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Dunkle Einflüsse !

Der Reichskanzler Graf Bülow Nat unlängst im Reichstag mit

feiner nie versagenden höflichen Berei Willigkeit erklärt , er übernehme
die volle Verantwortung für die ' editerischeii Aeußerungen des

Kaisers , soweit sie nicht mitzverstaTO » werden . Nun , die letzten
Reden Wilhelms II . sind in der Oef�. itlichkeit vielleicht von Leuten ,
die nicht Fähigkeit und Erfahrung g mg haben , um sich in fremde

komplizierte Stimmungen hinein z versetzen , nicht verstanden

jedenfalls aber von niemand mitzt rstanden worden . Will Graf
Bülow auch für diese Reden tals verantwortlich gelten '
Dann würde er Aeußerungen t ' rtreteii , die seinem eignen

Wesen äußerst fremd sind . 1 is ist das Seltsame und

in gewissem Sinne auch Bedeu ' . ame an der gegenwärtigen

politischen Lage , daß zwischen bei Reden , Meinungen und

Stimmungen des verantwortlichen Milisters und des unverantwort

lichen Monarchen ein klaffender Widerpruch besteht , für den es keine

Ueberbrückung giebt . Der derzeitige Reichskanzler ist gewiß kein

Mann von überragender Größe , wir schätzen seine staatsmännischen
Gaben nicht sehr hoch , denn er ist sicher keine Persönlichkeit , die

schweren Problemen gewachsen ist . Aber er hat einen gewissen
modernen Zug , er ist frei von Sentimentalität und Romantik , er ist
ein civiler Mensch , der sich sicherlich nicht als begnadeter Erfüller
einer besonderen weltgeschichtlichen Mission betrachtet , und ein rosig
lächelnder Optimismus läßt ihn die Entvicklung der politischenDinge , so

schlimm sie sich auch verwirren mögen , int behaglicher Zuversichtlichkeit
verfolgen . In diesem Geist wird übe ' unsre Politik von dem ver -

antlvortlichen Minister in den Parlam ' liten vorgetragen .
Ganz anders malt sich die Welt ' n Kopf des Kaisers . Er hat

so gar nichts von Bülowscher Art , er hat nicht die wohl temperierte »

Wünsche und Sorgen seiner Regierung, - seine Hoffnungen wie seine

Befürchtungen schweifen gern ins Hörste und Weiteste , und jäh
wechselt die gläubigste Zuversichtlichkeit mit düsterer Ahnung schwerer
Gefahren .

So ist es , als ob die kaiserlich t und die Bülowschcn Reden
aus zwei Welten stammen und als l zwischen den beiden Per -
sonen keinerlei beeinflussender ZusaPmcnhang bestünde , oblvohl
die eine doch berufen ist , die Handlungen und Meinungen der
andren vor dem Volk zu verantworten . Zwar hat der verantwortliche
Ratgeber der Krone sich , so schwer es ihm bisweilen gefalle » sein

mag , bisher nicht geweigert , die Politik de ? Kaisers zu vertreten , aber

nicht das leiseste Anzeichen verrät , daß es dem Grafen Bülow bisher
gelungen ist , auf die Anschauungen ind Gesinnungen Wilhelms II .

auch den geringsten Einfluß auszuüben . Mag sein , daß in der

praktischen Ausführung kaiserlicher Anregungen unter dem harten
Zwang der Thatsachcn manches abfelassen worden ist , auf das
Denken feines Fürsten hat der Reichskanzler keinerlei Einwirkung .
Dagegen besieht kein Unterschied in der Senrteilung des Bremer Vorfalls

zwischen den Aeußerungen eines v. Kröchw , Ziethen - Schwerin odcr Man -

teuffel und denen des Kaisers . Hier waltet eine durch zielbewußte An¬

passungsfähigkeit noch gesteigerte Vernandtschaft ; hier stammt Rede
und Gegenrede aus der gleichen Art , zu denken und zu fühlen . Und

deshalb bleibt der Einfluß dieser Elenente , die ihrerseits von der

Rasse der vor einem halben Jahrtreidert in Preußen wirkenden
Gebrüder Gerlach sind , trotz aller Gegl " ätzlichkcit in Einzelfragen im -
vermindert . Und es existiert noch hei . ' ! , wie es Leopold v. Gcrlach

einst nannte , ein ministörs oeeulto , «in geheimes Ministerium neben
dem wirklich - unwirklichen . Das ist tas Gefährliche , Unabwendbare
in unsren Zuständen , daß ivir einer tirekteu Macht gegenüberstehen ,
gegen die es keine ministerielle Deckmg giebt .

Es ist doch eine benierkenswerte Erscheinung , daß es bis zum
hentigen Tage dem verantwortlichen Rctgeber nicht gelungen ist , die

offenbar unrichtigen Anschauungen des Kaisers über den Bremer

Vorfall zu korrigieren . Wilhelm II . läßt sich gern durch Männer
der Wissenschaft unterrichten ; Herr SIrby hat ihn beispielsweise für
die Probleme der Elektricität und der Technik in hier und da auch
praktisch folgeureicher Weise zu inter steren verstanden . Es hätte
leicht gewesen sein müssen , den Kaiser mit einer Autorität auf dem
Gebiete der Psychiatrie zusammcnzuj ' ähren , der ihm dann auS -

eiliandergesetzt haben würde , daß das Bremer Vorkommnis ein

gewöhnlicher Schulfall für den Mediziner ist , und daß Handlungen ,
die im Znstande epileptischen Irreseins begangen werden , ebenso

wenig einen inneren Zusammenhan - mit dem gesunden Thun und
Denken des Epileptikers haben , wie tlr -a die Thaten und Meinungen
im Traum und Wachen .

Diese notwendige Informierung zu veranlassen , hat die ver -

antwortliche Regierung entweder ve ib säumt oder nicht vermocht .
Daher denkt der Kaiser über den Vo !a ll in Bremen nicht ivie der

Graf Bülolv , sondern eher wie d> Herren v. Kröcher , Ziethen -
Schwerin und Schweinbnrg zu denk i vorgeben . Von Anfang an

haben diese Leute , in der Erkennt » daß mit einem „ Attentat "
diesmal nichts zu machen sei , die Pa ausgegeben : Ein Attentat

ist es ja wohl nicht , aber daß d öpilcptiker gerade sich den

Fürsten ausgesucht hat , um sein kran Belüst zu befriedigeil , das

deutet auf den Geist der Zeit , in der l >. Hetzer alle Autorität unter -

graben . Genau so ist jetzt offenbar das Empfinden des Kaisers .
An ein Attentat glaubt zlvar auch er nicht , aber er hält
es auch nicht für einen jener vereinzelten Zufälle , gegen
die es keinen Schutz giebt , sondern er leitet das an

sich dem Thäter nicht zuzurechnende Ereignis aus der

allgemeinen Erschütterung der Autorität ab . lvobei er allerdings

wiederholt zu erkennen gegeben zu haben scheint , daß auch gerade
die Scharfmacher , die Kanalfeinde , Agrarier und Englandhasser sich
an diesem Zerstörungswerk beteiligt haben . Indem derart der

Kaiser in dem Bremer Vorfall gleichsam einen Wink des Schicksals

sieht , der auf die Krankheit der Zeit hindeutet , gelangte er zu

seinen pessimistischen , an die Bajonette und die Einkehr der Gemüter

appellierenden Ansprachen .
Die gleiche Stimmung trat auch in seiner neuesten Rede

wieder hervor , die nur äußerlich im Widerspruch zu
seiner Ansprache an das Präsidium des Abgeordnetenhauses und zur
Alexandriner - Rede steht . Am Sonntagmittag empfing der Kaiser die

Viceprästdente » des Herrenhauses , v. Manteuffcl und Oberbürger -
meister Becker , die ihm zu seiner Wiederherstellung gratulierten .
Herr v. Manteuffel sprach in seiner Ansprache , nach dem Vorgange
des Herrn v. Kröcher , von einem „ Bubenstück " — seit wann Pflegt
man die unzurechnungsfähigen Handlungen von Geisteskranken mit
derlei Kraftausdrücken zu benennen ? — , und der Kaiser führte in

seiner wieder in verschiedenen Lesarten verbreiteten Antwort nach dem

„ Kleinen Journal " folgendes ans :

„ Ich kann Ihnen nur sagen , daß alle Kombinationen , welche in

derPresse über meine Stimmungsverlautbart werde » , auf vollständiger
Unkenntnis benihenundjeder Grundlage entbehren . Ich habe alles ge -
lesen , was die Zeitungen über meine angebliche seelische Stimmung
anläßlich des Bremer Vorfalls geschrieben haben , aber nichts ist
falscher , als annehmen zu wollen , daß meine Gemütsverfassung
irgendwie darunter gelitten hat . Ich bin genau derselbe ,
der ich vorher war ; ich bin weder elegisch noch
melancholisch geivorde n. "

Der Kaiser deutete hierauf auf da ? auf dem Tisch liegende
Eisenstück , die Lasche , welche Weiland als Wurfgeschoß benutzt

hatte , und fuhr fort :

„ Ich stehe in Gottes Hand und werde niich durch solche Vor -

fälle persönlich niemals in dem Wege beirren lassen , den zu be -

schreiten ich als meine Pflicht anerkannt habe . Ich komme auf
meinen Reisen mit allen Kreisen der Bevölkerung zusammen und

weiß daher sehr gut , was man im Volk über mich spricht und
denkt . Aber wer da etlva glaubt , daß ich mich durch
solche Vorfälle einschüchtern lassen werde in
meine « übrigen Maßnahmen , der wird sich sehr
irren , es bleibt alles beinl alten . "

Das klingt ja anscheinend durchaus hell und heiter , ja sieht
fich sogar wie eine Art beruhigende Selbstberichtigung der voraus -

gegangenen Aeußerungen an . Aber wer schärfer zusieht , erkennt

gerade in der Versicherung , daß er sich durch solle Vorfälle nicht
einschüchtern lasse , daß er trotz des Bekenntnisses seines guten
Muts , dem Bremer „ Vorfall " immer noch eine erheblich ernstere
Bedeutung beilegt , als diesem zukommt .

Freilich scheinen die Spekulationen des edlen AgrariertumS doch
nicht ganz geglückt zu sein . Wenn sie es auch erreicht haben , daß
der Kaiser sich momentan von Feinden ringsum , von inneren sowohl
wie äußere » , bedroht fühlt , die gewünschten agrarischen Schluß -

folgernngen haben sie — unter dem Hemmnis gegenteiliger Einflüsse
— nicht erzielt . Es mag schon seine Richtigkeit haben , daß — ivie

das „Kl . Journal " versichert — eine heftigere Sprache nicht über

den „Vorfall " , sondern „ nach einer ganz andren Seite " hin ge -
führt worden sei .

Aber wenn es den Scharfmachern diesmal nicht gelungen ist ,
den Kaiser für ihre Pläne zn gewinnen , weil sie durch die eigue

Opposition gegen die kaiserliche Politik nianchcs verdorben haben , so
wird das für sie nur ein Ansporn sein , mit gesteigertem Eifer und

geschärfter Klugheit an die Coiilissenarbeit zu gehen . Und niemand

ist sicher , daß es ihnen nicht eines Tages gelingt , aus irgend
einem unbeträchtlichen Ungefähr die Gelegenheit zu einem vollen

Siege zu geivinncn . Ihre Arbeit hatte ja schon diesmal , unter den

für sie ungünstigsten Umständen , überraschend großen Erfolg , wenn

es auch nicht ihr Ziel förderte .
Mit welchen Mitteln aber die Kamarilla der Scharfmacher un -

ablässig arbeitet , dafür bieten die Kruppschen „ Berliner Neuesten

Nachrichten " ein die Lage grell beleuchtendes Beispiel . Wir hatten
an jene Ansprache erinnert , die kurz nach den Märztagen Friedrich

Wilhelm IV . an das Potsdamer Officierkorps hielt ; es ging
ans ihr hervor , daß der Mann , der die Revolution

miterlebt hat , ganz anders über die Berliner und das

historische Recht jener Umwälzung dachte als sein Nachkomme
in der Alexandriner - Rede . Die scharfmacherische Presse
versuchte zuerst uns gegeniiber diese imbequeme Stimmung als eine

Fälschung zu behaupten , mußte sich dann aber von der Nichtigkeit

überzeugen . Jetzt knüpfen nun die „Berl . Neuesten Nachrichten " an

die Rede Friedrich Wilhelms IV . an und versuchen unter Berufung

auf Bismarck und v. Gerlach nachzuweisen , daß die Armee durch jene

Ansprache schwer gekränkt worden sei :

„Sicherlich hatte der König mit seinen Worten nicht die Absicht

gehabt , die Männer , die für ihn Blut und Leben gelassen , und denen

er einen schimpflichen Rückzug auferlegt hatte , zu kränken , er

wollte wohl nur einen Unterschied zwischen den Bürgern Berlins

und den Barrikadenkämpfern niachen , aber der Nachklang jenes Vor -

gangs , vertieft durch die politischen Vorgänge von

1850 , ist lange in der Armee haften gebliebe n. "

Hier ivird also sehr beziehungsreich auf die Opposition der Armee

gegen ihren König hingewiesen , weil er ein paar verbindliche
Worte zu Gunsten der 48er Bewegung geäußert hatte —

eine sehr zielbewußte drohende Warnung vor allen Konzessionen an

die freiheitliche Bewegung .
Das Treiben der Scharfmacher muß fortgesetzt mit der größten

Aufmerksamkeit verfolgt iverden . Sie scheuen keine Lüge und keine

Schamlosigkeit , und das schlechteste Mittel ist ihnen das beste , wenn

es ihre Zwecke nur fördert . Es giebt nur einen Schutz vor un -

liebsamen Ueberraschungen , auf die dunkle Einflüsse hinarbeiten ,
und das ist die an Macht und Einsicht stetig wachsende Orgairisation
des Proletariats . —

Molikifchv Mebevfichk .
Berlin , den 1. April .

Die Zolldiagonale .
In biindlerischen Kreisen werden Zollsätze gefordert von

beliebiger Höhe . Hier werden 6, dort 7 oder 8 M. und
mehr als „ unbedingt erforderlich zur Rettung der Land -

Wirtschaft " erklärt . So verlangte jüngst die Provinzial -
Versammlung des Bunds der Landwirte in Düsseldorf einen

Zollsatz von 7l/2 M. für Roggen und Weizen . Dies Ver -

langen giebt den offiziösen „ Berliner Politischen Nachrichten "
Anlaß , dem tollen agrarischen Treiben ein wenig entgegen -
zutreten , wie denn überhaupt die der Regierung nahe
stehenden Organe die Losung erhalten haben , in der Zollfrage
„ Mäßigung " zu predigen . Das Miquel - Organ sagt :

„ Wenn für Brotgetreide ein Zollsatz von 7�2 M. auf den
Doppelcentner verlangt wird , so handelt nian augenscheinlich nach
dem bekannten Rezepte des Fürsten Bismarck , „ wenn man nach
Rummelsburg tvill , ein Billet nach Eydtkuhnen zu nehmen " . -
Solche weitgehenden Forderungen bieten zwar den Vorteil , daß
eine angemessene Erhöhung der Getreidezölle ,
>v i e sie i n A u s s i ch t genommen wird , noch b e t r ä ch t »
lich hinter jenen Forderungen zurückbleibt und
man daher auch äußerlich erkennt , daß bei einer solchen angemessenen
Verstärkung des Zollschutzes für die Landwirtschaft die mittlere
Linie eingehalten iv i r d , auf der auch die Interessen der
Industrie , insbesondere der Ausfuhrindustrie , zu ihrem Rechte
kommen . Auf der andren Seite hat die Aufstellung so weit -
gehender und unerreichbarer Forderungen aber den unleugbaren
Nachteil , daß in m i n d e r u r t e i l ' s f ä h i g e n Köpfen die
Hoffnung und der Glaube erweckt werden , es seien so hohe
Zollsätze wirklich zu erreichen . Wenn dann die Bc - .
schlüsse der gesetzgebenden Faktoren des Reichs hinter solchen
hochgespannten Erwartungen zurückbleiben , so ist Un -
zufriedenhcit die natürliche Folge . Das mag eine
Wirkung sein , die denjenigen , ivclche die Agttatio »
berufsmäßig betreibe » , nicht unerwünscht kommt ; aber für
diejenigen Führer agitatorischer Bewegungen und Vereinigungen .
welche sich ihrer Verantwortlichkeit gegen d- - '
G e m e i n >v o h l völlig bewußt sind , liegt doch in dcr' Befürchtui. .
einer solche Unzufriedenheit erregenden Wirkung des jetzigen Ver -
fahreus die dringende Mahnung zur Vorsicht . Gerade in
uusrer Zeit , in der es mehr denn je gilt , die Achtung vor der
Autorität wieder herzustellen , erscheint es besonders dringlich ,
auch bei der Agitation die Erregung von Stimmungen zu ' vcr -
meiden , welche nur zu leicht zu einer inneren Auflehnung
gegen die von den höchsten Autoritäten imReiche
zu erwartenden Beschlüsse führen können . "

Die „ berufsmäßigen Agitatoren " des Bundes der Land -
Wirte werden zwar über die besonders vom Miquelorgan
wenig erwartete und schmerzliche Herabsetzung ihrer
„ Aufklärungsarbeit " im Lande einigermaßen grollen . Jedoch
dürfen sie mit Recht den Herrn Osfiziosus zu den „ minder

urteilsfähigen Köpfen " einschätzen , da er seinem Angriff gegen
die von ihnen betriebene Autoritätsunterwühlung selbst die

Spitze abbricht . Erkennen doch die „ Berliner Politischen
Nachrichten " den Agrariern das große Verdienst um die Re -

gierungsautorität zu , daß ihre Forderungen schließlich d i e

maßlosen Zollforderungen der Regierung
noch als mäßig erscheinen lassen . Also sollten die

Osfiziösen doch den Bündlern eher dankbar sein als sie — fast
gleich Socialdemokraten — als Schürer der Unzufriedenheit
zu kränken .

Die Aeußerung der „ Berl . Pol . Nachr . " weist aber aller -

dings aus eine Gefahr hin , die wir bereits wiederholt
betonten . Einige liberale Blätter bekunden bereits eine
tarke Neigung erleichtert aufzuatmen , da jetzt Graf Bülow

loch nicht allen Freveln des Agrariertums dienstbar fein
zu wollen sich den Anschein giebt . In Wahrheit aber könnte
die angebliche „ mittlere Linie " , welche die Regierung inmitten
der widerstreitenden Interessen von Landwirtschaft und Industrie
inuehalten will , zur Bethörung und Täuschung des protestierenden
Volkes führen . Die „ mittlere Linie " bedeutet ein gemein -
gefährliches Entgegenkommen an den Zollwucher und wird

dadurch nicht weniger gemeingefährlich , daß die Leute vom
Bund der Landwirte in noch gemeingefährlicheren Forde »
rungen sich überbieten . —

Deutsches Weich .
Zu de » zahlreichen neneu Kaiscrreden wird jetzt auch eine

ältere Rede des Monarchen voni 29. Mai 1900 in den Blättern
bekannt gegeben . Als der Kaiser damals sich selbst die Abzeichen
eines Feldmarschalls verliehen und sie zum erstenmal zu einer Parade
angelegt hatte , sagte er :

„ Der Feldmarschall Prinz Albrecht von Preußen , der Feld -
Marschall Graf Blumenthal und der Fcldmarschall Graf Waldersce
haben mich in den ersten Tagen des Monats gebeten , die Abzeichen
des Feldmarschalls anzulegen . Ich habe dem entsprochen und
trage sie heute zum erftenmale vor der Front . Ich habe eS mir
lange überlegt : nach alter preußischer Ueberliefernng soll Feld -
ni arschall nur der sein , der eine Schlacht ge -
Wonnen oder eine Festung ersten Rangs eingenommen hat .
Das ist mir nicht vergönnt gewesen , aber

'
ich kann für

mich vindicieren , daß ich in den zwölf Jahren nach
besten Kräften an der Armee gearbeitet habe , und ich
denke , daß es mir gelungen ist . sie auf der Höhe ihrer
Aufgabe zu erhalten . In wenigen Jahren hoffe ich auch
zur See st a r k genug zu sein , um dem deutschen
Namen überall in der Welt Achtung zu erringen . Diese neue
Offensiv - Flanke , die ich durch eine mächtige Flotte an die
Armee anbaue , ivird uns in die Lage setzen , jeder Gefahr zu
trotzen , welche Kombination sich auch bilden . "



Die großen Flottenforderungen sind vom Reichs - Marine - Amt

stets mit u » g e n ii g e n d e m S ch u tz v o r feindlichen An -

g rissen begründet worden . Jetzt wird bestätigt , was wir stets
erklärt habem daß derartige Rüstungen nur Sinn haben , wenn

man eine erobernde Offensive auf der See beabsichtigt . —

Japanische Ahnungen .

Wie die Zeitschrift . Ostasien " mitteilt , veröffentlicht die japanische
Wochenschrift „ The Naigai Shoji Shuho " eine Artikelserie von

Prophezeiungen über alle Kaiser und Könige der
Welt . Die Nummer vom 12. Januar d. I . beschäftigt sich mit
dem russischen Zaren und dem deutschen Kaiser . Ueber

letzteren heißt es :
„Alle Kaiser und Könige sind in diesem Jahre nicht von be -

sonderem Glücke begünstigt , nur der deutsche Kaiser macht eine

Ausnahme . Mit ihm sieht es jetzt besser ans . bei Hof ist alles

freundlich ; Handel nnd Industrie im Laude blühen empor und im

Innern des Reichs werden mir selten Zwistigkeitcn vorkommen .
Rur im Februar , Juli und November sollte Se . Majestät der

Kaiser etwas vorsichtiger sein . In diesen drei Monaten
wird ihm irgend ein kleines unangenehmes Ereignis be -

gegncn . Der deutsche Kaiser ist ein wenig ungeduldig über in -

ländische und ausländische Politik , darunter wird seine Gesundheit
etwas leiden . "

DaS für den Februar prophezeite Ungemach hat sich etwa ?

verspätet , aber in der Wahrsage eines „kleinen , unangenehmen Er -

eignisseS " hat sich die japanische ZuknnftS - Dcutekunst vortrefflich
bewährt . —

_

Ein entlarvter agent provocateur .
Einen ärgerlichen Streich hat der Zufall der internationalen

Ccharfmachersippe gespielt , da gerade jetzt nach dem so gar nicht zu

fruktifizierenden „ Attentat " des Bremer Epileptikers ein kleiner Mord -

anschlag so sehnlichst erwünscht gekommen wäre . Bon den

italienischen Anarchistenkomplotten ist es in der letzten Zeit wieder

ganz still geworden , ein Beweis , daß cS sich auch hier wieder um
eine zu täppisch angelegte Spitzelaffaire handelt . Da verfiel nun
eine französische Polizeikreatur auf die nicht mehr ganz ungewöhn -

liche Idee , eine anarchistische Attentäterbande zu entlarven , um dem

Staate und nebenbei auch sich selbst eine » Dienst zu erweisen . Aber
der Zufall spielte dein eifrigen GesellschaftSrettcr einen tückischen

Streich . Ans Paris wird nämlich gemeldet :

„ Die Reise des Präsidenten Loubet nach Toulon wäre , wie

verlautet , beinahe durch ein Komplott verhindert worden . Ei »

Unbekannter , dem aus Versehen auf dem Postamt in
Toulon ein nicht für ihn b e st i m m t c r B r i e f übergeben
wurde , gab diesen dem Postbeamten zurück . Ter Brief
wurde geöffnet , um den Absender zu ermitteln , und
man fand darin alle Einzelheiten für ein Attentat gegen
Loubet . Es stellte sich jedoch heraus , daß es sich nur um die
That eines früheren Polizei - Agenten handelte , welcher durch
die eventuelle Aufdeckung des Attentats einen
Orden zn erhalten hoffte . "

Der ordenslüsterne Lockspitzel entstammt vielleicht der Hochschule
für Lockspitzelei , die seinerzeit der französische Polizei »
präfekt Andrieux in großem Stil gründete , und deren Ge »
Heimnisse er dann in seinen 1886 veröffentlichten „ Erinnernngen eines

Polizeipräfekten " cynifch offenbarte . Andrieux gründete seiner Zeit
Anarchistenblätter , in denen er Anweisungen zur Herstellung von
Dynamit und andren Sprengstoffen gab nnd iuscenierte auch selbst
Bombenattentate . Nicht jeder Anarchistenzüchter ist freilich so cynisch
Ivie Andrieux und nicht jeder Lockspitzel so ungeschickt , wie der
ordenslüstenie Polizeiagent , dessen Brief in fremde Hände fiel .

Wie viel Ober - nnd Unterspitzel mögen sonst noch an der
cit sein ! —

n ichde » die ReichS - Gesetzgebung sich bereits mit derselben befaßt
habe , ssviit die Kompetenzfrage strittig sei . Der Ausschuß kann sich

letzterer Erwägung n i ch t anschließen . Er hält es vielmehr , so lange
die Ret hs - Gesetzgebung die speciclle Frage der Entschädigung
unschuldig erlittener Untersuchungshaft nicht gelöst . für
das unbestreitbare Recht der Landesgcsctzgebung eine Regelung vor »

zunehmen . Gerade ein kleiner Staat könne eine solche Frage leichter
lösen als ein großes Staatengcbilde . Gegen die Entschädigung in

dem einen oder andern Falle aus Gnade auf Grund persönlichen
Ermessens der Behörden , muffe man schwere Bedenken haben . Ter

Ausschuß beantragt daher einstimmig , dem Antrag Ulrich und

Genossen stattzugeben und die großherzogliche Regierung aufzu »
fordern , eine entsprechende Gesetzesvorlage baldmöglichst an die

Stände zu bringen . —

Ausland .

Frankreich .
die
der
der

Eine Petition gegen die Erhöhung des Gerste - nnd Malz -
Zolls ist von 260 größeren badischen Brauereien beim Ministerium
des Innern eingereicht worden . I » der Begründung wird u. a.
darauf hingewiesen , daß sich der Gesamtbeda rs' des Reichs an Gerste
für das Jahr auf 40 . 8 Millionen Doppclccntncr bclänft , wovon
16,4 Millionen auf Brauzwecke entfallen , während in Deutschland
im Durchschnitt der letzte » Jahre 2S Millionen Doppclcentncr Gerste
geerntet werden .

Amtliche Flottcnvcreins - Agitatiou . Im „ Grimmer Kreis -
ivochenblatt " vom 30. März findet sich unter andren mit laufenden
Nummern versehenen amtlichen Bekanntmachungen des
LandratSamt - Vcnvesers genau in Form und Stil derselben folgende
amtliche Veröffentlichung :

„ Nr . 214 . B e k a n n t m a ch u n g. Die Herren Vertrauens¬
männer des deutschen Flotten - Vereins , welche die im
Januar fälligen Beiträge für 1S01 noch nicht eingesandt
haben , ersuche ich ergebenst , dieselben von den Mitgliedern ein -
zuziehen und unter Beifügung eines namentlichen Verzeichnisses
der zahlenden Mitglieder an das königl . Landratsamt einzu -
senden . Grimmen , den 21 . März 1S0t . Der KreisauSschuß des
deutschen Flottenvcreius . Freiherr v. M a l tz a h n , L a n d r a t « -
amtsverwalter . "

, Derartige unberechtigte Amtshilfe ist sicherlich für das Gedeihen
des Flottenvereins durchaus erforderlich . —

Die Liquidation des Antisemitismus . Das Haupt » und
Eeiitralorgan des Antisemitismus , die Dresdener „ Deutsche
Wacht " , steht seit langem ans krummen Beinen . Zwar fand sich
immer noch einmal einer von denen , die nicht alle werden , und gab
den Zimmermannschen „ Reformern " eine Krücke zum Weiter -
humpeln . Nun aber ist der lange gefürchtete Z n s a m m e n -
b r u ch da . Ans Dresden Ivird der „ Dentschcn Tageszeitung "
berichtet :

Die Aktiengesellschaft „ Deutsche Wacht " hielt Sonnabendabend
im Restaurant „ Bürgerkasino " ihre Generalversammlung
ab . Nach fast vierstündiger Diskussion beschloß man die
Liquidation der Geselschaft . Der Vorstand hatte hierzu
folgenden Antrag gestellt : „ Die Gesellschaft aufzulösen rmd das
Gesellschaftsvermögen im ganzen zu verwerten " . Als Lignidatoren
wurden die Herren Mörtelfabrikant Lotze , Kaufmann Mühlberg
und Baumeister Lommatzsch gewählt . Die wurde » beauftragt , das
Unternehmen „ im ganzen " zu verkaufen . Dem Parteivorstande
wurde das Vorkaufsrecht gesichert . Die Liqnidationsfrist wurde ans
drei Monate festgesetzt . "

Als vor 7 oder 8 Jahren die „ Deutsche Wacht " als TageS -
organ begründet wurde , da kündigte man mit der üblichen anti -
semitischen Großmündigkeit ihren schnellen , glänzenden Trinmphzng an .
Aber wie der aus Unklarheiten nnd Unehrlickkeiten gemischte Antisemitis -
muS Zimmermannfcher Färbung bald nach kurzem Aufflackern wieder
verlohte , so muß min auch das jahrelang nur durch mühsamste
Suche nach anpumpbaren Judenhassern aufrecht erhaltene Central -

organ ein jämmerliches Ende erreiche ». Statt im Centralorgan
„ großen Stils " werden die sächsischen Radauantisemiten wieder wie
einst in einem einzigen Blättchen ihre Lügen und ihren Wahn unter -
bringen müssen . —

Aus Hesse » . ( Eig. Ber . ) Ueber den s o c i a l d e m o k r a t i -

scheu Antrag betr . die Entschädigung unschuldig iverhafteter
liegt nunmehr der Bericht des GejetzgebungS - Ausschusses der
hessischen II . Kammer aus der Feder des Abg . v. Brentano ( C. ) vor .
Die Regierung erkennt danach an , „ daß sich Fälle denken ließen ,
in welchen das Rcchtsgefühl die Gewährung einer Entschädigung für
unschuldig erlittene Untersuchungshaft noch lebhafter fordern "
als die Entschädigung unschuldig erlittener Strashaft . Sie hat
deshalb einen Dispositionsfonds ins Budget eingestellt , der ihr die
Mittel zur Entschädigung in geeigneten Fällen an die Hand geben
soll . Sie lehnt es jedoch ab , die Materie gesetzlich zu regeln ,

Bo « Rückgang deS Nationalismus zeigen wiederum

letzten Wahlen . In Angoulöme , dem Wahlkreis Därouledes ,

seines Mandats verlustig erklärt worden war . siegte
ministerielle Kandidat Mulac . während der Nationalist
nur 683 Stimmen erhielt , gegenüber 7768 Stimmen , die

seiner Zeit auf Deroulede entfallen waren . In R a m b o u ch e t ,
einer ehemaligen Hochburg der Nationalisten , kommt eS zur
Stichwahl , da der Radikale BaScon die höchste Stimmenzahl auf

sich vereinigte . Bei der SenatSwahl in Finist6re siegte zwar der
reaktionäre Bdmiral de Cuveroille , indes mir mit der winzigen Mehr -
heit von 35 Stimmen . Auch hier ist ein Rückgang der nationalistischen
Stimmen zu verzeichnen . —

Spauien .
Antiklerikale Kundgebungen fanden am Sonntag in

Barcelona statt . Auf der Plaza Toros wurde eine Volksversammlung
abgehalten , an der sich über 14 000 Personen beteiligten . Man trug
Fahnen mit den Inschriften : „ Hoch daS klosterlose Spanien . Nieder
mit dem Pfaffentnm I" Bei dem französischen und dem

portugiesischen Konsulate wurden Glückivünsche abgegeben
wegen Vorgehens der betreffenden Regierungen gegen die Kloster -
vereine . Folgende Beschlüsse wurden gefaßt : ' Trennung von
Staat nnd Kirche , Einziehung der Klostergiiter durch den Staat , Wer -

Wendling dieser Güter für den öffentlichen Unterricht .
Nachdem die Versammlung aufgehoben war , bewarfen die Anti -

Klerikalen das Kloster der Jesuiten nrit Steinen . Gendarmerie zer -
streute schließlich die au der Kundgebung Beteiligten . —

Ruhland .
Zn zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilte am Sonn -

abend die Petersburger Geriebtskammer den Kleinbürger
K a r p o w i t s ch wegen vorsätzlicher Ermordung des
U n t e r r i ch t s m i n i st e r s Bogolipow . Ferner wurde auf
Verlust aller Rechte erkannt .

Amerika .

Ein weiterer amerikanischer Erfolg ans de » Philippinen .
Nach einer New Aorker Meldung hat der Jnsurgentenchcf
von Miildanao , Capistrano , kapituliert . — A g » in a l do

soll nach der Insel Guam deportiert werden , falls er nicht die

Filippinos zur allgemeinen Niederleguiig der Waffen auffordert . —

In New Aork hält man , vermutlich denn doch ein Ivenig zn früh ,
den vollständigen Zusammenbruch des Widerstands der Filippinos für
bevorstehend .

Der Pariser Delegierte der philippinischen Regierung erklärte

wenigstens in einem Interview , die Philippiner könnten

ohne Schwierigkeit den W i d e r st a n d gegen die
Amerikaner noch 10 , sogar 15 Jahre fortsetzen .
Borräte an Munition , Waffen , Geld und Lebensinitteln seien im

Ueberfliiß vorhanden . Außerdem kämpften die Philippiner aus

Patriotismus . —
_

Vom russischen Kriegsschauplatz .
Die letzten Demonstrationen in Rußland haben eine große

Besorgnis in den regierenden Sphären dieses Landes hervor -
gerufen . Denn zum erstenmal konnte man bemerken , daß
neben der leicht empfänglichen akademischen Jugend auch
die Arbeiterschaft ihre Auflehnung gegen den a b s o -

lutistifchen Geist offen zum Ausdruck zu bringen
sich nicht scheute . Und nur daraus erklären sich
die scheußlichen Grausamkeiten , mit denen man am 4. /17 . März
in Petersburg die „ Revolution " zu ersticken suchte . Man

wollte Schrecken verbreiten . Es liegt uns eine Reihe Briefe
von Augenzeugen vor , die von einer solchen Bestialität der

Kosaken und Polizisten Zeugnis ablegen , daß man es sogar
in einem solch barbarischen Lande wie Rußland kauni für

möglich halten sollte . Wir entnehmen den Briefen einige
der charakteristischten Stellen :

Als ein Student bei der Kasanschen Kathedrale die rote

Fahne mit der Inschrift : „ Nieder mit den temporären
U n i v c r s i t ü t S r e g e l n !" entfaltete , war das ein Zeichen zum
Angriff der Rosaken . Die Nagaikas sausen ans die Köpfe der
Studenten nieder . Die von den Kosaken nicht niedergeritten oder

nicht niedergeknüppelt wurde » , wurden von den Fußgendarmcn und

Polizisten mit Flintenkolben nnd Dubinas bearbeitet . Die Lebens -

gefahr ocrzehnsachte die Kräfte der Studenten , nnd zweimal haben
sie den Ansturm der Kosaken abgewehrt . Sie verteidigten sich mit

Stöcke », nnd in der Kathedrale mit Armleuchtern , Tabonrets , Lichten .
4 Kosaken und 1 Gendarm wurden durch Arm¬

leuchter getötet . Die Süldeuteir uud Studentiimeu fielen
haufeiuveisc .

Gegen die Franc n gingen die Polizisten mit besonderer
Brutalität bor : sie faßten sie an de » Haaren und schlugen sie mit den

Köpfen an die Wände . Eine Studentin T u b j a w o wurde von
4 Polizisten ans dem Platze durch Säbelhiebe bearbeitet : als man
sie durch Schläge sich zu erheben zwang , bekam sie von einem

Polizisten einen Schlag niit dem Fuß ins Gesicht und blieb ohinnächig
liegen . Ein Techniker , der seinen Bruder unter einem mächtigen
Dubinahieb niedersinken sah . ivobei Blut oder Gehirn hervorspritzte ,
tvurde auf der Stelle wahnsinnig . Es war schrecklich anzusehen , >oie
er Stücke Fleisch von seilten Händen abbiß und sie

gegen die Kosaken schlenderte . Die Geistlichen , anstait
die Polizisten mit dem Kreuz in der Hand von de »
Barbareien zurückzuhalten , verbargen sich im Altar : und ein Diener
Gottes , zu dem zwei Herren eine in Ohnmacht befunden « Studentin
heranführten und ihn flehentlich baten , er möge doch sie an eine »
sicheren Ort bringe » , antwortete nüt wütendcm Antlitz : „ Ich
helfe keinen Aufwiegler n. "

Zu derselben Zeit hatte » die Arbeitslosen der Putlowschen
Eisenwerke , der Glasfabrik nnd andrer Fabriken in den Vororten einen
heftigen Kamps mit dem Militär ansznsechtcn gehabt , da dos letztere
sie nach Newsky zu marschieren zn verhindern suchte . Es sollen
beiderseits viele Tote und Verwilndete sein . Um 5 Uhr eilte
die kaiserliche Familie nach Zarskoje Selo ; eine Stunde später
wnrde die Leiche Bogolepows auf den Moskauer Bahnhof ge -
fahren . Kein Mini st er toagte . die Leiche durch die
Straßen zu begleiten . Sie befürchteten ein
Attentat .

Am nächsten Tage fand eine Bersammlnng der Stndenten der

egebau - Jngenieur - Akademie statt . Hier spielten sich
erschütternde Scenen ab ; fast alle Amoesenden weinten und schluchzten
laut . Reiner der Teilnehmer konnte vor Thränen seinen Bericht zu
Ende führen : viele wtirdc » von hysterischen Krämpfen befallen .

Aus einem ander » Briefe entnehmen wir über das Verhalte »
des Stadthanptmanils KlcigelS :

Ein 16jähnges Fräulein G e r a r d schleppten zwei Kosaken an
den Haaren auf den Platz heraus und schlugen es mit den Nagaikas ,
bis es in Ohnmacht fiel . Und General K l e i g e l s sah dies an und

rauchte dabei eine Eigarette . Ein Student mit einem zer -
hauenen Gesicht trat an Kleigels heran und flehte ihn an , der Metzelei
ein Ende zumachen . „ Was zum Teufel wollen Sie von mir ? Niemand
ist mißhandelt worden ! " Der General Wjosemsky wandte sich mit
derselben Bitte an Kleigels und sagte ihm , er werde zum Zaren klagen
gehen . — „ Thun Sie , > ,as Sie wollen , aber vor -
läufig scheren Sie s . ch weg . " Wie bekannt , hat Fürst
W j a s e m k y für diese l inmischnng vom Zaren einen
st re n gen Verweis erhalten . Der Zar sprach sei neu
tiefen Dank an Kleigels aus für die energischen
Matznahmen , die er z : r E r sti cku n g der R e v a l u ti a n (!)
unternommen hat . Den Kosaken wurde gesagt , daß die
Studenten eine Verschwörunz auf das Leben deS Zaren organisiert
hätten .

Bis jetzt sind nur d' z Namen folgender Getöteten be -
kannt geworden :

Dolin ( nach einem ani : en Bericht Donoff ) , Student der Forst -
akademie : B o k o f f , Studen der Forstakademic : M o g i l e w s k y .
Student der Forstakademie : P e t e r i a h n , Student der technischen
Hochschule ; Baschkotoff , Student der Bergakademie : T i m a f e -
j e w s k y , stuck , weck .

Außerdem sind noch folgmde Getötete festgestellt : Ein stuck , med . ,
einige Knrsistinnen , 2 Realchmuasiasten , 1 Gymnasiast und eine
Gymnasiastin . 58 Studeutc » der Forstakadenue sind schwer der -
wuudct . Natürlich ist das nur ein geringer Teil aller Getöteten
uud Verwundeten . 108 « Nann sind arretiert .

Höchst interessant ist I n dieser ganzen Bewegung , daß
auch in Moskau , also ! im Herzen Rußlands , auf dessen
treue Bürger die absolutistischen Monarchen mit
einem besonderen Stolz hiizuweisen pflegen , die Volksmassen
an den Demonstrationen » : gen Anteil genommen haben .

„ . . . Als wir nach der Versammlung in der Universitäts - Anla ,
schreibt uns ein Augenzeuge , vo » der Polizei umzingelt uud in die
Manege hineiugedräugt lourdm , jubelten uns die Volksmassen zu ,
uud als die niederträchtige iZehaudlung , die >oir während nusrer
Einsperrung in der Manege zu dulden hatten — wir bekamen
nämlich 2 Tage lang nichts : , essen , wir mußten auf nackter Erde ,
ohne Stroh , schlafen , di « Luft war so schlecht , daß viele
in Ohnmacht fielen bee mit wurde , da versuchte die Volks -

menge die Manege zu sörmcn und brach alle Scheiben in
der Manege aus . ' Wiihrr > dieser Tage zog eine gewaltige
etwa 50 000 Mann st a . ' e Menge durch die Straßen , sang
revolutionäre Lieder , zerschliß die Straßenlaternen . Beim Hause des

Geueralgouverneurs ( Großfü - ten Sergej ) fand eine kolossale Mani -

fcstation ' statt . In seine Fei! ' er flogen Aepfel , Gurken , Apfelsinen :
halbwüchsige Burschen psiffci in die ihnen dazu verteilten Pfeifen
( Zischilisirnmente ) . ES entstanz ein solche « Konzert , daß der Großfürst
glaubte , Revolution sei eugetreten . DaS gesamte Moskauer
Militär , Polizei , Gendarme,, ' Kosaken konnten nichts mit den

Manifestanten ausrichten . ,j,ir Abwehr der Kosaken - Attacke er -

richtete da S Publik un Barrikaden auf dem Tivcr - koj -
Boulevard . Hier und da varen revolutionäre Fahnen sichtbar .
Dem Militär lvurden Schießpatrotieil verteilt , aber man entschloß
sich nicht , davon Gebrauch zn mache » . . . .

In der Manege haben viele junge Offiziere sehr
freu n blich mit den Studenten verkehrt , baten um
Erlaubuis , de » Reden der Sudeiiten beizuwohnen , und verhinderten
eine » wütenden Oberste » , ej,cn Angriff auf uns zu machen , ohne
deren Hiiieinnnschung es siqpr zn einer Metzelei gekommen wäre .
Aus der Manege wurden wi� um 4 Uhr morgen » nach dem Bntvrki -

Gefängnis abgeführt : nach, . 0 —12 Tagen wurde eine Anzahl , jvou
Studenten ans dem Gef- . gnisse nach ihrem HeimatSorte ab -

geschoben , einige . die als Anführer bezeichnet wurden . sollen als
A n f r e i z e r zum Volksaststmid abgeurteilt werden . Die Arbeiter
der Fabriken ZindelSSind Proihoroffs nahmen starken
Anteil , man sprach in de ' ' Menge , daß „ es noch nicht so komme »
wird " .

Die obigen Auszüge aus den Briefen von Augenzeugen
lassen die ganze Scheußlichkeit der Metzeleien erkennen . Die

Vorgänge zeigen aber euch , daß die Bewegung eine tief

gehende ist , daß nicht Die Studenten allein , sondern daß
die ganze Bevölkerung siel aufbäumt gegen den Absolutismus ,

gegen die Willkür der Folizei und der Soldateska . Wird

die Regierung ihre Lesiren ans den Vorgängen ziehen
und beginnen , andre Bahnen zu ivandeln ? Es ist das kann ,

anzunehmen , die neuesten Nachrichten deuten vielmehr darauf

hin , daß die Machthaber Rußlands entschlossen sind , jede

selbständige Regung des Volks zu unterdrücken . Mit der

Schließung der Universität Dorpat und der des Poly -

techmkums in Riga sind nunmehr alle Hochschulen des Lands

geschlossen .
Auch gegen den grei ' en Dichter Graf Leo Tolstoj

sind brutale Maßnahmen angewandt worden ; wie berichtet
wird , ist er aus M o s I a u nach Jasnaja Polyana
ausgewiesen , und ein Sohn hat in Moskau Haus -
arrest erhalten . M � .

Die französischen Stri nten in Paris haben ebenfalls
eine Protest - Bewegung gezen die russischen Brutalitäten ein -

geleitet .

_ _

Wo steckt D - Wct ?
Die Engländer scheinen wieder einmal völlig die Fühlung mir

D c W e t verloren zu Haber . Man weiß nur , daß er sich, und mit

ihm jedenfalls auch Präsident Stcjn . in Transvaal befindet und

inutmaßlich weiter nach No - den vorrückt . Wahrscheinlich werden die

Engländer nicht eher wieder ans seine Spur kommen , bis er ihnen
wieder einmal , zur Offensive übergehend , die Zähne zeigt . Aehnlich

geht es mit B o l h a.
Den Distrikt van PltruLberg machen kleinere Boercu -

abteilnngen unsicher , die de>. . englischen Truppen mehrere Scharmützel
geliefert haben , die . weil es nicht ausdrücklich gemeldet wird , kaum

Erfolge der Engländer gewesen sein werden .

Weiter , Zusnmmeustöffe
werden vom südlichen Krügsschanplatz gemeldet .

Ans Naauwport w,r berichtet : Die Schützen Henningers
hatten gestern ein Gefecht u,ii Krui Hinge r. Dieser wurde voll -

ständig überrascht und entflol nach Nordosten . Der Oranjefluß ist

»och immer unpassierbar Ter B aerenkom Mandant

Shepherd bedroht Diaraisport . Ein Panzerzug
versieht nunmehr den regel ' . n ßigen Verkehr mit Norwaalsport und

Naauwport .
ft c cral French

setzt übrigens seine Opera ' - ; » fort . In verschiedenen Scharmützeln
wurden 17 Bveren getötet d verwundet , 57 gefangen genommen' ' �

wen brachten zwei Eisciibahnziige zum
dem Versuch . die Züge zu plündern ,

Toten und einem Verwundeten zurück -

und 93 ergaben sich. Die

Entgleisen , wurden jedock
niit einem Verlust von sc
geschlagen . ' 21 . ' gGT

Zwölf neue Pestfälle .
Kapstadt , 31. März . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus ' . )

Weitere zivölf Personen , darunter vier Europäer , sind a » der Pest
erkrankt .

pavl amenkaripches .
Tie Reichstags Jiiftizkommissio » hat ihre Berichte vorgelegt

über die drei Anträge R i n l e l e n , L e n z m a n u - M u n ck e I und
v. Sa Ii sch . Diese Anträge nehmen die� früher gescheiterten No¬
vellen der Regierung zum Gerichtöverfassiings - Gesetz , der Straf -

prozeß - Ordnung und der Civilprozeß - Ordnung mit einigen Abändo

rn Ilgen wieder ans . Die Regiernngsentwürfe scheiterten damals zuzu -



riächst an der Forderung der Negierimg . im Falle der Wieder -
einfübrung der Berufung in Strafsachen die Strafkammer nur mit
3 statt bisher mit S Richtern zu besetzen . Die Kommission schlägt
jetzr vor , die Strafkammer in der ersten Instanz bei Ver -
brechen mit ö Richtern , sonst mit 3 Richtern zu be -
setzen . — Die „Frcis . Ztg . " bemerkt hierzu : „ Die Präsenz mar in
der Kommission so mangelhaft , dag die Abstimmungen über manche
Paragraphen wenig Rückschluß gestatteten auch nur auf die Mehrheit
in der Kommission . Ob es im Plenum des Reichstags zu einer
Verhandlung der weitschichtigen Materie kommen wird , läßt sich
angesichts der andren , noch der Erledigung harrenden großen
Regierungsvorlagen bezweifeln . " —

Vavkei - Ltaitzvichken .
Die socialistische Einigung in Frankreich .

Man schreibt uns aus Paris :
Ju den letzten Maitagen wird der dritte allgemeine Kongreß

der französische » socialistischen Organisationen in Lyon stattstnden .
Aber diese dritte Vereinigung der französischen Genossen scheint so
wenig wie die vorhergehenden die Einigung der socialistischen und
revolutionären Kräfte herbeiführen zu sollen .

Zunächst werden nicht alle Organisationen vertreten sein : die

Guesdistische . französische Arbeiterpartei ' wird

sich fernhalten . . Weder nach Lyon noch anders lvohin ! "
lautet die vom Centraiorgan , dem „Socialisten " , den Gruppen erteilte

Porole . Aber auch die andren Fraktionen , die an » Kongreß teilnehmen
werden , sind durchaus nicht geneigt , sich zu vereinigen und zu Gunsten
eiikcr einzigen Partei zu verschwinden . Weder die B l a n q u i st e n,
noch die A l l e m a n i st e n . noch die B r o u s s i st c n , noch die

Unabhängigen scheinen zur Auflösung bereit zu sein , mn
autonome Föderationen zu schaffen , die allein die Grundlage einer

Einheit sein können . Das Werk des Lyoncr Kongresses kann unter

diesen Umständen nur von äußerst germgem Gewicht sein .
Endlich herrscht überall nur Zlvicspalt . Nie war der französische

Socialismus so gespalten »vie jetzt . Die niedrige Polcinik der Pariser
Parteiblätter , der „Petite Rspublique " Gsranlt Richards und des

EdwardSschen . Petite Sou " , die sich gegenseitig mit den geincinsten
Schin , pflvörtern , mit dem größten Schmutz bewerfen , diskreditieren
die ganze Partei und verschlimmern noch die Spaltung . Da findet
man nur niedrige Angriffe , schmutzige Jntriglie » , ekle Bc -

schuldigungen .
In der ganzen Provinz herrscht unter nnsrcn Genossen infolge -

dessen eine gewisse Mattigkeit und Besorgnis . Ein Gefühl des lieber -

drusseS überkommt sie , das ihre ganze Thätigkcit lähmt . Bei diesem
Zustand der Verwirrung wissen sie nicht »uehr , iv e m sie glauben ,
iv c m sie folgen , auf w e n sie hören sollen . Und da . wo die Pariser
Spaltungen nachklingen , ist jedes Verständnis unmöglich , jede Hoff -
nung auf Einigung gebrochen worden .

Die socialistische Einigung ist also in Frankreich vollständig in

Frage gestellt . Der französische Socialismus erlebt zur Zeit eine

gewaltige KrisiS . Und nur eine langjährige Arbeit ivird mehr Ordnung ,
mehr sittlichen Zusammenhang , mehr sittlichen Charakter in unsere
Partei bringen .

Eine zu große Verzweiflung ist jedoch auch nicht am Platze .
Gerade diese » Uebermaß von Unordnung und Verwirrung wird das
Heilmittel hervorbringen . Die Entmutigung der Genossen ans der

Provinz ist nur vorübergehend z eine Reaktion ist u n a » S b l e i b -
l i ch : die Thatkraft , die Begeisterung , die Auf -
opferungSfähigkeit des französischen Prole -
tariatS ist so mächtig , daß seine Nieder -
geschlagen heit nicht länger dauern kann . Und cS
wird seine Organisation fortsetzen , n » , endlich die zum Schlveigen zu
bringen , die es spalten und schwächen .

Die Zukunft des französischei , SocialiSmuS liegt nur in der
Schaffung autonomer Föderationen . Die lokale und pro -
vinziale Gruppierung der Genossen kann allein die Einigung herbei -
führen . Demi erst dann , wenn überall in unfren , Lande alle unfre
Genossen lokal und provinzial , ohne Unterschied der engere »
Richtling , gruppiert sein werden , wird die Einigung »nöglich sein :
sie wird naturgemäß aus der Föderation dieser verschiedenen lokalen
oder provinziellen Verbände hervorgehen .

Wenn auch langsam , gelähmt durch die Reibungen der Sekten
lind der Personen , entwickelt sich doch diese neue Organisation des
französischen Socialismus . Wenn der Lyoncr Kongreß irgendwie
nützlich wirken . kann , so nur dadurch , daß er genau den Punkt zeigen
wird , an dem sich zur Zeit die Entwicklung der antononieii Födc «
rationen befindet .

«
Pari » , 1. April . Jaurös erklärt in der „Petite Ropublique " ,

er werde auf dem Lyoner Socialisten - Kongreß beantrage » , daß ein
Socialist nur dann in ein Kabinett ei » treten
dürfte , wenn mindestens zwei Drittel der Partei -
delegierten zustimmen .

Die Socialistische Arbeiterpartei Australiens hat sich a »
den kürzlich stattgehabten allgemeinen Wahlen zum erstenmal bc -
teiligt . Die Partei besteht erst seit zwei Jahren ; sie bildete sich
durch die Loslösung der socialistischen Elemente von der «Arbeiter -
Partei " . Es wurde diesmal zum erstenmal zu dem Föderativ -
( Bundes - sParlament geivählt . Das Wahlprogramm der ncncii
Partei enthält die Forderung des allgci , leinen und gleichen Wahl¬
rechts sowie die Einführung der Initiative und des
Nescreudlims . Ferner wird verlangt die Einführung des Acht -
st u n d e n t a g s als Maximalarbeitstag . Vergebung aller Arbeiten
direkt an die Arbeiter . Schließlich wird die Äufhebuug des gegen -
wärtigcn Militärsystenis sstehendes Heer ) gefordert , an seine
Stelle soll eine Bürgerwehr treten : die Mittel für die Marine
sind so lange zu vertveigern , als die Flotte nicht dem Volk gehört .
( Die Flotte ist jetzt englisch und die australischen Kolonieu haben
nur Mittel zuzusteuern . ) — lieber die Erfolge der socialistischen
Partei bei den Wahlen ist bisher noch nichts bekannt geworden .

Voltjeiliches , Gerichtlirlies usw .
— Der Dolus aventuslls bei der Schriftcnvcrteiluug . Neun

Parteigenossen wurden von , Schöffengericht zu M e t t m a n n sWcst -
falen ) zu je ö M. verurteilt , weil sie sich gegen die Polizeiverordnung
der Regierung zu Düsseldorf vergangen haben sollten . Sic
hatten in Wulfrath au einem Sonntagmorgen socialdemokratische
Druckschriften , z. B. die „ Morgenröte " , den „ Wahren Jacob " usiv .
von Haus zu Haiis getragen . Die Urteilsbegründung ist eine höchst
sonderbare ; einige Stellen daraus inögen hier Platz finden :

„ Wenn nun die Angeklagten sich bei ihrer Thätigkcit auch keine
AuSschreituiigeii haben zu Schulden kommen lassen , vielmehr die
Verteilung der Blätter in ruhiger , ahxr öffentlich bemerkbarer
Weise vorgenommen haben , so muß ihre Handlungsweise doch als
eine solche bezeichnet werde » , die sehr geeignet ist . Ruhe -
störungen herbeizuführen . Haben im vorliegende » Fall sich nur einzelne
Bürger über die Verbreitung der socialdemokratischcn Schriften
während des Gottesdienstes beschwert , sofft es nicht auögeschlossc », daß
CS in andern Fällen zu Ansiäufeu oder gar zu Zusammenstößen
zwischen der Socialdemokratie und der christlichen
Bevölkerung kommen wird . Daß Arbeiten , die solche
Folgen haben können , durch die vorbczeichnete Polizeiverordiuing
verboten werden , ist zweifellos . "

Wenn das Verbreiten von Druckschriften als eine „ Arbeit "
hingestellt wird , die zu A u f l ä u s e n - führen kann , so dürfte es
schließlich überhaupt keine Thätigkcit mehr geben , bei deren AuS -

Übung eine solche Eventualität nicht eintreten könnte .

Das Mandschurei - Abkommen
trägt nach der Mitteilung des Pekinger Berichterstatters der „ Köln .
Ztg . " vom 16. Februar folgenden Wortlaut :

1. Der Militärgouverneur svon Schengking ) Tseng wird nach
Rückkehr in sein Amt pflichtgemäß die R u h e i m L a n d e sicher -
stellen und dafür Sorge tragen , daß bei der Wiederaufnahme der

Eisenbahnarbe i ' ten nicht die geringste Störung vorkommt
oder Schaden angerichtet wird .

2. In der Hauptstadt Mulden und andern Plätzen werden
jetzt russische Truppengarnisonen verbleiben , die einer -
seits zum Schutz der Eisenbahnen , andrerseits zur Aufrechterhaltung
der Ruhe im Lande dienen sollen . Der Generalgouvernenr und
die Lokalbeamten haben mit den russischen Beamten auf Höf -
lichem Fuße zu verkehren und sie nötigenfalls nach Kräften zu
unterstützen , zum Beispiel bei der U n te rkun st und beim
Getrcidekauf .

3. Nachdem in der Provinz Schengking durch chinesische Truppen
im Verein init Anfständischen Eisenbahnen zerstört worden sind , wird
der Gcneralgouverneur in Mulden die ihm unterstellten Truppen -
teile sammt und sonders auflösen und sich die W a f f e n aus -
liefern lassen . Geht die Waffenauslieferung gutwillig von statten ,
so soll wegen dcS früheren Verschuldens nicht weiter eingeschritten
werden . Die Kriegsvorräte , Waffen und Geschütze , die sich in den
von den Russen noch nicht genommenen Arsenalen finden , sind samt -
lich an die russischen Offiziere auszuliefern .

4. Die in der Provinz Schengking von den russischen Tnippen
noch nicht besetzten Befestigungen und Lager müssen in
Anwesenheit von russischen Beamten , die sich in Begleitung von
chinesischen Beamten an Ort und Stelle zu begeben haben , nieder -
gelegt ivcrden . Das gleiche soll mit den Pulvermagazinen aeschehen ,
soweit die Beamten ihrer nicht bedürfen .

6. Vingkon ( N i u t s ch w a n g) und benachbarte Plätze bleiben
vorläufig unter russischer Verwaltung . Erst wenn die
russische ' Regierung die Ruhe für vollkoinmen wiederhergestellt an -
sehen kann , sollen diese Plätze den chinesischen Beamten unterstellt
werden .

6. In allen Städten und Märkten der Provinz Schengking werden
auf Anordnung des Generalgonvernenrs in Mnkden Polizei -
truppen , berittene und nnberittene . eingerichtet werden zum
Schutze der handeltreibenden Bevölkerung .

lieber die Zahl der Mannschaften und das Tragen von Waffen
werden noch besondere Bcstnnmnngcn getroffen werden .

7. In M u k d e n wird ein besonderer russischer Statt -
Halter eingesetzt werden behufs Veriuittelnng des amtlichen Ver -
kehrs zwischen den » russischen Gouverneur von Liaotmig und dem
Generalgouvernenr in Mulden . Der Statthalter muß von ollen
wichtigen Maßnahmen des GeneralgouverneurS unterrichtet werden .

8. Falls die vom Gcneralgonverncnr demnächst ins Leben zu
rnfcndcn Polizeitruppen zu Fuß und zu Pferde sich gelegcnt -
lichen Aufgaben nicht gewachsen zeigen sollten , so kann , einerlei ,
ob es sich um einen Ort im Innern oder der Grenze oder um
einen Weg zu Wasser oder zu Lande handelt , durch den General »
gonvernenr sofort Mitteilung an den rnsfischen Statthalter er -
folgen , der dann beim russischen T r n p p e n f ii h r e r Hilfe be¬
sorgen wird .

0. Im Falle von Meinungsverschiedenheiten über die vor - �
stehenden Bestimmungen soll der russische Wortlaut maß »
gebend sein .

Die vorstehenden vorläusigen Vereinbarungen wird der General -
gonvenienr Tseng bei seiner Rückkehr nach Mnkden sogleich aus -
führen . Sollten später im Jntercffe beiderseitigen Vorteils sich Zu -
sätze erforderlich zeigen , so werden darüber der Gouverneur von
Liaotung und der Generalgouvcrneur von Schengking in weitere
Verhandlungen treten .

Inzwischen sind bekanntlich zwischen China und Rußland infolge
des Drucks der Mächte auf China weitere Verhandlungen gepflogen
worden , deren Resultate nicht bekannt geworden sind .

Darüber , ob der Mandschnrei - Vertrag nnnmehr von China
accepticrt werden wird , liegen auch heute wieder einander direkt
widersprechende Nachrichten vor . Während sich die „ Daily Mail "
aus Petersburg melden läßt , daß die Nachrichten über den bc -
vorstehenden Abschluß de ? Vertrags sehr g ü n st i g lauteten .
behauptet eine Shanghaier Meldung , daß demnächst ein ' neneS Edikt
veröffentlicht werde , worin der chinesische Kaiser seine Weigerung ,
den Vertrag zu nntcrzcichncn . kundgeben werde .

Neuer Protest Japans .
Ans Tokio wird telegraphiert : Japan machte inPcterS -

b n r g direkte Vorstellungen gegen den Abschluß
der M a n d s ch u r c i - K o n v e n i i o n. Die russische Regierung
erwiderte , die Konvention könne nicht zum Schaden Chinas ausfallen
und enthalte nichts für Japan Nachteiliges . Das Kabinett ist be -
sonnen , erkennt aber , daß der nationale EnthusiasiimS eventuell
unkontrollierbare Diniciisioncii annehmen könnte . Ein Beweis des
hochgehenden patriotischen Gefühls ist , daß die erste Rate der
Söul —Fnsnn - Anlcihe für die Eisenbahn Söul — Fnsan vielfach über¬
zeichnet wurde trotz der großen Kirnippheit dcS Geldmarkts .

Die Protestnote der Vereinigten Staate »
gegen den Mandschurei - Bertrag wird vom „ Pcstcr Lloyd " in ihrem
vollen Wortlaut veröffentlicht . In derselben heißt es :

Soweit geschriebene Verbindlichkeiten eine Macht verpflichten
kömic », ist Rußland verpflichtet , selbst wenn es die Kontrolle
über die Mandschurei übernimmt , den Vereinigten Staaten
die „ offene Thür " e i n z u r äuni e N. Die Verwaltung der
Vercinigteil Staaten glaubt , daß das geheime riissisch - chinciische Ab -
kommen eine Verletzung des Geistes , wenn nicht des
B n ch st a b e n s des allgemeinen Einvernehmens ist ,
dem sich alle Mächte im Sommer angeschlossen habe » , und sie ist
bereit , a I l i h r e moralische ll e b e r r e d n n g und all
ihren moralischen Einfluß aufzubieten , um die

Vollendung des Werks zu hindern , doch ist sie
nicht bereit , weiter zu gehen . Der Präsident und da ?
Kabinett erachte » es für begreiflich , daß Rußland zum Schutze seiner
Eisenbahnkonzessioii in der Mandschnrei vielleicht irgend welche bc -
sondere Bürgschaften von China zu verlangen berechtigt ist , nicht aber
in dem Ansniaße . in welchem es sich solche durch den geheimen Ver -
trag erlangen soll . " _

Der UntttsWngßmnll her Klinserschmiehe Dentsihlrtiihfl
hielt vom 25 . biö 28 . März in Magdeburg seine General -
uersanimlniig ab . An de » Beratungeii iiahincn 34 Delegierte teil ,
die 3462 Mitglieder vertraten . Außerdem waren ans Prag ,
Kopenhagen und Zürich Vertreter der dortigen Organisationen
entsandt . Nach dem Bericht des Vorstands wurden in den drei

letzten Jahren 14 neue Filialen gegründet . In demselben Zeitranin
kamen 9 Lohnbewegimgeil vor , die zun » Teil mit Erfolg beendet
wurden . Nur Frauksurt a. M. machte eine Ausnahme , hier
ging der Kampf nach vieruildzwauzigwöchiger Dauer ver -
loren . Die Organisation verausgabte für die Lohnbewegiing
5312,25 Mark und gingen beim Ceiitralvorslaiid außerdem
3616,49 M. für diese Zwecke' ein . Die sonst freiwillig aufgebrachten
Beiträge koimteii nicht berechnet werden . Die finanziellen Verhält -
nisse der Organisation weisen einen sehr günstigen Stand ans . In
den drei Jahren betrug die Eiiinahine mit einem Bestand von
58 351 . 92 M. anS dem Jahre 1898 233 062,45 M. , dem eine Aus -

gäbe von 136 166,59 M. gegenüberstand . Das Vercinsvermögcii
ivies am 31 . Dezember 1966 96 961,86 M. ans . Die aiifgelöste
Sterbckasse hatte eine Einnahme von 5382,46 M. und eine Ausgabe
von 5263 M. Der Ueberschuß fließt in die Centralkasse . Eine Anregung ,
eine Krankeilunterstützung einzuführen , fand in der Genera Iversaiimi -
lnng keine Mehrheit . Ferner wurde ein Extrabeitrag für den Streikfonds
abgelehnt , da man allgemein der Meinung war , daß nur mit eiiiem festen
Beitrag gerechnet werden müsse . Das Kartelluerhältnis mit den

Organisationen in Oestreich , der Schweiz und Däneniark soll in der
bisherigen Weise aufrecht erhalten werden . Den östreichischen Orga -
iiisatioiien empfahl man , sich zu einem Centralverband ziffanuiieiizu -

schließen , und den böhmischen Vertretern wurde anheimgegeben , de »

Nationalitäteiistreit aus de » Geiverkschaften fernzuhalten . ,
Wie ein später einlaufendes Tclegranim mitteilt , haben sich m

Oestreich die Kupferschmiede ans ihrem zur gleichen Zeit tagenden

Kongreß für den Anschluß an den Metallarbeiter - Verband erklärt .

Behufs einer wirksamen planmäßigen Organisation wurde einem

Antrage Berlin stattgegeben , der die Einteilung von Agitations -
bezirken bezweckt . Das Eintrittsgeld setzte man von 5 M. auf 3 M.

herab und erhöhte den Beitrag von 35 auf 46 Pf . unter Fortfall der

Delegiertensteiier . Die weitere Statutenberatung führte zur
Amiahnie eines Antrags , die Reise - Unterstützung von 3 auf
4 Pf . pro Kilometer zu erhöhen . Ferner soll eine Ortsnnterstlltznng
eingeführt werden . Sie beträgt bei einer einjährigen Mitgliedschaft
6 M. , bei dreijähriger 7,66 M. , bei fünfjähriger 9 M. die Woche.

Der Streik - Paragraph erhielt folgende Fastung : Die Unter -

stützung wird gewährt , so lange Aussicht ans Erfolg ist , und beträgt
2 M. pro Tag . für jedes Kind 1 M. pro Woche , Nichtorganisierte erhalten die

Unterstützung , wenn sie ihren Eintritt in den Verein erklären . Der

Paragraph , die Umzugsunterstütziing betreffend , lautet jetzt wie folgt :
Mitgliedern , welche verheiratet sind oder einen eignen Hausstand
haben , drei Jahre dem Vereine beisteuerten , kann , wenn sie ge¬
zwungen sind , ihren bisherigen Arbeitsort zu wechseln , der Umzug
vergntigt werden . Von 25 Kilometer mit 15 M„ 36 Kilometer
26 M. , 46 Kilometer 25 M. , steigt die Vergütung mit je 16 Kilo -
meiern um 5 M, Sie darf jedoch 86 M. nicht übersteigen .

Sämtliche Anträge , die eine Erhöhung des Sterbegelds be -

zweckten , wurden abgelehnt . desgleichen diejenigen , die bei Todes -

sällen in der Familie eine Unterstützung den Mitgliedern gewähren
wollten . Sodann wurde bestimmt , daß der Vorstand berechtigt ist , bei

Ncngründimgeii von Filialen das Eintrittsgeld zeitweise herabzusetzen .
Bernfsgenossen , die bereits einer andre » Organisation angehört
haben , treten in die vollen Rechte ein , lvenn sie in der früheren
Organisation eine der Karenzzcit des Vereins der Kupferschmiede
entsprechende Zeit Mitglied waren .

Der Sitz des Vereins bleibt in Hamburg und wurde Bischof

zum Vorsitzenden und Lindner zum Kassierer gewählt . Das Gehalt
des Vorsitzenden erhöhte man von 1666 auf 1766 , das deS Kassierers
von 000 ans 1666 Mark und wurde den Beamten ein achttägiger
Sommernrlanv ii - willigt .

Der Ecntralaiisschnß verlegt seinen Sitz von Hamburg nach
Berlin und wurde Fritz zum Obmann ernannt . Die Vertretung aus
dem Gewerkschaftslongieß übertrug mau Bischofs und Sanpe . Für
die Agitation sollen künftig dem Referenten 6 M. Tagegelder , Ersatz
dcS Arbeitsverdienstes und Fahrgeld gewährt werden . Dem Vorstand
verlieh die Gencralversnmmlung die freie Befugnis , sobald das Ver -

mögen des Vereins auf 56 666 M. herabgesunken ist , die Beiträge
entsprecheiih zu erhöhen , eventuell die Uiiterfiützuiigen herabzusetzen .
Zur Förderung einer plaiimähigen Agitation hatte eine Kommission
eine Vorlage ausgearbeitet , die 18 Agitativnsbezirte vorsieht . Gleich -
zeitig sollen Schritte nnternominen werden zur Einfnhrnng einer
T a r i f g e m e i » s ch a f t , und damit im Zusammoiihang die

Centralisation des Arbeitsnachweises betrieben werden . Die nächste
Gelicralverfammlung wird im Jahre 1964 nach Hamburg embclufcn
werden ,

GewvvkMrstf U iözvz ? .
Berlin und Umgegend .

Die Aussperrung der Arbeiter in den uiechanischc «
Schuhfabriken .

Der Stand der Aussperrung ist bisher unverändert . Die genaue

Anzahl der in Betracht kommenden Personen beträgt 964 mit

827 Kindern . Von den Ausgesperrten sind 622 organisiert . Zur

Unterstützung der Ausgesperrten sind ca . 9666 M. wöchentlich er¬

forderlich und ist dieser Tage die zweite Unterstützniigsrate zur
Anszahlniig gelangt . Finanzielle Schwierigkeiten sind nicht zu
erwarten , von einem ausländischen Schuhmacher - Verband ist den

Ausgesperrten ein bedeutender Betrag überwiesen worden . Die

Ausgesperrten stehe » nach Ivie vor geschlossen , es haben sich ans dp »

Reihen derselben nur wenige lleberläufer gefniiden , trotzdem von
Seiten der Fabrikantcu in kräinpshastesten Beniilhungen versucht wird ,
die Arbeiter wankelmütig zu inacheu . Man bemüht sich, die leerstehenden
Fabriken mit großen Kosten durch Arbeitswillige zu besetzen , die sich
ans allerlei leistnngSlinfähigeii Leuten zuiainmeiisetzeii . Namentlich
untcniiinmt mau es durch verlockende Inserate , Arbeiter aus den

Großstädten , wo die Schuhindustrie ihren Sitz hat , hcranznzichcn ,
aber cS will nickt recht gelingen .

Tic AnSgcsperrtc » sind von den besten Hoffnungen beseelt ,

ninsoinchr , da cS bekannt ist , daß in den Reihen der Verbands -

sabrikanten eS mit der Eimiitttigkeit recht bedenklich aussieht .
Die maßgebenden Fabriken stehen leer , denselben wäre es auch

ja nicht möglich mit nugclcrnten Arbeitskräfte » den Betrieb , lvenn

auch mir küinmcrlich aufrecht zu erhalten . Wir ersuchen besonders
die Arbeiterpresse Deutschlands , von der Aussperrung der Berliner

Echuhfabrikarbeitcr Notiz zu nehmen , um den Zuzug von gelernten
Arbeitökrästeii soviel wie möglich zu verhindern .

Ter Streik der Schriftgieffer ist in letzter Minute verhindert .
In einer Versammlung am 22. März er . hatten die Gehilfen be -
schlössen , den 8>/2 - Stundeiitag zum Durchbruch zu bringen . Eine

gewählte Kommission der Schriftgießcr setzte sich sofort mit den

Vorstandsmitgliedern der Centrale der Prinzipale sämtlicher Schrift -
gicßereicn Deutschlands in Verbindung . Zuerst verhielt man sich ablehnend
gegen jeglichen Wunsch dcr Gchilfeiischasi und wollte die Verhandlungen
nach Leipzig , dem Sitz der Centrale der Prinzipale , verlegt wissen . Die
Komniffstou setzte es aper doch durch , daß man in Berlin ver -
handelte . Am vergangenen Somiabend fand sodann eine gemein -
same Sitzimg der gemischten Kommission statt . Die Herren Giesicke
aus Leipzig nnd Rupprccht ans Stuttgart stellten sich den
Wünschen der Gehilfen entgegen . Nach einer längeren
Dcbatle . die sich bis spät am Abend hinzog , halte die
Kommission der Gchilfenichaft einen Sieg insosern davon -
getragen , daß sich die Berliner Prinzipale mit folgendeni
Beschluß ciilverstaiiden erklärten : Die effektive Arbeitszeit
in Schrfftgießercicn » md Messinglinien - Fabriken Berlins der geivcrb -
lichen Personen beträgt 8>/e Stunde . Doch ist es den Geichästen
überlassen , diese Arbeitszeit so zu verteilen , wie sie slir
die einzelnen Betriebe am passendsten ist . Sie soll am
1. Mai d. I . in Kraft treten und vor Ablauf von sünf Jahren nicht
geändert werden . Ferner soll das Minimum des Arbeitsverdienstes
23 . 56 M. spccicll für Schriftgießergehilfcii betragen . Diese Forde -
rung ist auf denselben Zeitraum von fünf Jahre » festgelegt .

Die Bewilligung dieser beiden Ziigesiändiiisie geschieht unter der
Vorniissctzimg . daß bis Ende dieses Jahrs die Geldfrage in den
andren Großstädten des Deutschen Reichs und die Arbeitszeit von
höchstens 8�/2 Stunden möglich durchgeführt wird . Ferner Ivird dem

Antrage der Berliner Prinzipalitat stattgegeben , daß eine ans
Prinzipalen und Gehilfen bestehende Kommission im Laufe des
MonatS April dieses Jahrs zusammentritt , um gemeinsam die im
Tarif vom 3. Mai 1897 cinhalteneii Mängel zu beseitigen und die
in den verschiedenen Geschäften durch Einführung von Nenheiton
getroffenen Vereiubaningen tariflich festzulegen . — Mit dieser Ver -
ciilbarung erklärte sich eine am Sonntag in den Arminhalleii tagende
stark besuchte Versammlnng der Schriftgießer ciiivefftaiiden , nachdem
die Herren Bcrkhahn und Massini darauf hingeiviesen hatten , welche
großen Vorteile die Gehilfenschaft crniiigci' i habe . Von einigen
Rednern wurde sehr bemängelt , daß die Vereiiibarimgen ans 5 Jahre
festgelegt waren . Die hiergegen auftretenden Bedenken widerlegte
Herr Berkhahn in ciiigehendster Weise . Nachdem letzterer noch mit -
teilte , daß in Budapest in einer Offizin der Streik ausgebrochen sei
und die dortigen Kollegen darum bitten , den Zuzug fernzuhalteu ,
wurde die Versammlung gegen 4 Uhr geschlossen ,

Die Berliner Manrer verhandelten gestern vor dem
Einiguiigsamt des Gewerbegerichts über die Verlängerimg ihres



V ertrage ? . Die Verhandlungen fanden unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit statt und sollen vorläufig resultatlos verlaufen sein . Am

Mittwoch werden die Verhandlungen fortgesetzt .

Rixdorf . Beim Gewerkschaftskartell Rixdorf gingen folgende
Beiträge für die ausständigen Glasarbeiter ein :

Tellcrsammlung der Volksversammlung am 18. März im Apollo -
Theater 34 , 20 . Vom Deutschen Holzarbeiter - Verband , Zahlstelle
Rixdorf S0 M.

Weitere Beiträge für die ausgesperrten Glasarbeiter , Schuh -
macher usw . nimmr entgegen August Nierich ,

Rixdorf , Steinmetzstr . 144 , Hof 2 Tr .

Zu Arbeitsnachweiö - Führcru ernannten die Glaser auf ihrer
letzten Versaminlung L. Nitlas , R. Schulz , K. Peters und
A. Scholtissek .

Deutsches Reich .

Zum Streik der Glasarbeiter in Nienburg und

Schauenstein .
Wir haben bereits berichtet , daß Herr Heye durch Agenten Arbeits -

willige in Rußland anwerben läßt . Wenn auch diese Beninhungen

bisher von sehr untergeordnetem Erfolg gewesen sind , so ist es

dennoch interessant zu erfahren , mit welchen Mitteln es geschieht .
Die Agenten versuchen mit äußerstem Raffinement ihren Zweck zu
erreichen . Das Mißtrauen der russischen Arbeiter bemühen sie sich

dadurch zu beseitigen , daß sie ihnen vorreden , es würde in der Fabrik
des Herrn Heye gar nicht gestreikt , die Arbeiter würden eingestellt ,
weil der Betrieb erweitert ist . Es ist wohl anzunehmen , daß Herr

Heye von diesen Praktiken seiner russischen Werber nicht unterrichtet

ist , denn er stellt sich sonst als ein ivahrheitsliebender Mann

hin . Allerdings müßte sich Herr Heye seine Leute ansehen .
ob sie zu solchem Treiben ausarten . Dazu bieten nun aber die

hohen Spesen , die er für seine Agenten ausgiebt , einen sehr großen
Anreiz . Man schreibt uns , daß diese Leute nur so mit dem Gelde

herumwerfen . Es käme auf 100 Rubel gar nicht an , prahlen sie
großmütig zu den Arbeitern . Bei diesen Aufwendungen , die sich ein

vielfacher Millionär schon leisten kann , ist immerhin der

Erfolg sehr winzig . Während nun er , Heye , in Rußland
Arbeitswillige antverben läßt , bemüht sich der Bürgermeister
Stahn in Nienburg , streikende russische Staatsangehörige abzuschieben .
Einem der streikenden Glasarbeiter , geborenen Russen , der aber seit
16 Jahren in Deutschland weilt und mit einer Deutsche » verheiratet
ist , ist folgendes , von Herrn Bürgermeister Stahn unterzeichnetes
Schriftstück zugegangen :

„ Wie Ihnen bekannt ist . wurde seiner Zeit die gegen Sie
bereits verfügte Ausweisung nur deshalb zurückgenommen , weil
Sie hier in fester Arbeit standen . Nachdem Sie sich hier nun
arbeitslos aufhalten , liegt keine Veranlassung mehr vor , Ihre
Ausweisung setzt nicht zur Ausführung zu bringen . Wir
wollen jedoch von der Ausiveisung bis auf weiteres
absehen , ivenn Sie uns in acht Tagen » achweisen . daß
Sie Hierselbst wieder dauernde Arbeit genommen haben , und be -
merke i zu Ihrer Information , daß bereits 7 russische Glasmacher
auf der H. Heye Glasfabrik Arbeit genommen haben und weitere '
russische Glasmacher in nächster Zeit anfangen werden . Es liegt
also nicht der geringste Grund vor , » varnm nicht anch Sie
auf der Fabrik wieder arbeiten wollen . "

Daß eine Behörde in so offener Weise ihre Machtmittel zu
Gunsten des Fabrikanten benutzt , wie es hier geschieht , ist doch
unerhört . Es scheint ja , als ob Herr Heye seinen ähnlichen starken
Einfluß auf seine Umgebung ausübt , wie es Stumm im Saar -
gebiet rühmend von sich behaupten konnte .

Die Arbeiterschaft Deutschlands wird ans diesen Vorgängen
strmessen können , welche Bedeutung der Kampf gewinnt und wie es
für sie eine Ehrensache wird , gegenüber solchen Mitteln ihre ganze
Kraft einzusetzen . Die Arbeiter dürfen in diesem Kampfe nicht unter -

liegen I
Alle Sendungen sind nach wie vor an den Verbandsvorsitzenden

Emil Girbig , Stralau , zu richten .

Achtung , Former ! Eine Firma Bonnacker u. Rautz sucht iin Ar -
bcitsmarkt und verschiedenen Blättern Former nach Düsseldorf . Diese
Firma besitzt aber keine Gießerei , sondern ist ein Bureau für Inserate
und Stellengesuche , Ivelches die Former der Firma Geiger ver -
mittelt , die seit 14 Tagen mit ihren Arbeitern im Streik steht . Zu -
zug ist deshalb fern zu halten , vor allem aber dieser Firnia Be -
achtung zu schenken .

Die streikenden Steinsetzer in Halle haben in diesen Tagen
Verhandlungen mit den Unternehmern gepflogen , die leider resnltatlos
verliefen . Die Unternehmer wollten zu

'
dem bisher gezahlte »

Stundenlohn von S0Pf . absolut keine Zulage gewähren , nachträglich
boten sie eine Erhöhung von 2 Pf . Die Arbeiter haben das Zu -
geständnis für ungenügend gehalten .

Ausland .

Der Ausstand der Sägcmühlen - Arbeitcr und Maschinen -
Tischler der Fabrik S i l v a n " in Kopenhagen , über den
wir vor 14 Tagen berichteten , ist jetzt endlich nach wiederholten Ver -
Handlungen zu Gunsten der Arbeiter beendet worden . Damit ist die

Gefahr einer allgemeinen Aussperrung der Mitglieder der betreffenden
Gewerkschaften abgewendet .

Die Becndignng deS Marseiller Streiks , die bereits in
naher Aussicht stand , scheint wieder in iveitere Ferne gerückt zu sein .
Am Sonntag fand dort auf Veranlassung des Strelkkomitecs eine
Versammlung der Werkmeister statt , ivelche den Beschluß faßte ,
mit den augenblicklich noch beschäftigten Arbeitern die Arbeit

einzustellen . Sie erklärten gleichzeitig , daß sie die Arbeit
nur mit ihren Arbeitern wieder aufnehmen würde » , sobald
man ihre Forderungen bewilligt hätte . Die Exekutiv - Komitees der
Ausständigen ihrerseits beschlossen , die Arbeit nicht wiederaufzunehmen ,
so lange ein Werkführer ivegen seiner Handlungsweise im Zusamnien -
hange mit dem Ausstande außer Stellung sei . Die Werkführer
der Schiffahrts - Gesellschaft „ Messagerics Maritimes " ivohnten
der Versammlung nicht bei . — Eine am Montag abgehaltene
Versammlung der Hafenarbeiter beschloß , nachdem sie den Bericht
der von Paris zurückgekehrten Delegierten entgegengenommen , ein -

stimniig , den Ausstand so lange fortzusetzen , bis der a ch t st ü n d i g e
Arbeitstag erreicht sei . Die Kohle narbeiter beschlossen
eine gleiche Resolution .

Den obigen Berichte » steht entgegen eine andre telegraphische
Meldung vom Montug , in der es heißt , daß die Zahl der Arbeitenden
3S00 betrage .

Aus Montceau les Mines wird vom Sonntag berichtet :
Nach einer Kundgebung , an welcher sich etwa SOlX) Ausständige be¬

teiligten , wurde in einer Versammlung mit Einstimmigkeit beschlossen ,
im Ausstand zu verharren . — Die nicht ausständigen Bergarbeiter
fuhren heute ein , ohne daß sich ein Zwischenfall ereignet hat . Die

Ausständigen ließen die Arbeiter vorbeiziehen , ohne eine Kund -

gebnng zu veranstalten .

Soeittlvs .

Ruhegehalt für staatliche Arbeiter im Groffherzogtum
Hessen . Eine soeben erschienene Verordnung bestimmt die Gewährung
von Ruhegehältern , sowie die Fürsorge für d i e W i t w e n und

Waisen der ständigen Arbeiter und der in regelmäßiger

Wiederkehr beschäftigten Saisonarbeiter . Ein Rechtsanspruch
auf Bewilligung und W' iterzahlrmg der Gelder steht niemand zu .
Als ständige Arbeiter gelten solche , welche mindestens in 40 Wochen

Berannvortl . Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichtertelde . stür bei

eines 5lalenderjahrs in einem krankenversicherungSpflichtigen Arbeits -
Verhältnis zu einer der staatlichen Betriebs - Krankenkassen an -
gehörigen staatlichen Verwaltung standen . Die Wartezeit für diese
Kategorie beträgt 10 Jahre . Als Saisonarbeiter gelten solche
Personen , die mindestens 20 Wochen pro Kalenderjahr in einem
oben bezeichneten Arbeitsverhältnis gestanden haben . Für diese be -

trägt die Wartezeit 15 Jahre . Die Bezüge sind in vier Klassen eingeteilt ;
sie betragen 120 , 180 , 270 und 360 M. pro Jahr . Das Ruhegehalt steigt
bei Saisonarbeitem mit jedem Kalenderjahr um 1V „ Proz . . bei
ständigen Arbeitern um 2 Proz . bis zum Höchstbetrag von 75 Proz .
des Lohnanschlags . Das erreichbare höchste Ruhegehalt beträgt
mithin für die Lohnklasse I 900 M. . II 675 M, III 450 M. .
IV 270 M. Die auf Grund der Arbciterversicherungs - Gesetze des

Deutschen Reichs bewilligten Renten kommen bei der Aus -

zahlung des Ruhegehalts insoweit in Anrechnung , als hier -
durch die Barbezüge nicht unter die Hälfte der vor -
gesehenen Mindestsätze jährlich herabgemindert werden . Als

Mindestsatz der 4. Lohnllasse wird hierbei der Betrag von 120 M.

angenommen . Die Hinterbliebe nen - Versorgung besteht
in ' der Gewährung von Witwen - und Waisengeld . Als Hinterbliebene
gelten hierbei die ' Witwen , so lange sie sich nicht wieder verheiraten ,
und die ehelichen und die ehelich gleich zu achtenden Kinder des
Vaters bis zum vollendeten 15. Lebensjahr . Das Witwengeld
beträgt jährlich fürt , die Lohnklasse I . 240 M. . II . 180 M. . III . 150 M. .
IV . 120 M.

DaS Waisengeld beträgt jährlich für jede ? Kind 60 M. ,
kann aber in seinem Gesamtbetrag die Höhe des Witwengelds nicht
übersteigen .

Ein Konflikt zwischen den Kassenärzten und der Leipziger
Ortskrankenkaffe , der schon seit längerer Zeit schwebte , hat nun -
mehr zu ci . iem Bruch zwischen Kassenvorstand und Aerzten geführt .
Wie die „Leipz . Neuesten Nachrichten " melden , haben 143 Kassen -
ärzte zum 9. April ihr Vertragsverhältnis zur Ortskrankenkasse
gekündigt .

Staatsmittel für Arbeitersekretariate . Unsre Genossen im

Gothaischen Landtage haben folgenden Antrag eingebracht :
Der Landtag wolle beschließen , die herzogliche StaatSregierung zu
ersuchen : Zrir Errichtung eines Arbeitersekretariats für
das Herzogtum Gotha Geschäftsräume , Inventar und die

einschlägigen Gesetze zur Verfügung zu stellen , sowie eine jährliche
Subvention von 2000 Mark zu gewähren .

A « s dev FvÄUvnbeivrgttng .

Polizeilich geschlossen wurde der Bildungsverein der

Frauen und Mädchen Kiels . Die Polizei sieht den Verein
als eine » politischen an . Da Frauen nach den Bestimmungen der

preußischen Verordnung vom 11. März 1850 Vereinen , welche sich mit

politischen Angelegenheiten beschäftigen , nicht angehören dürfen , er -

folgte die Schließung .
Die Gerichte werde » nun Gelegenheit erhalten , über die Rechts -

Ungültigkeit des Verbots zu befinden , das in § 8 des sogenannten
preußischen Vereinsgesetzes vom 11. März 1850 enthalte » ist und die

Teilnahme weiblicher Personen an Vereinen unter Strafe stellt ,
welche bezwecken , politische Gegenstände in Versammlungen zu er -
örtern . Das preußische Verein ' sgesctz basiert auf der Notverordnung
vom 29. Juni 1849 . In dieser Notverordnung , deren gesetzliche
Genehmigung nachgesucht wurde , war das gegen Frauen gerichtete
Verbot nicbt vorhanden . Wie wir bereits bei Gelegenheit der Beratung
des preußischen kleinen Vereins - Knebclungs - Gesctzentwurfs darlegten ,
ist dies Verbot erst durch einen Antrag des Abgeordneten Ulrichs in
das Gesetz hineingekommen und am 18. Februar 1849 von der

Zweiten Kammer angenommen . Das Verbot schließt zweifellos eine

Aendcrung der Artikel 29 und 30 der am 2. Februar publizierten
preußischen Verfassung in sich . Demnach war zur Gültig -
keit dieses Verbots nach Artikel 107 der Ver¬
fassung eine z w t i m a I i g e Z >l st i nr m u n g der zweiten
Kammer mit 21tägigem Intervall erförderlich . Eine

zweite Lesung hat aber nicht stattgefunden . Hoffentlich
gelingt es den aufgelösten Kieler Frauen niid Mädchen , die Sache

zu der Entscheidung zn drängen , daß die Auflösung des Vereins

schon deshalb aufgehoben wird , weit das Verbot des H 8 deS

preußischen Vereinsgesetzes verfassungswidrig zu stände gekommen
und daher rechtsungültig ist .

VevpÄnrmlnngvn .
Uebcr Maßregelungen in der chemischen Fabrik auf

Aktien ( vormals Schering ) verhandelte am Sonnabend eine stark
besuchte Versammlung der »i diesem Betriebe beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen . Wie berichtet wurde , ist der Vcrbandskassicrer ,
der bereits seit 12 Jahren zur vollen Zufriedenheit thätig ivar ,
plötzlich ohne Angabe der Gründe cntlaffeu ivorden und es sollen
noch weitere Entlassungen von organisierten Arbeitern geplant sein .
Die Veranlassung hierzu haben anscheinend die kürzlich vor -
genommenen Wahlen für die Pensionskasse gegeben . Diese Kasse ist
in zwei Klassen , für die Beaniren und für die Arbeiter , eingeteilt .
Bisher ivnrden die Vertreter auch für die zweite Klasse , zu der die
Arbeiter Beiträge zahlen müssen , ans den Reihen der Beamten bezw . den
Vorarbeitern gewählt und erst bei der letzten Wahl machten die Arbeiter
von ihrer » Rechte Gebranch und wählten Vertreter aus ihren Reihen .
Der Entlassene gehörte zu den Gewählten und eS wird angeuonnnen .
daß anch die übrigen Vertreter der Arbeiter ans diese Weise beseitigt
werden sollen . Die Arbeiter vermuten , daß die Maßregelungen ans

Betreiben der Vorarbeiter stattfinden , welche sich durch das

Resultat der Wahl in mancher Beziehung beeinträchtigt fühlen .
— Von dem Referenten Kiesel und mehreren andren Rednern
wurden anch die Lohn « und Arbeitsverhältnisse kritisiert und aus «
geführt , daß trotz der außerordentlich gesundheitsschädlichen Thätig -
keit in diesem Betriebe die Arbeiter über 13 Jahre bei zehn -
stiindiger Arbeitszeit nur einen Wochenlohn von 18 M. er «
halten , der nach langjähriger Thätigkeit in der Fabrik auf
21 und 22 M. steigt . Die schon zu lange Arbeitszeit wird noch
vielfach durch Ueberstunden und Sonntagsarb verlängert .
Nach einer längere » Diskussion , in der auch über sanitäre
und hygienische Mißstände und über das in der Fabrik
herrschende Strafsystem Klage geführt wurde , gelangte folgende
Resolution einstimmig zur Annahme : „ Die im Kolberger Salon

versammelten Arbeiter und Arbeiterinnen protestieren entschiede »

gegen das Vorgehen der Fabrikleitung , welche die Arbeiter , die von

ihrem Rechts Gebrauch machen , auf die Straße setzt , und sie ver -

pflichten sich , soweit dies noch nicht geschehen , der Organisation bei -

zutreten . Die Versammelten verpflichten sich ferner , falls die

Drohung , »och mehr Arbeiter zu maßregel », ausgeführt wird . durch
allgemeine Niedcrlegung der Arbeit die Direktion zur Wiedereinstellung
der Gemaßrcgelten zu zwingen . "

Der Verband der Tapezierer hielt am 26 . März seine
kombinierte Versammlung ab . Die Versammlung nahm die Aende -

rung des Streitreglements in der Fassung an , wie die Verbands -

leitung es ausgearbeitet hatte . Dann wurde Kollege N i 1 1 als

Schriftführer gewählt . Herzlieb wünschte , daß Leo Schmidt als
Beamter von Berlin sein Amt als Gauvorsitzender niederlegen
möge . Er motivierte seine Anregung damit , daß der Gauvorstand
unabhängig sein müsse . Wie eS jetzt ist , müsse — falls Leo

Schmidt ' nach auswärts fährt , stets für Vertretung gesorgt lverden ,
zumal für den Beamten in Berlin selbst genügend zu thun ist .
Ebner und I a n d e r traten H e r z l i e b entgegen . Leo

Schmidt teilt der Versammlung mit , daß der Ausstand bei

I ä ck e I zu Ungunsten der Kollegen beendet sei . Die Differenzen
bei Marggraff sind beigelegt . Die Forderungen sind bewilligt ;
die neuen Preise sollen nach achttägiger Karenzzeit in Kraft
treten . Ferner teilt Leo Schmidt einen intereffanten Fall der

LehrlingSauSbeutung mit .
_

JnferatenteU verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlaa von

Eine Versammlung der Wäsche - und Krawattenzuschneidrr .
welche vom Verein der Wäschebranche einberufen war , tagre am
26. März bei Schulz , Grenadierstr . 33. Im überfüllten Saal re¬
ferierte Kotzke über „die socialen Aufgaben der Gewerkschaften "
und fand in seinem l ' /e stündlichen Vortrag reichen Beifall . Die sich
hier anschließende Diskussion ergab , daß bei der jetzigen ungünstige »
Konjunktur die Fabrikanten die Löhne zu kürzen und die Arbeitszeit
zu verlängern suchen . Die Besprechung von Mißständen bei ver -
schiedenen Finnen , wurden bis zur nächsten Versammlung zurück -
gestellt , um bis dahin genügendes Material zu sammeln . Viele der
Anwesenden traten dem Verein bei .

Charlottcnburg . Die städsischen Gasarbeiter von Charlotten -
bürg hielten am Sonntag , den 31 . März , in der Gambrinusbrauerei
eine gut besuchte Versammlung ab . Zu derselben waren sämtliche
Mitglieder des Stadtverordneten - Kollegiums brieflich eingeladen
worden , jedoch nur die socialdemokratischen Mitglieder Hirsch und
Vaake erschienen . Bruno Pörsch , welcher referierte , be -
handelte zunächst die neuesten Entlassungen von mehreren älteren
Arbeitern , die vor ivenigen Tagen auf Anordnung des Ingenieurs
Hasse erfolgt sind . Trotzdem — so führte der Referent aus —

erst in einer der letzten Stadtverordneten - Sitzungen es von mehrere »
Seiten gerügt ivurde , daß der genannte Ingenieur ältere Arbeiter
ciltlassen habe , sind am 28 . März abermals niehrere Arbeiter , welche
schon 2 —3 Jahre anf dem Gaswerk arbeiten , wegen Arbeitsmangel
entlassen worden . Dagegen werden jüngere Arbeiter in größerer An -
zahl weiter beschäftigt. ' Die Gasanstalts - Arbeiter könnten sich dieses
nicht gefallen lassen , da durch eine solche Handhabung die kürzlich vom
Stadt ' verordnetenkollegium und Magistrat beschlossene Pensionsbercchti -

gung und die erhöhten Löhne , welche bei längerer Dienstzeit eintreten

lollen , einfach zu nichte gemacht werden . Einer Arbeiterabordnung .
Ivelche ' Herrn Hasse wegen der Entlassungen interpellierte . sei
dieser grob entgegen getreten und habe erklärt , daß sich die Arbeiter
in seine Anordnungen nicht hineinzumischen hätten . Auch sei der

Ingenieur Hasse ein ausgesprochener Gegner jeder selbständigen
Regung der Arbeiter . Als kürzlich die Hofarbeiter bei dem zu -
ständigen Stadtrat um Erhöhung der Löhne vorstellig werden wollten ,
soll er gesagt haben , daß sie sofort „ hinausfliegen " würden ,
falls sie sich dieses erdreisteten . Besonders scheine ihm aber der
Verband der städtischen Arbeiter im Magen zu liegen , welches aus
einer ganzen Reihe von Aeußerungen geschlossen werden müßte . In
der Diskussion wurden von mehreren Rednern die Behauptungen
des Referenten bestätigt und betont , daß Herr Hasse sich während
der kurzen Zeit seiner bisherigen Thätigkeit auf dem 2. städtischen
Gaswerk so verhaßt gemacht habe , wie wohl vorher noch nie ein

Vorgesetzter . — Der Stadtv . Hirsch , welcher besonders anf die

letzten Vorgänge im Stadtverordneten - Kollegium hinwies , schlug
vor , eine Arbciter - Depntation zu dem zuständigen Stadtrat hinauf -
znsenden , um diesem die gerügten Vorkommnisse zu unterbreiten . Ob -

gleich in der Versammlung eine ziemlich erregte Stimmung herrschte
und große Sympathie für die sofortige Einstellung der Arbeit vor -

handen war , um die Wiedereinstellnng der Entlassenen zu erzwingen .
wurde doch schließlich der Vorschlag des Stadtverordneten Hirsch
angenommen . Die Arbeiter - Deputation soll von dem zuständigen
Stadtrat auch die Einführung eines Ausschusses fordern , und außer -
dem verlangen , daß zukünftig bei etwaigem Arbeitsmangel nur die

zuletzt eingestellten Arbeiter entlassen werden dürfen .

Spandau . In der außerordentlichen Generalversammlung deS

socialdemokratischen Arbeitervereins in Spandan , welche ani Sonn «

tag stattfand , erstattete Genosse D u ck s ch den Kassenbericht für das

erste Quartal d. I . Derselbe schloß in Einnahme seinschließlich des

Bestandes vom vorigen Quartal ) mit 347,44 M. und in Ausgabe
mit 203,45 M. , so daß ein Bestand von 143,99 Mk. verbleibt . Den

Geschäftsbericht erstattet Genosse Pieper , nach demselben beträgt
der Mitgliederbestand 191 ; der „ Vorwärts " hat 186 , die „ Branden «

bnrger Zeitung " 122 und die „ Laterne " 693 Abonnenten am Orte .

Nach längerer ' Diskussion wird anf Antrag des Genossen Nie g er
die Beschaffung von 1000 Scparatabzügcn des stenographischen Be «

richts über die zweite Debatte im Reichstag , betr . die Arbeitsverhältnisse
in den hiesigen Staatsbetrieben , beschlossen . Eine sehr ausgedehnte Dis -

kussion rief der Antrag hervor : die örtliche Partei - Buchhandlung
zum 1. Juli d. Js . ab eingehen zu lassen und nur die Partei -
Spedition ausrecht zu erhalten . Dieser Antrag wird von de »

Genossen Hornig und S ch o r i e ß bekämpft . Ihr Antrag , die

Buchhandlung zunächst noch ein weiteres Jahr bestehen

zu lassen , wird schließlich mit großer Majorität an «

genommen . Hierauf wurde das Komitee für die dies -

jährige Maifeier gewählt . Die Wahl des Festlokals wurde
dem Komitee überlassen . Endlich wurde die Neuwahl des Vorstands
vorgenommen , und zwar wurden gewählt : Hornig und Lemme
als Vorsitzende , D ä h n e und S e n f t l e b e n als Kassierer , Neue
und K r a p i d e l als Schriftführer .

Letzte NschviMen und Depeschen «
Betrügerische Militär - Lieferanten .

Frankfurt a . M. , 1. April . (83. H. ) Nach einem Telegramm
der „ Franks . Ztg . " aus New Jork wird aus Manila gemeldet .
daß bei den Arnieelieferungen große Betrügereien entdeckt worden

sind . 20 Personen wurden verhaftet , darunter 12 Militärs .

Die glückliche Chartered - Company .
London , 1. April . ( W. T. B. ) In der heutigen Beratung

des Unterhauses erklärte Chamberlain , die Regierung sei nach ein -

gehender juristischer Prüfung zu dem Schluß gelangt , daß das
Recht , Ersatzansprüche für die Transvaal durch de » Einfall
Jawesonö zugefügten Schäden geltend zu machen , nicht als Folge
der Annektierung Transvaals anf die britische Regierung über -

gegangen sei , und daß die Chartered Company in keiner Weise
gesetzlich dazu angehalten werden könne , der britischen Regierung
als Vertreterin der Transvaal - Regiernng irgendwelche Eni «
schädigungen anläßlich des Zuges Jamesons zu zahlen .

Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärte der Unterstaats «
sekrctär deS Auswärtigen Amts Cranborne , die Regierung habe die
belgische Regierung davon in Kenntnis gesetzt , daß sie bereit sei .
über die Frage der Zuckerprämien anfs neue in Unterhandlungen
einzutreten . Weitere Angaben könnten zur Zeit nicht gemächt
werden .

Das HanS nahm die zweite Lesung der Bill , welche bestimnit ,
daß eine erneute Ernennung des Inhabers eines von der Krone
besetzten Amtes beim Tode des Souveräns nicht nötig
sein soll , mit 155 gegen 72 Stimmen an . Das Gesetz bat rück -
wirkende Kraft und

'
wird demnach auch für diejenigen Personen

zur Anwendung gelangen , welche Aemter unter der
Königin Victoria erhalten haben . Der Minister des Innern
Ritchic erklärte im Austrage des Königs , daß letzterer seine Rechte ,
soweit sie bei dem Gesetz in Frage kämen , dem Hanse zur Ver -

fügung stelle . _

Erdbeben in Bukarest .

Bukarest , 1. April . ( B. H. ) Gestern nachmittag 9 Uhr wurde

hier ein heftiges Erdbeben verspürt , wodurch die Bevölkerung in eine

Panik versetzt wurde .
_

Prag , 1. April . ( B. H. ) Der Jäger Cilhak vom
22 . Jägerbataillon hat sich erschossen . Cilhak ist jener Soldat .
wegen' dessen angeblicher Mißhandlung durch den Oberlieutenant
B u d i n n e r der Abgeordnete K l o f a c im Parlament interpellierte
und sodann vom Oberlieutenant Budinner zum Duell ge »
fordert wurde .

PariS , 1. April . ( W. T. B. ) Der Kongreß der Arbeiter und
Arbeiterinnen der staatlichen Tabnkfabriken hat beschlossen , dem
Finanzminister eine Reihe von Forderungen vorzulege », von deren
Erledigung die Beschlußfassung über die Frage eine » allgemeinen
AnSstandS abhängig gemacht wird .

Vlar vading in Berlin . Hierzu L Beilaae « «. IluterhaltunaSblatt .
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Nürnberg , 30 . März .
In der Fortsetzung der Stotutenberatung wird beschlossen , ber -

heirateten Mitglieder », die durch Maßregelung gezwungen sind , den
Arbeitsort zu wechseln , eiue U m z u g s - U n l e r st ü tz u u g bis zum
Höchstbetrage von 3V M. zu gewähren , wenn die Eiitfcruuug zwischen
dem alten und dem neuen Arbeitsort nmidestens 15 Kilometer be¬

trägt . Die Unterstützung wird innerhalb zweier Jahre nur einmal
gewährt , und das betreffende Mitglied muff dem Verbände zuvor
mindestens ein Jahr angehört haben .

Die Diäten der Mitglieder zur Generalversammlung werden
auf 7 M. pro Tag festgesetzt .

Ferner wird beschlossen , daff erkrankte oder arbeitslose Mit -

glieder , falls die Erkrankung oder Arbeitslosigkeit länger als 14 Tage
ivährt , vom Beitrag zu befreien find . In der Feit vom 1. Dezember
bis 31. März sind Arbeitslose , wenn die Arbeitslosigkeit länger als
4 Wochen währt , ebenfalls vom Beitrage befreit .

Die Leiter der Zahlstellen sollen in Zukunft der Bestätigung
des Vorstands bedürfen . Die Beiträge für arbeitslose Mitglieder
müssen dem Lokalfonds entnommen werden . Wenn eine Zahlstelle
die Abrechnung über den Lokalfonds nicht zur richtigen Zeit ein -

reicht , hat der Centraluorstand das Recht , den Mitgliedern dieser
Zahlstelle die Ausstellung der Reiselegilimation zu verweigern .

Feiertage , die i » die Woche fallen , werden bei Streiks mit

bezahlt . Für jedes Kind werden pro Woche 50 Pf . Streiknntersiiitzuug
gewährt . Bei Abwehrstreiks und Aussperrungen wird die Unter -

stntzung voni ersten Tage an bezahlt . Die zu den neuen Bedingungen
arbeitenden Mitglieder haben 10 Proz . ihres BerdicusteS an den

Streikfonds abzuliesern .
Maimarken werden vom Centralvorstand nicht mehr auS -

gegeben . Tics bleibt den Zahlstellen überlassen .
Ein Antrag Hamburg , den Sitz des CcntralvorstandS wegen der

Reibereien zwischen dem Centralvorstand und der dortigen Zahlstelle
von Hamburg weg zu verlegen , wird einstimmig abgelehnt .

Das Gehalt der besoldeten Beamten wird auf 2160 M. erhöht .
Der Antrag , einen vierten besoldeten Beamten anzustellen , lvird an¬

genommen . Gewählt werden : Schräder als erster . Ecke als

zweiter Vorsitzender , Römer als erster . Rührig als zweiter
Kassierer und Bringmann als Redactcnr .

Der Sitz des Ausschuffes bleibt in Berlin , der der Prcffkommission
in Altona . Der Ort der nächsten Generalversammlung wird vom

Centralvorstand bestimmt .
Danrit ist die Tagesordnung erledigt . Der Vorsitzende Schräder

dankt den Delegierten für ihre eifrige Thätigkeit und den Nürn -

bergcr Kameraden für die bewiesene Gastfreundschaft und schließt
dann die Generalversammlung mit einem Hoch auf den Verband .

Briefkasten der Redaktion .

DienStag .Die siirlstische Sprcchstuude findet Montag
Donnerstag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

A. C. Bei Anfragen juristischer Art ist eS praktisch , Zeitsparend und
- ärum sehr zu empfehlen , wenn man adressiert : Redaktion des „ Vorwärts . "
Zuristischer Briefkasten , Beuthstr . 2, Hof II .

P . G. 00 . 1. Zwischendeck 120 M. 2. Nein .
Kalk . Uns sind solche Bezugsquellen nicht bekannt .
E . Sch . 89 . Der Reichstag hat 397 Mitglieder . Nach den Parteien

erteilen dieselben sich wie folgt : Konservative 58, Reichspartei 20, Centrum

105, Nationallibcrale 47, Freisinnige Vereinigung 12, Freisinnige Volks -
partei 29, Deutsche Bolkspartei 8, Socialdemo traten 58, Welsen 8, Oslsäsier ,
Protestler 10, Dänen 1, Pole » 14, Äutisemitcu 13, Bund der Landwirte 4,
Bayrischer Bauernbund 4, Ehriftlich - social 1, Litauer 1, bei keiner Fraktion 5.
— Die Stadtverordneten - Versammlung zählt 143 Mitglieder , davon gc-
hären : zur Alten Linken 62, zur Neuen Linken 31, zur Fraktion
Monuusen ( früher Sptuola ) 22, zur socialdemokratischen Fraktion 22, zu den
Slntisemiteii 2, auherdem zählt die Versammlung 3 Wilde , ein Mandat ist
durch Tod erledigt .

P . S. , Moabit . Die Frühjahrsmesse dauert vom 14. bis 27. April ,
die Herbstmesse vom 25. August bis 7. September .

Paul 2ch . jl . An einer auf Grund des § 100a der Gewerbe - Ordnung
vorzunehmcildcu

'
Abstimimuig nehmen lediglich die beteiligten Gewerbe -

treibenden , nicht Gesellen , teil . Durch die Abstimmung soll ja erst fest -
' gestellt werden , ob eine Zwaugsiuuung zu bilden ist. 2. Dieselben wie bei
- Orts - Krankenkaffen , für die verschiedenen Bundesstaaten und für Stadt -
oder Landbezirk , also verschiedene Behörde ». 3. Solche Bestimmungen wären
nicht stets ungesetzlich . Es ist in derlei Sachen praktischer , in der
Sprechstunde mit dem Statut vorzusprechen , als allgemeine Fragen zu
stellen , deren Beantwortung für jeden Bezirk sehr verschieden ausfallen kann ,
und deren ausführliche Darlegung viele Seiten umfassen würde und sich
' schon deshalb an dieser Stelle verbietet . — A. N. 190 . Das Kranken¬
geld erhält Ihre Frau . — A. B. , Nixdorf . Sie sind im Unrecht .
— Büdelsdorf . Beide Fragen sind zu vcnieiuen . — Kntscher . Einer
Neinmachesrau , die Monatslohn erhält , ist nach § 621 Bürgerlichen Gesetz¬
buchs spätestens am Fünszebnten des Monats zum folgenden Ersten zu
kündigen . Erfolgte , wie in Ihrem Fall , die Kündigung zu jvät , so ist noch
voller Monatslohn zu zahlen . Machen Sie dem Rechtsanwalt gegenüber ,
nicht dem Bnreauvorsteher , Ihr Recht , auch im April zu reinigen , oder
wenigstens Zahlung zu erhalten , geltend und verklagen Sie ihn eventuell
beim ' Amtsgericht . — Zl. P . 222 . Sprechen Sie mit dem Kastenstatut
und der Zahlungsaufforderung gelegentlich in der juristischen Sprechstunde
vor . — <S. H. Das Gesuch ist an den Magistrat zu richten .
— B. B. 121 . 1. Die Rellamation könnte von Erfolg sein .
Formulare hierzu giebt es nicht . 2. Nein . — A. W. 597 . Nein .
— SR« B. . L. B. und Rauma » » . 1. Eingeschätzt wird für das Steuer -
jähr , also für die Zeit vom I . April viS31 . März . Unbestimmte , schwankende
Einnahme » , also z. B. Lohn , sind nach dem Durchschniit der drei voran -
gegangenen Jahre zu berechne ». Bon dem Einkommen sind insbesondere
in Abzug zu bringen : Die Beiträge zu Kranken - , Unfall - , Invaliden - und
Alters - Versichcrungs - , Witwen - , Waisen - und PensionS - Kassen , sowie Wer-
sichcriuigsprämien , welche für Berstcherung des Steuerpflichtigen auf den
Tades - oder LebeuSfall gezählt werden , soweit diese den Betrag von 600 M.
jährlich nicht übersteigen . Ferner ist für jedes Kind unter 14 Jahren bei
Einkommen bis sOOO M. je 50 M. abzuziehen . 2. Die evangelische Kirchen¬
steuer wird in Berlin auf Grund des Gesetzes vom 13. Juni 1816 und
19. Mai 1891 durck Beschlüsse der �vereinigten Berliner KreiSstmodcn fest -
gesetzt . Sie betrug 10 Proz . der StäatSftcüern , wird aber beb Einkommen
bis 1800 M. ausser Hebung gelassen . Die katholische Kirchensteuer beträgt
für St . Pius und St . Michael 10 Proz . , für St . . Hedwig , St . Bonifazins ,
Herz Jesu , St . Matthias und St . Sebastian tb Proz , der Staatssteuer , auch
diese katholische Kirchensteuer wird bei Einkommen bis 1800 Mark nicht
erhoben . — X, 00 . Sie müssen ihren Verpflichtmigeu nachkomiucn , — SR. 7. Ja .
— E. B. 5v . 1. Ist ein Bersicherter so erkrankt , daß als Folge der
Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist, welche einen Invalidenrenten -
Anspruch begründet , so ist die Bersichernngsanstalt befugt , zur Abwendung
dieses Nachteils ein Heilverfahren eintreten zu lassen . Wird der Versicherte
infolge der Krankheit eriverbsunsähig , so kann ihm, falls er sich den dieser -
halb von der Versicherungsanstalt getrossenen Massnahmen ohne gesetzlichen
oder sonst triftigen Grund cutzogen hat , die Invalidenrente dann ganz oder
teilweise entzogen werden , wenn er auf die Folgen hingewiesen worden ist
und nachgewiesen wird , dass die Erwerbsunfähigkeit durch sei » Verhalten
veranlasst ist. In Ihrem Fall genügt es nicht , daß Sic der Anstalt mit -
teilen , dass Sie dieselbe verlassen wollen , ohne dass Sie einen Verlust Ihrer
Ansprüche zu erwarten haben . Erkundigen Sie sich aber nochmals , ob es
nicht für Sie geratener ist, einige Monat « abzuwarten , bevor Sie die Anstalt
verlassen . Ihre Gesundung ist doch mehr wert , als eine kleine sogenannte
Rente . Selbstverständlich gehört aber zu der Gesundung eines Lungen -
kranken Zeit . 2. Nein . — H. 8t . in W. 1. und 2, Ja . 3. Nein .

— P . 71 . 1. Uitternchmer im Sinne deZ Unsallverstchernngs - Gesetzes sind
diejenigen , ans deren Rechnung der Betrieb geführt wird . Bei juristischen
Personell ( Altiengejellschaften , KouuilanditgeseUichasten , Gesellschasten mit
beschränkter Haftung iiiw . ) ist die juristische Person als Ganzes Unter¬
nehmer , nicht die einzelnen Mitglieder . Jedoch sind auch bei dieser Betriebs -
form diejenigen als Unternehmer anzusprechen , also nicht versicherungs -
pflichtig , auf welche der wirtschaftliche Erfolg des Untcrucymens unbeschränkt
und unmittelbar zurückwirkt . Es sind daher z. B. die persönlich mit ihrem
ganzen Vermögen hastenden Mitglieder einer Kommanditgcscllschast nie der
Nnfallvcrsichcrnng unierliegend , wühl aber ist das der Fall bei Aktionären ,
Mitgliedern einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung usw. , falls diese Mit -
glieder zu der Gesellschaft selbst in einem Arbeitsverhältnis stehen . 2. So -
bald die Mitglieder auf Grund eines Arbeitsvertrags für die Gesellschaft
thäiig sind , unterliegen sie der Klebcpflicht . Ist eine Gesellschaft mit be-
sckiränkter Haftung so koufliluiert , dass die Mitglieder ohne Arbeitsvertrag
nach dem Statut zur Hingabe ihrer Arbeitskraft verpflichtet sind — ein
Fall , der wohl kaum bei Ihnen und überhaupt kaum vorliegen dürfte —
sind sie weder Unfall - noch Jnvaliditäts -versicherungspflichtig , denn dann sind
sie lediglich als Unternehmer thntig , ans die der ivirtschaftliche Erfolg des
Unternehmens unbeschränkt und immittelbar zurückwirkt . — St . M . Nein .
— M. Zl. Die . Sachen Ihrer künstigen Frau hafte », auch wenn Sie
keinen besonderen Ehevcrttag schliesscn , nicht für Ihre Schulden . Zweck -
massig ist es aber , einen Ehevertrag zu ichliessc », tn dein Sie das Eigentum
Ihrer Frau anerkennen und einige andre Abreden treffen . Ein solcher Ehe -
vertrag »iiiss notariell oder gerichtlich beglaubigt und im Güterrechts -
Register eingetragen fein . Einen Entwurf zu solchem Vertrag finden
Sie auf Seite 225 Mr . 22 des dem „Arveiterrccht " angehängten
„ Führer durch das Bürgerliche Gefetzbuch " . — K. S . 41 . Raten -
Zahlung kann nicht verlangt , aber auf Antrag gestattet werden .
— Stege . 1. Ja , 2. Nein . 3. Nein , 4. Nein , Das Herrenhaus besteht
aus den grossjährigen Prinzen des königlichen Hanfes , aus Mitgliedern mit
erblicher Berechtigung , aus Mitgliedern , die vom König auf Lebenszeit als
Herrenhäiisler berufen sind. Es besteht bezüglich der Berufung nur die
Beschränkung , dass die Berufenen ( mit Ausnahme der Prinzen ) das
30. Lebensjahr vollendet haben müssen . Es können also Soldaten nur
dann zu Herrenhausmitgliedern ernannt werden , wenn sie 30 Jahre alt
sind. Die Anzahl der HerrenhäuSler , die der König ans Lebenszeit berufen
kann , ist unbeschränkt . — <£. G. 143 . Nein ; man kann von einem ge¬
schlossenen Vertrag nicht ohne Genehmigung des andern zurück -
treten . Die Ansicht , dass daS innerhalb 24 Staden zulässig sei,
ist weit verbreitet , aber durchaus irrig . — W. BS. Nein .
— P . W. 190 . Auch sitr Ihre jetzige Stellung ist Kündigmigsfrist aus¬
geschlossen , es kann also Entlassung und AnSttttt jederzeit stattfinden , —
(?. (£. III . In dieser Weise können Sie nur klagen , wenn Ihr Stieffohn
Ihnen seine Forderung schriftlich abtritt , oder Ihnen schristliche Ermächtigung
zur Einklagimg seiner Forderimg erteilt . — LithoS . Sic könnten lediglich
( beim Landgericht durch einen RechtSantvalt ) auf Herausgabe der Pferde
oder Schadensersatz klagen . Erstatten Sie Strafanzeige gegen den Berkäuscr
wegen Unterschlagung , so ist eine Bestrafung möglich ? aber gegen den gut -
gläubigen 3. Erwerber können Sic keinerlei Ansprüche mit Erfolg geltend machen .

Wittcriingsübersicht von , 1 Zlpril 1901 , morgen » 8 tthr .
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Wetter - Prognose für Dienstag , de » 2. Zlpril 1901 .
Etwas kühler ; zeittveise heiter , jedoch unbeständig mit Regenschauern

und ziemlich frischen westlichen Winden .
A e r k i ii e r W e t te r d u r e a >,.

A . Jandorf & Co .
Splttelmarkt 16- 17

Ecke Leipzigerstr .

Belle Alliancestrasse
Am Blilcherplatz .

Gr. Frankfurterstrasse 113
Ecke Andreasstr .
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Für den Jndalt der Inserate
itbrrnsmmt die Redaktion de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Neraiitwortiinq .

Dienstag , den 2� April .
Opernhaus . Mignon . Stnf. ?>/ , Uhr
Schauspielhaus . Wintermärchen .

Ansang 7V2 Uhr .
Neues Opern - Theater lKroN )

beschlossen .
Schiller . Der Erbförster . Anfang

« Uhr .
Deutsches . Lumpengesindel . Ansang

7' / - Uhr .
Lessing . Die Zwillingsschwester . An-

saug 7- / , Uhr .
Berliner . Ueber unsre Kraft .

(2. Teil . ) Anfang 7V, Uhr .
Residenz . Leontinens Ehemänner .

Vorher : Teremtete . Anfang
7Vz Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Lieserl von
Schliersee . Ansang 7' / , Uhr .

Westen . Carmen . Anfang ?>/ , Uhr .
Tecessionsbnhne . Buntes Theater :

Ucberbrettl . Ans. 7V, Uhr .
Thalia . Der Kadetten - Vater . Im

ö. Bild : Das UeberbrettX An¬
fang 7V, Uhr .

Central . Die Puppe . Anfang
7- / - Uhr .

Luisen . Der Verschwender . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - WilhelnistSdiischeS .
Der Damenschneider . Anfang
7V - Uhr .

Carl Weist . Einer von unsre Lcut .
Ansang 8 Uhr .

Bclle - Sllliance . Geschlossen .
Metropol . Specialitätenvorstellung .

Man lebt ja nur einmal . Anfang
7Vi Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Secessions - Gesänge . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Die beiden Wenzel . Anfang
7- / - Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring .
kämpfe . Riego , der Geigerkönig .
Specialitäten - Vorstellung . Anfang
nachm . 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Specials
täten - Vorstellung .

Urania . Taubenstr . 48/4 » . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mündung " .

Nachmittags 4 Uhr zu kleinen
Preisen : „ Unser Rhein " .

Jnvalidenftrastc S7/V ! S.
Täglich abends von ö —10 Uhr :

Steniwarte .

RANIA * �
ranbenstr . 48/40

Im Theater
Dienstagabend 8 Uhr :

Unser Rhein
von der Quelle bis znr üündnng

Um 4 Uhr zn kleinen Preisen
Unser Hhein .

Invalldenstr . 67/60 .

Sternwarte .

SWer - TheM
tWallner - Theaier ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
ver Urbllirster .

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Otto
Ludwig .

Mittwochabend 8 Uhr :
vor Erbftfrster .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Ein Schritt vom Wege .

Centml - TiMter .
Zum ISO . wkale :

„ Die Puppe " .
Souvenir - Abend . Jeder Besucher

erhält ein Souvenir .
Mittwoch : ( San Toy .
Donnerstag zum 694. Male : Die

Geisha .
Freitag geschlossen .

Tliali a Theater
DreSdenerstr . 72 ,

Heute und folgende Tage :

Der Kadetten - D ater .
Posse mit Ges . u. Tanz in 6 Bildem .

Herren : Thomas , Thtelscher ,
Helmerding , Junlermann , Paulmüller .

Damen : Milton , Milani , Bojs ,
Wanovius

Im 5> Bild : Das Ucberbrettl .

Apollo - Theater .
Egger & Riefer . » Quers.

Gerda Walde
Steidl . « Hörbitz .

Paulton - Doley .
Salerno . « Carola .

Anf . 8 Uhr . Sonntags 7' / , Uhr .

Behren str. 55/57 .

Das gliiitMlit vollst, neue

. �peoialiMen-progranim
IS veblltz

an allen Osterseiertagen .

»ISIliödtiSNsMIIISl.
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

frieelrieb -

Ztrssse

165

»

Llltree

56 PL

Kinder die Hälfte .

Passage - Theater
Anf . Wochent . S , Sonntg . l2Uhr

Das sensationelle
April - Pr o g r a m m

AM - Fortsetzung der

Damen -

Ring - Kämpfe
Der am Sonntag zwischen

der Berlinerin Frl . Hanion
und der Pariserin MlIe . Duval
nach 45 Min . unentschieden

febliebene Ringkampf wird
eute , Dienstagabend , bis zui

Entscheidung ausgekämpft .

Riego der ßeigerkönig
d. 19 erstkl . Kammern . ■

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22

Heute und folgende Tage :

Dasvlillilom. Avrilvrogramu!
3' / « Uhr . Präcise . 8V< Uhr .

Die Seemannsbraut
oder :

Die RUtkkehr ans China .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten .
Alexander v. Felder » : Dir . ki. Winkler

Specialitäten I . Ranges .
Anfang 7V, Uhr . Gntrce 50 Pf .

Am 4. , 5. und 6. April bleibt daö
Theater wegen Vorbereitung zu den
Feiertagen geschlossen . _

W. Noacks Theater .
Brunnenstrahe 16.

Karwoche geschlossen .
1. Osterseicrtag :

M u t t e r s e g e « .

2. u. 3. Osterfeiertag :

P a p a g e 11 o .

OariW elss - Iheater
Gr . Frankfurterftr . 132 .

Heute Dienstag :

Einer von unsre Zettl .
Ansaug 8 Uhr .

Mittwoch : Die Bluthochzelt .
Donnerstag und Freitag geschlossen .

Sonnabend zum erstenmale : Ein
tveiblicher Ntazeppa .

Dienstag . 2. April , ab. 7>/z Uhr :

Grand Soiree Equestre .
Ferner : Auftreten des berühmten

�Nische» Kferdebandigers
Professor Norton B. Smith . Besonders
hervorzuheben : Die gefährliche
Fahrt unter der Teufelsbrücke .
ttf Noch nie dagewesen :
Sensationell I Aufsehenerregend !

Ringkampf
mit eiueur Pferd .

LM - Ein Mann gegen cm Pferd im
verzweifelten Ringkamps . Professor
Smith wird einen äusserst spannenden
und aufregenden Ringkamps mit einem
sehr bösartigen Pferde ausnehmen
und dasselbe vor den Augen des

Publikums werfen . - MW
Ausserdem : Vorreiten d. best. Schul -

und Freiheitspferde .
Zum Sckluh : Zum 126. Male :

Die eiserne Maske .
De masqne de fer .

Grosses historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Hauptbildern .

Unter anderm : Die Jagd biS
in die Cirkusknppel hinauf .

Cetitsoher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 3 . April , abends 8� « Uhr :

Vertmensmilmirr - Uersammlungkn

Relclisli allen

Sietiiner Sänger .

Grosteö Elite -

Programm !

Anfang präcise
« Uhr .

im Lokale deS Herr « Feelrseh , Turmstr . 84 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. BerschiedeneS .

Wedding « nd Stsnndbrminrn :
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Diskusston . 3. Berbauds - und Werkstatt
angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Rosentdaler und Schönhauser Vorstadt :
bei �Vernan , Schwedterstr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . !2. Verbands - und Werkstatt -

angelegenheiten und BerschiedeneS .
Jede Werkstatt des Bezirks muß vertteten sei ».

Osten und Nordosten : m » « * • " • . s .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Werkstattangelegrnheiten .

3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
ES ist Pflicht , daß jede Werlstatt des Bezirks vertteten ist.

Südosten : bei v . Behrendt , Mantcuffelftr . 85 .

TageS - Ordnung :
1. Werkstattangelegenheiten . 2. Verschiedenes .

Süden : bei Briexer , Wasserthorstraftr « 8 .

Zu dieser Versammlung sind die Kollegen aus folgenden Werkstellen
eingeladen : Trost , DreSdenerstr . 81 ; Schuhknecht , DreSdenerstr . 38; Donat ,
Neue Jakobstr . 5; Bünz , Blücherstr . 35.

Weste » « Nd Snd - Wtste «:
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauensleute . 3. Verschiedenes .
IPV Sämtliche Vertrauensleute sind verpflichtet die Karten umzutauschen .

Modell - n . Fabriktischler , sowie Modell -

drechsler im Lokal von Dleke , Ackerftr . 123 .

TageS - Ordnung :
l. Verbandsangelegenheiten . 2. Werkstattangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

glM - Die Werkstättm werden dringend ersucht Vertrauensmänner
zu entsenden . 7g/1S

«usikinslrumenlen - lrdeiler . . .
KM - TageS - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . —

Jede " Werkstatt muss vertreren sein . _

Uemnigimg deMer Maler .
Mittwoch , abends 8 Uhr , im . . Gewerkschaftshaus . - (grosser Saal )

Ctrfosse VersaniDiiuug . ÄWZ
Tages - Ordnung :

Die letzten Arbeitsniederlegungen und welche Stellung nehmen wir
demgegenüber ein ? "

Das Erscheinen aller Kollegen ist erforderlich .
Die Drts - rem - altnng ; Berlin .

Maler und Anstreicher Berlins !
Unser Bureau befindet sich seit dem 1. April d. I . im „ Bewerk -

schnftshans " , Engel <Ufer 15 . III . Etage , Zimmer Nr . 36,
Telephon Amt 7 a 6672 , und ist geöffnet vormittags 3 —1 Uhr und nach -
mittags 3 —7 Uhr . — Alle Anträgen in Bezug auf Lohn - und Arbeitsverhält -
nissc, wie alles die Organisation bettessende , sind an die Adresse Joh . Plnm ,

Gewerkschastshaus " . Zimmer Nr. 36. zu richten . _

Freie Vereinigung der Civil - Berufsmusiker
Berlins and Umgesend .

Achtaiig , Musiker !
Dounerstag , den 4 . d. M. . vormittags 11 Uhr »

Außerord General - Versammlnng
bei Gehnin , Grenadierftr . 33 . s5V/6

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben . — Um zahl¬
reichen Besuch bittet Der Verstand .

Ausserdem machen wir de » Mitgliedern belanut , daß der Kollege
Wilhelm Wernsdorf verstorben ist. Die Beerdigung findet heute ,
Dienstagnachmittag 4 Uhr , vom Trauerhause , Grünthalerftr . 56, aus statt .

Um rege Beteiligung bittet _
Der Vorstand .

Möbel- ii . Pchermreil - Wrik
von A . Schulz , Reichenbergerkr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von 258 biS 18 OOS M . 9738 *
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , conlanteste ZahlungSbedtugungen .

Dentsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 5 Riosenbögen :

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Im 6. und 7. Bogen ; Theeter -
Abtallung ; „ Die Boheme "

( Künstler - V aridtd ) .

Saiissonci
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
— Bo ff mann » —

Nordd . Sänger .
Donnerstag zum 3. Mal :

Stief - Brnder .
Anfang 7 Uhr , wochentags
8 Uhr . Wochentags Ber -

einsbillets gülttg .

eragö- tasikicii
Sensationell

Singtialesen -Irup
( Ceylon - Insulaner ) .

Der grüsste und der
kleinste Goldat d . Welt .
Montag vollst , neues Programm .
Entree (inkl . Theater soweit der

Raum reicht ) 5V Pf .

Herren - Anzüge .
u. Paletots , eleg . Ausführung , auch
nach Mass , geg. Kasse u. Teilzahlung .

JKilPThvPft Landsberoerstr . lS ,
. RUI IUC1 y , part . , kein Laden .

KWiiiisteD Aiuiige
in allen Grössen .

Anzug 3,00 nnd 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 nnd 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
7858 *] Oranienstr . 166 .

Cirkns Renz - Konzert - Tnnnel
Karlatraaae .

| Wochentags 7 Uhr . Rur erstklassige Direktion :
Sonntag « 5 Uhr . Spsolallrndoo . J . M. BUtt .

Jeden Sonnabend nach der « orftellnng : Tanz ohne Nachzahlung .

in . Wahlkreis .
Den Mitgliedern des Wahlvereins

zur Nachricht , daß der Genosse

ftlh Scbmiedke
Maler , im 33. Lebensjahre am Sonn¬
abend , den 30. März , an der Prole
tarierlrankheit verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 3. April , nachmittags
5' / , Uhr , auf dem Friedhof der
Emmausgemeinde in Britz statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
242/12 Der Borstand .

Kiesen - H alflsch
LI Beter lang . _ 156 OOO Pfd . schwer .

AM - Vollständig geruchlos !
Zu besichtigen im groben amerikanischen Riesenzell von morgens 10 bis

abends 10 Uhr . — Entree 2 « Pf .

Kottbuftr Damm, Ecke der Doppftraße .

Centralverein
der deutschen Döttcher.

Filiale Berlin .
Dodes - An�elge .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege

Antan Wrzeszcz
am 30. März im Alter von 36 Jahren
an der Proletariertrantheit gestorben
ist. — Die Beerdigung findet am
DienStag , den 2. April , nachmittags
2 Ubr , vom Trauerhause , Königsberger -
straße 35, nach dem Pius - Kirchhof ,
Wilhelmsberg , statt .

Um rege Teilnahme bittet
39/4 Der Borstand .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , insbesondere den Kollegen
vom Centtalverband der Maurer
sagen wir unser » herzliche » Dank .

Witwe Schöwe nebst Kinder » .

Allen Freunden und Belannten
mache ich hiermit bekannt , dass ich
mein Gchanklokal vom 1. April
ab von der Schwartzkopffstr . 15
nach der Pllngstr . 6 verlegt habe .

Hermann Schulz .
Mache besonders auf meine beiden

Vereinszimmer , 20 und 60 Personen
fassend , aufmerksam . ( 12098

Orts - Krankeukass e

her Bnchbinder mib
verwandter Gewerbe .

Den Mitgliedern der Kasse teile »
wir hierdurch mit , dass

der Jahresbericht für 1966
erschienen ist und auf unserm Bureau ,
Engel - Ufer 15, in Empfang genommen
werden kann .
271/10 Der Borstand .

. Jede Dame lese I I
Reisemuster , ansschl. Modellep

Jacketts , schwarz u. farbig von M. 5,00
Jacketts , elegant auf Futter „ „ 9,00
KostUmes , bell und dunkel „ „ 10,50
KostUmes , eleg. , chic verarb . „ „ 13,50
Capes , mit u. ohne Futter „ „ 5,00

Golt- Gapea. Spitzenumhänge,
enorm billig . 1200L *

Alles nur chice , bessere Konfektion .

� Dameninäntel - Fabrikg ' "s �

iSeydelstP . Z,���
i

Spittelmarlt . |
Sonntag geöffn . V. 8- 10 u. 12- 2

reppe , H
flmarlt . ?
2- 2 Uhr. >

Arbeiter - Vertreter - Berck .
Donnerstag , den 4 . April 1901 , abends Uhr , im

Gewerkschaftshaus , Engclufer IS ,

MttglivTtei ' - Versammlungn
Tages - Ordnung :

1. Die neuesten Entscheidungen in der Rechtsprechung auf dem Gebiete
der socialpolitischen Gesetzgebung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten . Gäste durch
Mitglieder cingefübri haben Zutritt . 53- 5

_
Der Vorstand .

Gr . öffentliche Versammlung
der

Drechsler Berlins und Umgegend
am Dienstag , den 2. April , abends 8' / « Uhr ,

im grossen Saale des „ Gewerkschaftshauses * , Engel - Ufer 15 .
Tages - Ordnung :

1. „ Der goldene Boden des Drechsler - Handwerks nach Herrn Obermeister
Schulz " und die gegenwärtige Lage der Drechslergesellen , Referent :

Kollege W. Dentscr . 2. Diskussion . 3. BerschiedeneS .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Der Herr Oberuieister ist brieflich hierzu eingeladen . _
AM - Tellersammlung findet nicht statt . ' WO

79/17 _ _ _ Der Einberufer : E . KBppen .

Deutsch. IVIetallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Vcrlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : « mtVlI,353 .
Mittwoch , den 3 . April 1991 , abends 8' /s Uhr :

Nevtvanensmänner - Konferenzen .
Aiir den �OZkeN bei Barte ) , Große Frankfurterftr . 18.

Für den Westen bei Werner , Bülowstt . 59.

113/10 Die

Achtung ! Ächtung !

Hemll- li . ZMll- MMlleidtt!
Dienstag , den L. April , abend » 8>/a Uhr , in der Ressource ,

Kommandantenstrassc 57 ,

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnun g:

1. Bericht über die Situation am Ort . 2. Diskussion . 3. Ber -

schiedenes . — Einem zahlreichen Besuch der Kollegen und Kolleginnen steht
entgegen Der Vertrauensmann .

Partei - Zpeditioucu :
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert W e N g e l S , Grosse

Frankfurterstraße 183, Hof pari . — « D . : Fritz Thiel , Skalitzerstrasse 35,
von : pari . — tfleehster Wahlkreis ( llloahlt ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstrasse 8, pari , im Laden . — Weddinn » nd Oranlcn -
bnrcer Vorstadt : Emil Stolzen bürg , Wiesenstrasse 41/42 .
— Cesnndbrnnncn : Wilhelm G a b m a n n , Nachfolger
Hermann Raschle , Grünthalerstraße Nr. 65. — Bosen -
tbaler Vorstadt und Schttnlianscr Vorstadt : K a r l M a rs ,
Kaslauien - Allec 95/96 . — Charlottenburg ; : Gustav Schar nberg ,
Srieiiheimerstr . 1, Ecke Gvethestr . , v. 1 Treppe . — Dentsch - W' Umers -
dorf : Th. Müller , Berlm - rstr . 132/133 , rechter Seitenfl . und
W. Nickel . Augustastr . 3, v. I . Prledrlehsbers - Prledriehs »
felde : Oswald Grauer , Berlin D. , Frankfurter Allee 197. —

Oriinan : Adolf G ü n d e l , Köpenickerstraße 39. — Bixdorf :

Ostermann , Erkstr . 6. — 8eha » eberg : : WilH. B ä u m l e r ,
Apostel Paulusstr 13, Quergebäude Hochp . — Dber - dtebHaesveide :
Otto John , Wilhelm tnenhoistr . 18. — nlieder - �obilaewelde :

KarlWeber , Ctgarrcugeschäst . — dohannisthai : Paul Mann ,
Friedrichstr . 39, 1. — jldlershof : Emil ffi o 1 1 m n n n , Selchowstr . 14.

Kbpenlek : Franz Weber , Eigarren - Handlung , Grünauerstr . 1. —

Priedenan - Gte > ; Utn : H. Bernsee , Kirchstrabe 15 in Friedcnan .
Bestellniigcii nehnien entgegen in Stexlitx : H. M o h r, Düpvclslrasse 8,

und Fr . Schellhase , Ahornftrassc 15a . — Baumseiinlensre * :

Stock , Ernststt . 2 II . — Xen - Weissensee : Heinrich Bach ¬

mann , Lehderstr . 1, pari , links . Rnmmelsburg : Forgbert , Prinz
Alber , str. 5 a.

Ausserdem ist sämtliche Parleilitteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Auck) Wet ' dM Jllseratt fÜt
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Es wird dringend ersucht , dem bisherigen Spediteur
rechtzeitig von der Wohnungsveränderung Mitteilnug
z « machen » da die Spediteure verpflichtet sind , die Adressen
an die zuständigen Bezirke abzugeben . _Bitte ausschneiden ! Wllü

Cliariotteiilmrg ▼

Uhrmacher Kunstmann , Wallstrasse 1 .

Bepanuurcn schnell , durchaus zuverlässig nnd nicht teuer . [ 1103L *

Mecklenburg . Schwarz - "Brandenburg . Landbrote
tmpf . Brotfabrik 2Littler , Btüllcpstr . 31 . Niederlag . d. Plasiue erleimtiich .
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ZpemlsiKLedsnll der Berliner Bockbranerei .
P . P .

Hierdurch beebre ich mich ergebenft anzuzeigen , daß ich mit dem heutigen Tag «

die Oekonomie der Deutschen 5lottzerthallen
üternommen habe , NS1L »

Es wird mein eifrigstes Bestreben fein , das jedem Berliner bekannte und im besten Andenken stehende
Konzertiokal - das größte und originellste seiner Art in Deutschland - auf dem bisherigen künstlerischen
Niveau zu halten und somit der Berliner Bevölkerung einen Sammelpunkt zu schassen , an welchem das
Publikum angenehme und amüsante Abende verleben kann ,

Ich bitte , daß der bisherigen Direktion geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wollen
und werde mich stets bemühen , dasselbe zu rechtfertigen .

Indem ich neben den künstlerischen Genüssen

meillt lllierkliNt vorziigliche Küche vn!» gut geBegtell Line
empfehle , litte ich um zahlreichen Zuspruch .

Hochachtungsvoll

OnstaT Prellipper .
Cetonom der Berliner Bockbraucret Akt . - Ges .

Telephon : Amt IN . 2179 .

m & s

Kön igsbank
Inhaber : Fr . Walter . IllW »

Gr . Frankfartermtr . 117 . Gr . Frankfnrterstr . 117 .
Empfehle den Vereinen und Gewerkschaften meinen Saal und Garten ,

beides mit Theaterbühnen versehen , zur Abhaltung von Festlichleiten und
Versammlungen unter sehr günstigen Bedingungen , IllSL »

SW 1. Pfiugstfeiertag ist noch frei für Vereine . " 9 ( 9
2 . und 3. Osterfeiertag : Grotzev Vall .

Jede » Montag : Ziarelckeatsclre Sänger . Entree frei

Andreas - Festsiile ,
Telephon : Amt VII , Nr, 5323 , Inhaber : Garl Stech ort .
Empfehle meine neu dekorierten Festkäle zu Versammlungen und Fest -

lichkeiten aller Art , Bei Polonaisen Beleuchtung durch große Manne ,
Scheinwerfer in ca. 80 verschiedenen Farben , 11950 *

Sonntag , den 7 . April ( 1 . Osterfeiertag ) :

WM " Grosse Metinee " WU
ausgeführt von „ Itammer « Quartett and Humoristen "

( Herren Summer , Probst , Muhs . Wegner , Kappel . Regelsky , Nitschke ) ,
Aeusterst gewähltes Progranim ,

Anfang präeise IS Uhr mittags . Programm 30 Pf .

Restaurant Fferdebucht bei KSpenick.
WM? ' Zum Charsreitag und den Osterfeiertagcn den geehrten Vereinen ,

Gesellschaften zc. zu Partien angelegentlichst empfohlen , Cirka 5000 Sitzplätze .
NSSL * Wilhelm RHisenitz .

SporlMs tut . . Großen Krampe "
ItttM m Wliiil null Snfin ztltp SJXZ

( ■» u Ml Gasthof z » Müggelheim �33
empfehle den werten Vereinen , Fabriken und Werlstätten zu Waffer - und

_ Landpartie », 10678 *
äP9 ~ Fernsprech Amt : « oponi - k lBK . ' 9U

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __
W . Troppens .

nDPDPDfT�TTI bei Rodenbach a . d . Elbe , Mlttel -
UDJuilljli U Ii Punkt der bUhm . - sächs . Schwei » ,

Rade . Terrain - u. kllmnt . Kurort .

Kochs Pension , Hotel und Villa Stark ,
ganz am Walde gelegen . Das Etablissement ist durch 2 Brüllen direkt mit
dem Walde verbunden , die Elbebäder vis - a- vis , Dampf - und Eisenbäder
nebenan , grobe herrliche Terraffe um das Etablisseuienl mit prachtvoller
Aussicht auf und über dte Elbe in die Gebirge ; grober Speisesaal , Billard - ,
Damen - und Lesezimmer , Equipagen im Etabliffement und am Bahnhofe .
schönster Ausflugsort für Touristen , Altberühuuc , gesunde Sommerfrische .
( eine der prächtigsten ) ; Bahn - , Dampfschiff - und Telegraphen - Berbindung
Penston für kurzen und längeren Aufenthalt , auch werden Tageszimmcr
abgegeben . Eröffnung 15, April . Man verlange Prospekte , Brief - und
Telegramm - Adreffe : Koch , Obergruud - Rodeubach . 59/13 *

Engen Joachims Möbelfabrik "
Rene ftöiiiftftrastc 59 , nahe Alexanderplatz .

Grober Möbelspeicher , Specialgeschäft für kleine und mittlere Woh -
nungs - Einrichtungen , Teilzahlung unter den coulantesten Bedingungen
gestattet . Beamte » mit ganz geringer Anzahlung , Ganz besonders zu
empfehlen ist der grobe Vorrat verliehen gewesener nnd gebrauchter
Möbel , die wie neu sind und billig abgegeben werden , Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich.
ohne jeden Sauszwang mein koloffales Lager vor Einkauf zu besichtigen ,
Verlangen Sic mein Musterbuch gratis und frauco . Durch gröbere
Masseneiilkäufe und Ersparung der teuren Ladenmiete bin ich im stände .
hübsche und geschmackvolle Wohnungs - Einrichtungen für 150 bis
10 000 M. zu liefern . Kommode 17. Waschtoilette , Divan mit Sitz -
auSzug3b , Spiegels , Muichelkleideripiud 35, Bettstelle mit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arten Küchenmöbel , Nubbaum - und Mahagoni sournierte
Kleiderspindc , Bertikoivs 36 M,, Muscheldettstelle mit Sprungfeder -
matratze 38, elegante Säulcntrumcaux 45, Bücherschränke , Salon -
garnituren 105, Büffets aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig ge-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer , Gekaufte

Möbel könneu beliebige Zeit bei mir kostenlos lagen, . s941L * .

3m Brünn
Mhnhof Börse) Sadtefdier Markt Nr. 4.

11908 * Wegen ilmba » und Grweiternng
der Geschäftsräume gelangen grobe Lagcrbestände meiner

Teppiche ! Gardine » !
Steppdecken ! Portieren !

zu zum

Ansverlmnf ! �
Einzelne fehlerhafte Exemplare

Tm ' die Hälfte des Wertes .

Clgaretten - Fabrlk Palo

Palo - Cigaretten sind die besten !

Hermann Korn
Reichenbergerstr . ISO .

12118 *

ardinen

Neuheiten . Sccessions - und
Jiigrudftit . circa 250 Muster ,
Katalog ( 450 Jllnstrat . ) franco .
Reste von 2 —6 Fenster unter Preis

Emil Leftvre , 158

Import .
Export . Cigarren

Engros .
Versand .

Die zahlreichen Nachbestellungen , die uns fortgesetzt aus dem Leserkreise dieser Zeitung

zugehen , beweisen uns , dass unsre Bestrebungen , für massige Preise gute ttualitilten
zu liefern , volle Anerkennung gefunden haben . Wir empfehlen heute als besonders beliebt

100 St. Hk . 3,00

000 „ . . 0. 00
franco .

lOO
Stck .

100 SlQck

Hk . 4,50 .

Hn

Achtung präsentiert .
Aroma , . . .
Rravonr . . . .
Camaradas . .

Mk. 3,90
3,30
3,30
3,50

Hollandla . . .
Corso

. . . . .
Imperlo , Brasil .
Felicia . . . .

Mk. 3,75 Pnerto . . . . .Mk. 5, —
„ 4, — Gloria ülundl . . „ 5, —
„ 4,50 Raipuiflco . , , . „ 6, —
, 4,50 Victoria . . . . .. 6, —

Denjenigen Eanchem , die keinerlei Wert auf das Aensscre einer Cigarre legen ,
sondern lediglich auf Qualität sehen , empfehlen wir unsre nachstehenden

Ausschuss - Sorten ,
welche ca . 80 Prozent billiger als die rein sortierten Farben sind :
Ausschuss E. . . . .Mk. 2,50 I Auischuss S 1 . . . . Mk. 3,80 | Mexico Alisschuss . . Mk. 5, —
derselbe , 500 St . franco „ 12 . — | Ausschuss No. 99 . . „ 4,50 | Speclalmarke R. &F. uns . „ 5,60

89 " Ausfiilirllche Preisliste versenden wir auf Wunsch . ' TW
Versand nicht unter 100 Stück von einer Sorte gegen Nachnahme , von 300 Stück an portofrei .

Bei 1000 Stück 5 Proz . Rabatt . Nicht Zusagendes nehmen wir auf unsre Kosten zurllek .

Rauscher & Fablscb , Berlin HW. , KIÄVTe ? . " :
Vorteilhafteste Reaiußrsqneiie für Ga . twrirtc und Hiindler !

_

grosse GeSei - L o it & rie
zur Frellceun « : des Köniffl . Schlosses zu Königsherei . Pr .

RRF " 6240 Gewinne Bsar ohne Abzug im Betrage von ' WM

190,000 Mark .
Die Hauptgewinne sind :

50,000 . 20,000 . 5000 , 3000 mark
o . isinnl - l . oose ä : i Wark ( Porto n. Liste 30 Ff . extra ) empfehlen und versenden

Oscar Srluepfi Co . üaehf . ,
Rcriin W , Frledrlchstr . 181 . Filiale : NW . , Wilsnnckerstr . 68 .

Bank -

Gesehüft '

MM " Ziehuns 18 . Ms 17 April er .

Teilzahlung : :
Kenen- nnii Ailllbtil-lArdtroben-ÄtcilllgesMst .

DM " Woche 1 Mk, an, [ 11278 *

Chavloltenbnrg , 55 . 1. Wilmersdorferstr . 55, 1.

I rjr - t H, , , o » " Uli 10 Jahre Garantie . [ 56/5 *
r * 4 • C IS IIA Irl 14 . Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Tollkommen schmerzloses Zahnziehsn 1 H. Plomben 1,50 M.

Reparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

Zalmarzl Wolf , Lelpziöer Strasse
( Haus Schaarwächter ) . Sprechet . 9- 7 Uhr.

. « t *

2)

WSbeesabrik . " " i A
,

Die besten nnd blillgsiten Woimniigs - Flnrlchtnngen
fause » Sie bei 12088 *

Berlin 80 .B ■ « » ffl ■ Berlin SQ . ,

Julius fipegt , au , Imidin, , T ' - N- SÄ - «,

Haase - Bier .
Vom 1. April er . 6b befindet sich die

hiesige Haupt - Niederlage der Brauerei E . Haase - Breslau

in dem neneo , eigens Ittr den besonderen Zweck der Branerel eingerichteten Grnndstttck

Schlesische Strasse 28, am Scbleslschen Thor .

loh verfehle nicht , bei dieser Geleg - enhelt grleichzeltlfi ; noch auf die

Torzü�llclien Flaschenbier © der llaase - Branerel

aufmerkBam zu machen .

Special - Ausschänke 6ss beliebten Liers befinden sich :

I . Friedrichstr . 134 .

II . Belle - Alliancestp . 99 .
III . Klopstockstr . 19 .

III . Rosenfhalepsti * . 14 .

Charlottenbnrg : Goethestrasse 87a ( am Steinplatz ) , Türkisches Zelt , Berlinerstrasse 52 .

Halensee : Knrtürstenpark . Spandan : Hotel Friedrichshof . Plchelsberge : Seeschloss .

Südende : Park - Restaurant .

Fernsprecher:
Amt IV. No. 308 .

Gustav Haesen ,
General - Vertreter der Brauerei E. Haase in Breslau .

SO. , Sclilesisciiestr . 28.

Möv cl - \ l \ n g � z
Rscliu HTM. , Bremerstraaze 67 . _ 2 Gesckäft : Vus ' niGls ' UUzu 01 , _ 8468 * _ und Beerdiflungz - Comptoip . U

Teppiche ! « " > �» 1 «

mit kaum sichtbaren Druckfehlern
F . Stuchc , Miinz - Strasse 17 .

am Köuigsgraben . 9258 *

Ginftgnungs - Altzttge « « ■



Warerjhau� A. Wertheinrj .
| Versand - Abteilung Berlin W. Leipzigerstr . 182 —135 . — Frühjahrs - Preisliste kostenlos , j

Damen - Jacketts - r " 14,7° . 16,
Jacken - Kostüme 14 . 19,
Blusen � 4�0 kSp T � 5�75 M .

Hemdenblusen , . . . 4 . 6,75 - . 4,
Kostümröcke 5,75 6,75 w .

aJUßOnS " oiuit 4,25 u . Ö Mk. Moirf 430 u - Ö75 Mk.

25 Mk.

25 Mk.

95 Mk.

Damenhüte

englisch garniert �20 2,50 3,50

garniert Q| g> lg, 12 �

Mk .

u

( arbig 05 PI . 7 *
mit bUnt

Mk .

farbig
weiss

silbergrau

silbergrau Ij25

1| 35 Strassenfarben 05 Mk

Sonnenschirme
Halbseide

mit Futteral

2 ,60 Mk.

Reine Seide

mit Futteral

5 ,90 Mk.

Reine Seide

schwarz - weiss gestreift

7,25 Mk .

Klmne U
y iö Buchataben zählen doppelt , JSjMaM «Ml j b

Anzeigen tä „ 1 £ e " Ac£ Zi
in dein Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ha upiezped ition Beuthsir . S

bis 4 Uhr angenommen ,

iste A
rden M
Un 4M

m

Verkäufe .

Gardinenhaiis Grobe Franlsurter -
slrabe 9, parterre . _ t43 *

Gutgehende Restauration , nach¬
weislich LLb Tonnen Bier Jahres -
Umsatz , ist für den Jnventarpreis zu
verkaufen , SV- Jahr bestehend . Paul
Kobus , Rigaerstrahe 127. 3SSb

Glkdestiüatia » andrer Unter -
liehmungen halber preiswert zu ver -
kaufen , flotteS Baugefchiist . Kant -
strahe SZ, Charlottenlmrg . 4S8b

Teifengeschiift . Steingut , Nolle ,
veriäuftich SSafierthorftrnhe ». H796

Kliabenanzüge , Knabenpaletots ,
Rteseuauswahl , Spottpreise . Rosen -
berg , Kottbuserdamm SZ. SSLK»

Mädchenkleider , Mädchenjacken ,
Riesenauswahl , Spottpreise , Rosen -
berg , Kottbuserdamm VZ.

Refterhandlillig . Capesstoffe , Seiden -
stoffe , Sammetreste , Reste für Herren -
und Kuabenaiiziige . Roscnberg , Kott -
buserdamm 93.

_
�ainenjactetts . Riesenauswahl ,

spottbillig . Rosenberg , Kottbuser -
damin 93.

DamencaPeS , Riesenauswahl ,
Spottpreise . RosenVerg , Kottbuser -
damni 93,

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
maffcn - Ausverkauf , Münzstabe 7. *

Bette » , schöner Stand , neu , sofort ,
L3 Mark Adalbertstrahe 78 l rechts . *

Bette » , Steppdecken , Gardinen
spottbillig , Leihhaus Neanderstratze ö.

Teppiche , haltbar und gut , fabeb
hast billig . Psiischgewebe , 13S Ceuti -
uieter breit , 2 Meter lang , 4,50 .
81. Rosenberg , Laudsbergerstrahe 82.

Teppiche , seltener Gelegenheits¬
kauf , 170/240 , 9 Mark . A. Rosenberg ,
Landsbergerstraßc 82. _ süS4K »

Teppiche , 2 Meter breit 3 Meier
lang , 16,50 Mark , A. RosenVerg ,
Landsbergcrstrabe 82.

_

_ _ _ _

Teppiche . 270/840 Centimeter ,
23 Mark . A. Rosenberg , Lands -
bergerstrabe 82. _

Teppiche , ein grober Posten , in
Belour , Brüffcl , Axminster und
andren haltbaren Qualitäten für die
Hälfte des Preises . A. Rosenberg ,
Landsbergerstrabe 82.

Restauration wegen Todessalls
zu verkaufen . Auskunft : Pasewaldt ,
Wienerstrabe 56, abends nach 6 Uhr .

Kanarienhähne , prima Zucht -
Weibchen , preisgekrönter Stamm , von
8 —20 M. , bei Krebs , Köpnicker -
strabe 154a , 4 Tr .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde . Kür den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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NommunAles .
Ei « e « « ßcrordentliche Sitzung der Stadtverordneteu - Ver�

sammlung findet morgen , Mittivochnachmittag 5 Uhr , statt . Ans der
Tagesordnung stehen u. a. folgende Gegenstände :

Berichterstattung über die Vorlage betreffend den Erwerb des
bon den Grundstücken Potsdamer st r. 108 und S9 zur Ver¬
breiterung dieser Straffe erforderlichen Geländes . — Vorlagen .
betreffend die Nachweisung der öffentlichen Beleuchtungsflammen
sowie des Umfangs der Gasproduktion und des Gasverbrauchs
während des Vierteljahrs Oktober - Dezember 1900 , — die Vorent -
würfe zum Neubau des Waisenhauses in der Alten Jakob
straffe 33/33 , und des S p a r k a s s e n g e b äu d e s in der
Linkstratze 7/3 , — die speciellen Entwürfe zu zwei offenen
Häuserir fiir ruhige Kranke bei der III . I r r e n - A n st a l t
in Buch , und für das neue Verwaltungs - Dienstgebäude , —
das Gehalt der B ü r g e r m e i st e r st e l l e und die Bürger -
m e i st e r w a h l , — Resolution von Mitgliedern der Versammlung ,
enthaltend das Ersuchen an den Magistrat , auch bei der Verwaltung
des Vieh - und Schlachthofs darauf Bedacht zu nehmen , datz
nach Möglichkeit an die Stelle der Annahme durch Privatdienst -
vertrag die Anstellung als Betriebsbeamte trete . -

Vorlagen , betreffend das städtische Bibliothekswesen
— die Abzweigung der Grundstücke Prenzlauer Allee 86 —163 vom
Stadtbezirk 243 und deren Zuteilung zum Stadtbezirk 247 I. , — die
Bestätigung der ortsstatutarischcn Bestimmung bezüglich der Beschluff -
fassung seitens der Versammlung über die Einwendungen gegen die
Richtigkeit der G eme in d e - Wäh l erlisten , — die unentgelt -
liche Ueberlassung einer der Stadtgemcinde gehörigen Parzelle in
Ruhlsdorf zu Schulzwccken . — Berichterstattung deö zur Vorbereitung
der Neuwahl des II . B ü rg e rm e ist e rs eingesetzten Aus -

s ch u s s e s.
_

Berliner Partei Angelegenheiten .
Eingegangene Gelder für das Liebknecht - Denkmal vom 24. bis

31. März 1901 :
Rauchklub „ Blaue Wolke " , Rixdors 3, —. H. Bolze , Auguststr . 51, 1, —

August Schmidt 1, —. Mg . Arbeiterverein für Berlin u. Umgegend , durch
Oskar Weihe 5, —. Ges. durch Krause bei der Firma S. Bergmann ». Comp. ,
Hennigsdorferstrahe , 10,60 . Ernst Dittmer , Parkettleger 1, —. Frau Linde -
mann 3, - . G. Ehlert , Wittstockerstr . 2, 1,50. P. I . I, - . C. Grimberg ,
Hartha i. Schl . , Poslstr . 18 , 10, —. Kranzüberschuh von Statt . A. E. G
Wagenbau 3,75 . Bon Wahlvereins - Mitglicdern Charlottcnburgs d. 6. Bez. ,
durch K. L. 15,65 . IN . Kreis , durch Hoch. Bon allen Arbeitern der Firma
Voeltzkow , Sebastianstr . 76, wkl . Bierprozente 21, —. Eli —,50 . Fr . Ztg . 1, —
Duster —,25 . Vierter Kreis Osten : Bergolder von Aug. Werk¬
meister durch P. W. 10, —. Silberarbeiter von der Firma Mosgau 10, —
Kranzüberschuß von C. Bergmann durch Knimpfel 12,20 . Stammgäste
von A. Geisler 9,20 . Vierter Kreis Südosten : W. E. 5, —.
Osk . I . 3, - . Klub Sechserkäse bei Kubisch 2,50. Gesellige Ge-
burtstagsfeier bei Gonell 6. 80. Von den Arbeitern der Firma
Loth Söhne , Wilhelmstrahe , 3, —. Lese- und Diskutierklub „ S. - O. " 10, —.
Sechster Kreis : Gesammelt v. Arbeitöpersonal Spinn u. Sohn 45,70 .
Gesammelt bei der Einsegnung bei E. Ginke , Schulzendorferstr . 12 , 3,50 .
A. Schw . B. 1897 10, - . Durch Otto , Bezirk 467 - 468 , darunter L. O.
1, —, 7,25 . Namenlos 1, —. Kode I, —. Kranzüberschub der Arbeiter von
Kezling u. Thomas 10, —. Stranzübcrschuh Niels Werke , Ober - Schönewcide
1,65 . Rauchklub „ Konimune " 10, —. Bon mehreren Stonditoren durch P.
5,35 . Organisierte Arbeiter Gasanstalt III Berlin 7,50. Glater
1, —. Singer - Compagnie Haupnverkftatt , Kronenstrahe , durch R. B.
12,30 . Für unsern Alten durch W. Knick 2,60 . Ueberschuh vom
Märzkranz bei „ Panzer " 3,55 . Otto R. 1,00. Rob . Weibe und
Frau I, —. Motorenfahrzeug - Fabrik Altmann , Marienfcide , durch
Münzer 52,00 . Geburtstagsfeier Oskar Schreiber 2, — . Firma
Fischer u. Co. , Telcphonfabrik , Elisabeth - Ufer 19, durch A. Kriiger 20, —.
Contobuch - Arbeiter vom Wedding , früher „ Rote Buchbinder " ( Grünstrahe )
5, —. Verein abstinenter Arb . u. Arb . Berlins u. U. 2,50 . Mir u. Genest ,
Saal 86, 7,50 . N. Jvsterburg 5, —. Arb . - Radfahrer - Berein Berlin 10, —.
H. S . H. 4,10 . Gesammelt von den Gästen bei Bugge , Kastanien - Allee 95,
7, —. Bezirk 486, 2. Rate durch C. M. 2, —. Bei Fechler, Warschauer -
strahe 32, gesammelt 2, —. Gesanmielt b. Julius Pintsch, Andreasstrahe ,
72,50 . Tischlerei Ball , Fruchtstr . 37 ( datunter 9,60 M. Kranzüberschuh ) 22,60 .
Von den Arbeitern und Arbeiterinnen der Firma Methlmv u. Co. 6,50 .
Von den Brauerei - Hilfsarbeitern Schultheih I 6,05 . gl. Wer » : 8,15 .
Bictorta - Brauerci , Stralau 5,85 . Bergschloh - Brauerei durch Schäle 5,60 .

I . A. : I . Pfarr , Putlitzstr . 10.

Dalldorf . Am Mittwoch , bei H. Koll Lese - und Diskutier -
abend . Tagesordnung : „ Die neuen Statuten . "

Borsigwalde . Am Donnerstag bei Bethwell Lese - und Dis
kutierabend .

_

Vokales .

Braucht Berlin eine Stadt Bibliothek ?
Diese Frage ist schon häufig aufgeworfen worden , um bald be -

jahend , bald verneinend beantwortet zu lvcrden . Die städtischen
Behörden haben sich auf die Anregung unsrer Genosse » wiederholt
mit ihr beschäftigt , und wenn die Mehrheit der Stadtverordneten
auch nicht gern dem Drängen nachgab , so ivagten sie es doch
wenigstens nicht , sich der nun einmal in der öffentlichen Meinung
vorhandenen Sympathie offen zu wiedersetzen . Das bei alledem
aber vorhandene Widerstreben der Stadtverordneten - Versammlung
läht es auch erklärlich erscheinen , weshalb der Magistrat
sich gerade in dieser Frage einer so vornehmen Zurückhaltung be -
fleitzigt , die bei andren Dingen manchmal empfehlenswerter wäre .
War es doch der Oberbürgermeister , der einmal dem Genossen
Bruns gegenüber das recht weise Wort aussprach , datz nicht jedes
gekaufte Buch ein Kulturwerk sei .

Bei der Etatsberatuna im Jahre 1893 ersuchte die Stadt -
verordneten - Versammlung schlietzlich doch den Magistrat , „ schleunigst
für Erbauung und Einrichtung einer Centraibibliothek Sorge
tragen zu wollen " . Im darauf folgenden Jahre brachte der

Magistrat eine Vorlage ein , nach welcher ein Teil der Magistrats -
Bibliothek , für die die Räume im Rathaus nicht mehr ausreichten ,
ausgesondert und zusammen mit der Görlitz - Lllbeck - Stiftung im
Markthallengebäude in der Zimmerstratze untergebracht werden
sollte . Bei der dann auch erfolgten Aussonderung wurden
die „ in der Magistratsbibliothek zeitiveise entbehrlichen Bücher "
nach den neuen Räumen geschafft . Seit dieser Zeit be -

finden sich diese ausgeschiedenen Bücher in der Zimmerstraffe
in einem verschlossenen Parterreraum , und keinem Vorüber -

gehenden wird durch irgend ein Anzeichen verraten , daß sich
eine Bibliothek in den Räumen verbirgt . Nur dem Kundigen
öffnen sich , nachdem er geklingelt hat . die Pforten . Ein „ Büchergrab "
im wahrsten Sinne des Wortes ist hier , nicht einmal ein Katalog
giebt Aufschlutz über diese „ Ausgeschiedenen " . Bei der Beschluff -
fassung über die vorher besprochene Scheidung der Magistrats -
bibliothek wurde zugleich eine Resolution angenommen , welche den

Magistrat ersucht , eine gröffere Summe in den Etat einzustellen zur V er -
mehruugderBücherbc stände : endlich ersucht die Stadtverordneten -

Versammlung den Magistrat , bei der Etatsberatung im Jahre 1960

ihr ein Programm ' für das städtische Bibliothekwesen vorzulegen .
Diesem Ersuchen ist der Magistrat nachgekommen und die Stadt -
verordneten werden sich am Mittwoch nnt dieser Vorlage zu be -

schäftigcn haben . Gestützt auf ein ausführliches Gutachten des

Stadtbibliothekars Dr . C I a u s w i tz erklärt sich der Magistrat mit
der allmählichen Erweiterung der jetzigen Bibliothek zu einer be -

sonderen Stadtbibliothek einverstanden . Vorläufig sollen die jetzigen
und die nach Fertigstellung des neuen Gebäudes für das Märkische
Museum noch frei werdenden Räume in der Zimnierstratze zur Unter -

bringung der Bibliothek dienen . Das Gutachten des Stadtbibliothekars
scheint uns mit zwingender Notwendigkeit den baldigen Bau eines

eigenen Bibliothekgebäudes nachzuweisen . So findet
sich folgende Stelle darin : „ Das Archiv ist notorisch unzweckmähig ,
man könnte sagen unwürd i g untergebracht , auch nicht den

Lorschriften entsprechend , die die Staatsbehörden darüber erlassen

haben . Wie vorsichtig ausgesprochen , und darum um so beschämender
für die städtische Verwaltung . Trotz dieses Mangels an geeigneten
Räumen rechnet das Gutachten damit , daff der jetzige Zustand noch
19 Jahre und darüber hinaus andauern kann . Die Vorlage stellt
auch die Fertigstellung des neuen Katalogs der Magistrats - Bibliothek
in Aussicht . Seit Jahren fehlt es schon an diesem unerlätzlichen
Hilfsmittel jeder öffentlichen Bibliothek .

Indes noch einen wesentlichen Mangel finden wir in der Magistrats
Vorlage . Die städtischen Volksbibliotheken sind nur nebenher
erwähnt . Trotzdem der Magistrat Eingangs seiner Vorlage
sagt , er habe die Vorschläge des Kuratoriilms der städtischen
Volksbibliotheken benutzt , scheint er sich aus diesen nur sehr wenig
angeeignet zu haben . Das ist umso bedauerlicher , als der Magistrat
erklärt , datz er glaube , „ den Kreis der städtischen Biblis
thekenvorderHand geschlossen zu haben . " Wenn
er denn auch durch den Nachsatz „ ohne für alle Zeiten eine Er -
iveiterung desselben auszuschlietzen, " korrigiert hat , so lehrt
uns doch die Erfahrung , wie schwer es ist , die städtischen
Behörden wieder in Bewegung zu setzen , nachdem sie
selbst erst einmal befriedigt über ihre Thätigkeit sich schmunzelnd zur
Ruhe gesetzt haben . Vielleicht ist die Erklärung für diesen Mangel
darin zu suchen , datz der Gutachter des Magistrats als Verwalter
des Archivs den Volksbibliotheken fern steht ' . Hoffentlich wird die
Stadtverordneten - Versammlung hier eine Ergänzung der Vor -
läge vornehmen . Wir werden uns morgen speciell mit der Frage
der städtischen Volksbibliotheken noch ein wenig beschäftigen .

Stadtschnlrat Dr . Schwalbe f . Von einem eigenartigen
Verhängnis ist unfre Stadtverwaltung in letzter Zeit heimgesucht
worden . Bürgermeister Brinkmann haite kaum seine Amtsgeschäste
übernommen , als ein plötzlicher Tod ihn dahinraffte , und jetzt
kommt die Nachricht aus dem Noten Hause , datz Sonntag früh
einen Tag vor seinem Amtsantritt , der neugewählte

'
Stadt -

schulrat Dr . S w a l b e ganz unerwartet einem Herzschlag
erlegen ist . Am Sonnabendnachmittag hatte er sich von
den Schülern und Lehrern des Dorothcenstädtischen Real -
gymnafiums , das er 21 Jahre hindurch geleitet hat , in längerer
Rede verabschiedet . Am Abend gab der Lehrkörper der Anstalt dem
scheidenden Direktor ein Festessen . Während dieser auch hier ein paar
Abschicdsworte an seine bisherigen Mitarbeiter richtete , wurde er
plötzlich ohnmächtig und muffte in seine Wohnung geschafft werden .
Dort ist er gestern früh 6 Uhr einem Herzschlage erlegen .

In der Stadtverordneten - Sitzung vom 28. Februar d. I . war
Professor Dr . Schwalbe als Nachfolger Fürstenaus mit 92 gegen
21 Stimmen , die auf Direktor Hubatsch - Charlottenburg fielen , zum
Stadtschulrat für die höheren Lehranstallen gewählt ivorden . Seit
21 Jahren , wie schon erwähnt , Direktor des Dorotheenstädtischen
Realgymnasinms . war Schwalbe ebenso lange Stadtverordneter ge -
ivesen . Er war Mitglied des Kuratoriums der Mädchen - Fortbildungs
schulen und der Handelsschule für Mädchen , ferner der Verkehrs -
deputation . Im Dienste der Kommune wirkte er noch als
Direktionsmitglicd des Märkischen Museums und in der Armen -
kommission . Schwalbe zählte 39 Jahre . Nach seinem Studiengang
als Naturwissenschaftler hatte man gehofft , datz er gegenüber den
humanistischen Bildnngsanstalte » ein Förderer derjenigen Fächer
werden würde , die mit der unsre Zeit beherrschenden Technik im
Zusammenhang stehen .

Ultramontaner Brotneid . Unsre Lokalnotiz vom Sonnabend ,
datz die Auflage des „ Vorwärts " aus Anlaff der Betrachtungen
über die letzte Kaiserrede ani vorhergegangenen Tage u m
13 000 Exemplare habe erhöht werden müssen , hat
den Neid der „ G e r m a n i a " erregt ; und damit den paar gläubigen
Lesern , die unsre Kollegin von der andren Fakultät auf dem iveiten
Erdenrund hat , ein willkommenes Beispiel socialdemokratischcr Tücke
und klerikaler Wahrhaftigkeit gegeben werde , spricht sie das groffe Wort
gelassen aus , datz unsre ganze Mitteilung „ s o c i a l d e m o I r a t i -
scher Schwindel " sei . Um aber diese , nnt den trockenen Zahlen
unsrer Geschäftsbücher schwer in Einklang zu bringende
Unterstellung zu begründen , klagt die „ Germania " uns
weiter an , datz wir nach Art der Fabrikanten der

berüchtigten Extrablätter verführen und die hilflosen Stratzen -
Händler Pretzien , wider Gewohnheit und Willen gewissermaffen , unsern
Schwindel auf der Strahe anzupreisen . So hat das ultramontane
Centralorgan sich das Verdienst erworben , datz es eine ganz neue
Art von s o ei a l d e m o k r a t i s ch e m Terra ris nius der
Oeffentlichkeit preisgiebt , für den die Freunde des Zuchthanskurses
deni in solchen Dingen erfahrenen Blatt gewitz nicht minder dankbar
sein werden , als für die von ihm nach den Principien ultramontanen
Wahrheitsitrebens ans Licht geförderten Gräuelthaten socialdemo
kratischer Maurer und Bauarbeiter . Damit hätte cS nun eigentlich
genug sein können , aber der Eifer für Wahrheit , Freiheit und Recht
läfft die „ Germania " nicht ruhen und sagt zun , Schluff noch den
Lesern unsres Blatts nach , daff sie zwischen ständiger Abonnenten

zahl und Auflage nicht zu unterscheiden wüfften . Aber , aber , liebe
„ Germania " ! Man mag von unsren Lesern halten was man will ,
aber datz sie an Intellekt und Begriffsvermögen etwa mit denen auf
einer Stufe stehen , die gläubig den heiligen Rock in Trier anbeten ,
das hat ihnen noch keiner nachgesagt . Und all das Gescheite nur
deshalb , weil der „ Vorwärts " bedeutende Ucberschüsse abwirft und
das Centralorgan der ultramontanen Partei denen um Lieber eine
Quelle steter Geldsorgen ist !

Die Handelskammer Berlin kommt zu staube . Der Minister
für Handel und Gewerbe hat den Aeltesten der Kaufmannschaft von
Berlin durch Verfügung eröffnet , datz er gemätz dem an ihn ge -
richteten Antrag die Errichtung einer Handelskammer Berlin und

zwar unabhängig davon , ob' die Korporation der Kaufmannschaft
sich ihrerseits in eine Handelskammer umwandelt oder nicht , g e -

nehmigen wird . Der Minister hat unter diesen Umständen die

Aeltesten der Kaufmannschaft nochmals aufgefordert , ihrerseits
schleunigst eine Generalversammlung der Korporationsmitglieder mit
der Tagesordnung „ Umwandlung der Korporation in eine Handels -
kammer " einzuberufen und in dieser Generalversammlung die Um -

Wandlung der Korporation in eine Handelskammer zu unterstützen .

Sitzgelegenheit für Angestellte in Verkaufsstellen . Gestern

sind die ftir das ganze Reich erlassenen Bestimmungen des Bundes -
rats vom 28. November v. Js . über die Einrichtung von Sitz -
g e l e g e n h e i t e n für Angestellte in offenen Verkaufsstellen
allgemein in Kraft getreten , worauf wir die Gewerbe -

treibenden , besonders in den Bororten , in denen eine ent -

sprechende polizeiliche Verfügung bisher noch nicht erlassen war ,
hinweisen. Es muh danach in den Räumen der offenen
Verkaufsstellen , in denen Kundschaft bedient wird . sowie in den zu
solchen Verkaufsstellen gehörenden Schreibstuben ( Comptoiren ) für die
darin beschäftigten männlichen und weiblichen Gehilfen und Lehrlinge
eine nach der Zahl dieser Personen ausreichende geeignete Sitz -

Gelegenheit vorhanden sein . Für die mit der Bedienung der Kund -

' chaft beschäftigten Personen mutz diese Sitzgelegenheit so eingerichtet
' ein , daff sie auch während kürzerer Arbeitsunterbrechungen benutzt
werden kann . Die Benutzung der Sitzgelegenheit mutz den bezeichneten
Personen während der Zeit , in der sie durch ihre Beschäftigung nicht
daran gehindert sind , gestattet werden .

Die Nimmersatten . A b s chll ä g i g beschiedcn hat der

Präsident des Amtsgerichts I eine Eingabe des Bunds der Berliner

Grundbesitzer - Vereine , u m Einsetzung besonderer

Exmissions - Kommissionen an den Umzugs -
t e r m i n e n. In der Antwort des Amtsgerichtspräsidenten heitzt
es : „ Allerdings sind einzelne , die Räumung von Mietswohnungen
betreffende Prozetzsacheu nicht mit der wünschenswerten Beschleu -

nigung erledigt worden . Ich habe Veranlassung genommen ,
die Prozetzrichter des Amtsgerichts I auf die Notwendigkeit

der Anberaumung der Termine in Räumungssachen mit
möglichst kurzer Frist hinzuweisen . Die von Ihnen ge -
wünschte Anordnung , datz in den drei ersten Quartalstagen
Richter zur Erledigung der Anträge auf Erlatz einstweiliger Ver -
fügungen in Räumun ' gssachen bis 6 Uhr abends sich an Gerichtsstelle
aufzuhalten haben , kann nicht getroffen werden , weil die Richter
nur in den , ihnen durch die Geschäftsvertcilung zugewiesenen be -
stimmten Sachen zur Entscheidung berufen sind . Im übrigen habe
ich Fürsorge getroffen , daff die Zahl der zur Erledigung schleuniger
Aufträge an der Verteilungsstelle anwesenden Gerichtsvollzieher für
die Tage des Quartalswechsels vermehrt werde . "

Im städtischen Familicnobdach brachte der gestrige erste
Umzugstag bis Mittag wider Vermuten keine Zunahme der Woh -
nungslosen , sondern eine Abnahme der dort untergebrachten Per -
sonen um 180 Köpfe . Das wäre ein Zeichen für die Abnahme der
Wohnungsnot , wenn sich die Sachlage nicht noch im Lauf des Tags
verändert hat .

Die Zahl der Opfer der „ Großen Berliner " ist im Monat
März wieder erheblich gestiegen . Zwar betrug die Zahl der Tot -
gefahrenen , wie im Vormonat , 4 Personen , dagegen hat der März
nicht weniger als 14 Schwerverwundete , gegenüber 9 Schwer -
verletzten im Februar aufzuweisen . Insgesamt sind im ersten
Quartal 1901 von der Straßenbahn 13 Personen getötet und
30 schwer verletzt worden . Im abgelaufenen Monat stand
die „ Groffe Berliner " im Zeichen der Zusammenstöffe . Ab -
gesehen von den zahlreichen Zusanmienstötzen , bei denen
lediglich Verkehrsstockungen beziehungsiveise Materialschäden verursacht
wurden , gab es sechs Zusammenstöffe mit recht ernsten Folgen ,
darunter auch den Zusammenprall einer Elektrischen mit dem Auto -
mobil der Feuerwehr , wobei der Brandmeister Dannehl eine Gehirn -
erschiitterung erlitt , während drei Feuerwehrleute mit leichteren
Verletzungen davonkamen . An brennenden Straßenbahn - Wagen
waren fünf Fälle , worunter einer in Verbindung mit einer Explosion ,
zu verzeichnen . Eine besondere Specialität , die neuerdings auf -
gekommen ist . bildete das Zertrümmern von Droschken durch Ein -
klemmen zwischen Wagen der „ Groffen Berliner " . Alles in allem
fährt sich ' s, wie man sieht , immer gemütlicher mit der Straßenbahn .

Unerträgliche Znstände herrschten gestern . Montag , wieder in
den Räumen der Slratzenbahn - Direktion in der Friedrich -
stratze bei der Erneuerung der Abonnenientskarten . Gegen 11 Uhr
vormittags mufften zwei Schutzmänner einschreiten , um eiiiigermaffen
Ordnung herzustellen . Es ist wiederholt über die Unzulänglichkeit
der Räume geklagt worden .

Der Pfandleiher Schcyer ist wieder verhaftet worden .
In der großen sich gegen 39 Personen richtenden Diebstahls - und
Hehlereisache „ Scheu und Genossen " war der Kaufmann
Markus Schcyer seit längerer Zeit wegen Verdachts der Hehlerei
in Untersuchungshaft gewesen . Am verflossenen Donnerstag gelang
es , wie gemeldet , seinem Verteidiger , Rechtsanwalt Wronker , seine
Haftentlässuug gegen eine Kaution von 20 000 M. zu erwirken .
Schcyer hat sich indessen nur kurze Zeit des Genusses der Freiheit
erfreuen können , denn bereits am Sonnabend wurde er wieder ein -
gezogen , da dringender Verdacht vorlag , datz er seine Freiheit zu >
Verdunkelungen benutzen würde .

Einen Zusammenstoß auf der Straßenbahn gab es gestern .
Montagnachmittag , um 21/4 Uhr an der Ecke des Luisenplatzes und
der Jnualideustraffe . Ein elektrischer Wagen , der vom Lehrter Bahn -
hos her kam , faßte einen Bierwagen der Germania - Brauerei , der
in einem etivas groffen Bogen um die Ecke in die Jnvalidenstratze
einbog , am Vorderteil . Das linke Pferd fiel um , blieb aber un -
verschrt . Auch der Wagenführer , die Fahrgäste und der Kutscher
kamen ohne Schaden davon . Dem Straßenbahnwagen wurde die
ganze vordere Plattform eingedrückt . Sein Führer soll kein WarnunK�� ?
zeichen mit der Glocke gegeben haben .

Anstalt fiir Nahrnngsmittel - Untcrsnchnng . Gestern ist bei
dem Polizeipräsidium Berlin eine staatliche Anstalt zur Untersuchung
von Nahrungs - und Genuffmittcln , sowie Gebrauchsgegenständen
eröffnet ivorden . Die Anstalt ist der Hauptsache nach dazu bestimmt ,
chemische Untersuchungen vorzunehmen , welche die dem Polizei -
Präsidium obliegende Ausführung des Gesetzes betreffend den Verkehr
mit Nahrungsmitteln , Genuffmitteln und Gebrauchsgegenständen vom
14. Mai 1379 , sowie der später ergangenen Ergänzungsgesetze er -
heischt . Unter Umständen , besonders wenn ein allgemein wissen -
schaftlichcs oder politisches Interesse damit verbunden ist , können
auch gegen Erstattung der Gebühren Untersuchungen auf Antrag von
außerhalb befindlichen Behörden und Privatpersonen aus -
geführt werden . Anträge auf Vornahme von Untersuchungen , die
jederzeit ohne Angabe von Gründen auch abgelehnt werden könne » ,
sind schriftlich bis auf weiteres an das Polizeipräsidium , Abteilung I ,
zu richten .

Eine seltsame Affaire meldet der Polizeibericht in folgendem :
„ Der Tischler Karl Zippel überfiel gestern abend kurz nach ' 10 Uhr
die bei ihrer Mutter in der Reichenbergcrstratze wohnende Elise Alte ,
brachte ihr mit einem Küchenmesser einen lebensgefährlichen Stich
in die rechte Brnstscite bei , entfloh sodann und sprang vennntlich
aus Furcht vor Strafe in den Landwchrkanal . Er wurde von einem
Schutzmann , der keine Kenntnis von deni Mordversuch hatte , Ivieder
herausgezogen und in seine Wohnung in der Reichenbergerstraffe ge -
bracht . Nachdem Zippel hier trockne Kleider angelegt hatte , ist er
verschwunden und bisher noch nicht ermittelt . Elise Alte wurde zuerst
auf der Sanitätswache am Görlitzer Bahnhof verbunden und darauf
in das Krankenhaus am Urban gebracht . "

Erweiterung der Berliner OrtSbrieftaxc . Die Postorte im
Nachbarortsverkehr Berlins , welche mit der Rcichshanptstadt gemein -

ame Ortsbrieftaxe haben , werden zum 10. April um eme vermehrt .
>In diesem Tage tritt in dem östlichen Teile von Reinickendorf , im
' ogenanntcn Hausotterplane , in der Nähe des Bahnhofs Schön -
holz , unter der Bezeichnung Reinickendorf - Schönholz eine neue

Postagentur in Wirksamkeit . Gemeinsame Ortsbrieftaxe erhält
Reinickendorf - Schönholz mit Baumschulenweg , Berlin , Charlottenburg ,
Dalldorf , Friedenau , Friedrichsberg , Grunewald , Halensee , Lichten -
berg , Neu - Lichtenbcrg , Neu - Weitzensce , Nieder - Schönhausen , Pankow ,
Plotzensee , Reinickendorf ( Ost und West ) , Rixdors , Rosenthal , Rummels -
bürg , Schmargendorf , Schöneberg , Stralau , Tempelhof, Treptow ,
Westend , Wilhelmsruh und Wilmersdorf .

Zeugen gesucht . Am Mittwoch , den 27 . März d. I . , nach -
mittags zwischen 4 und 4' /s Uhr , ist von einen , kleinen Luxus -
Motorwagen in der Kantstratze , Ecke Joachimsthalerstratze , ein junges
Mädchen überfahren worden . Dasselbe liegt schwer krank danieder .
In dem Wagen befanden sich ein Herr und zwei Damen . Zeugen .
welche den Vorfall gesehen und Näheres über die Insassen mitteilen
können , wollen gefälligst ihre Adresse mit Angabe der Umstände bei
Wedel , Barnimstr . 2, abgeben .

DirektionSwcchsel . In den D e u t s ch e n Konzierth allen ,
An der Spandauer Brücke 3, hat sich heute ein Direktionswechjel
vollzogen . Die bisherige langjährige Leitung ist von ihrem Posten
geschieden und an ihre Stelle Herr Gustav Preilipper , der Ockonom
>cr Berliner Bockbraucrei , getreten .

Straßensperrung . Das Schöneberger Ufer westlich der Pots -
damerbrücke , von der Potsdamerstratze bis zum Fuffpunkt der Ivest -
lichen Brückenrampe und der Verbindungsstratze südlich des drei -

eckigen Platzes wird behufs UmPflasterung vom 29. d. M. ab bis
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . — Die Omnibus -
Halteplätze werden für die Zeit der Sperrung von dem dreieckigen
Platze nach der Victoriastratze verlegt .

Brün
Fenerbericht . In der Zwischenzeit hatte die Wehr mehrere

ände abzulöschen . Lothringerstr . 39 stand Sonntag früh ein



fanger , einstöckiger Schuppen in Flammen , dessen einzelne Ab «
feilungen an Händler vermietet waren . In einem Verschlage , in
welchem sich Waren und ein großer Wagen eines Siraßenhändlers
befanden , lvar das Feuer ausgekommen und hatte schnell um sich

ik >egriffen , so daß die Feuerwehr mit zwei Schlauchleitungen vor «
Kehen mußte , um die bedrohten Wohnräume zu schätzen . Ein großer
Teil des Schuppens samt dem Wagen wurden zerstört . Kurz vorher
- firanme am Karlsplay ein elektrischer Straßenbahnwagen , während
fast gleichzeitig Gräscstr . 81 und Holzmarktstr . 14 kleine Wohnungs¬
brände zu beseitigen waren . Pallisadenstraße hatte ein Posten
Nutzholz in einer Drechslerei Feuer gefangen . Ein großes Lösch -
aufgebot wurde nach der Potsdamerstraße , Ecke Eichhornstraße , ge -

rufen , wo in dem Atelier des Photographen Diepenbach aus nicht er -
mittelter Ursache Feuer ausgebrochen war . Während die Wehr noch
mit dem Ablösche » beschäftigt war , erfolgte eine kleine Explosion , die
indes keinen wesentlichen Schaden anrichtete . Personen wurden
ebenfalls dabei nicht verletzt .

Aus de » Nachbarorte » .
Der Rixdorfcr Magistrat beschäftigte sich in seiner letzten

Sitzimg mit dem Gesuch der Stadtverordneten - Ver -
samnrlung um Einführung des Steinsetzmeisters
Wickel , dessen Wahl zum Stadtverordneten vom Wahlvorstand im
Dezember 1S00 proklamiert und von der Stadtverordneten - Versamm -
lung Anfang Januar für gültig erklärt worden war . Der Magistrat
hatte Wickel nicht eingeführt , weil dies wegen der Anfechtung
feiner Wahl nach einer Ministcrialverfügnng unzulässig sein
sollte . Bekanntlich ist die Wahl Wickels von socialdemokratischer
Seite angefochten tverdcn . Die Stadtverordneten haben nun in
einer der letzten Plenarsitzungen sich einstimmig für die Einführung
Wickels erklärt , indem sie davon ausgingen , daß die ministerielle
Vorschrift unmöglich zu Recht bestehen könne , da es ja sonst möglich
wäre , einen großen Teil von Stadtverordneten durch Anfechtung
ihrer Wahl etwa l�/e Jahr long ohne jeden Ersatz von der
kommunalen Thätigkeit fernzuhalten . Der Magistrat hat jetzt
dennoch beschlossen , dem Ersuchen der Stadtverordneten - Per -
sammlung - nicht Folge zu geben , weil nach Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichts und infolge der erwähnten ministeriellen
Vorschrift Stadtverordnete n i ch t e h e r in die Versammlung ein -
geführt werden könnten , bis die Gültigkeit ihrer Wahl außer
ollem Zweifel , also das Anfechtungsverfahren endgültig
erledigt sei .

Der Magistrat beschloß unter andernr , als ortsüblichen
Tagelohn ' gewöhnlicher Tagearbeiter in Rixdorf dem
Regierungs - Präsidenten folgende Sätze vorzuschlagen : für männ -
liche erwachsene Arbeiter 2,00 M. , für weibliche erwachsene
Arbeiter 1,60 M. , für männliche Arbeiter uiiter 16 Jahren und Lehr¬
linge 1,40 M. , für weibliche Arbeiter unter 16 Jahren 1,20 M.
Der Magistrat bleibt somit hinter dem Vorschlage der Gewerbe -
deputation um 10 Pf . bei den männlichen erwachsenen Arbeitern
und um 20 Pf . bei den weiblichen erwachsenen Arbeitern zurück .

Aus Charlottenbnrg . Auf der Tagesordnung einer außer -
ordentlichen Sitzung der Charlottenburger Stadtverordneten - Ver -
sammlung am nächsten Mittivoch steht die Wahl zweier un -
besoldeter Stadträte an Stelle der verstorbenen Herren Thümen und
V. Berendt , sowie die Ergänzung des Vorstands der Stadt -
verordneten - Versammlung . Dr . Jaffö hat sein Amt als Stadt -
verordnetcn - Borsteher niedergelegt , ein Ereignis , das nach den

Vorgängen der letzte » Zeit unausbleiblich war . In der letzten
Sitzung ' der Stadtverordneten - Versammlung erhob unser Partei¬
genosse Stadtv . Hirsch gegen den Vorsteher den Vorwurf , er habe
sich einer Verletzung der Geschäftsordnung schuldig gemacht . Dr .
. Iaffs stellte nunmehr unter gleichzeitiger Abgabe der Leitung an
den stellvertretenden Stadtverordnetcn - Vorsteher Direktor Strahler den

Antrag , die Versammlung solle sich mit seinem Verhalten ein -
verstanden erklären . Der stellvertretende Stadtverordneten - Vorstehcr
erklärte jedoch , daß er den Antrag geschäftsordnungsmäßig nicht
für zulässig halte und deshalb Abstand nehmen müsse , ihn
zur Abstimmung zu bringen . Da aus der Versammlung von
mehreren Seiten das Verfahren des Dr . Joffe nicht gebilligt wurde ,
erklärte dieser seine Demission . Am kommenden Mittwocki wird daher
die Versammlung zusanimentreten , um sich über die Wahl eines

neuen Vorstehers schlüssig zu machen. In Stadtverordnctcnkreiscn
besteht die Absicht , eins der erledigten Stadtratsmandate Herrn
Dr . Jaffs zu übertragen , falls er eine Wiederwahl als Vorsteher der

Stadtverordneten - Versammlung endgültig ablehnt .

Geviitzks
Eine Sistierung beschäftigte gestern die 7. Strafkammer des

Landgerichts I in längerer Verhandlung . Der Tischler Paul
S u b e stand am 13. November mit andern Arbeitern auf den »

Bürgersteige vor einer Schankwirtschast in der Neinickendorferstraße .
Die Schn' apsflasche machte die Runde . Der Schutzmann Gensch
forderte die Gesellschaft auf , vom Bürgersteige fortzugehen . Erst
nach mehrmaliger Aufforderung wurde ihm Folge geleistet . Nur
der Angeklagte blieb stehen und ' nun schritt der Schutzmann zu seiner
Sistierung . Auf welche Weise dies geschehen sein sollte , gab
Sube am folgenden Tage beschwerdeführend vor dem Lieutenant
des 91. Polizeireviers zu Protokoll , der Schutzmann habe ihn mit
den Worten : „ Sie verfluchter Pennbruder , Sie wollen nicht gehen ? "
am Arme gepackt und ihn trotz seines Hinweises , daß er soeben aus
dem Kranke ' nhanse gekommen sei und freiwillig mitgehen werde , vor -
wärts gestoßen . Er habe längere Zeit hindurch blaue Flecken am
Arm gehabt . Auf der Treppe zum Revier habe der Schutzmann ihm
eine » so heftigen Stoß mit der Stiefelspitze gegen das Bei » versetzt ,
daß die Verletzung eine heute noch sichtbare Narbe hinterlassen habe .
Alles was als eine Amtsüberschreitung des Schutzmanns aufgefaßt
werden konnte , soll unwahr sein , weshalb Sube sich gestern wegen
wissentlich falscher A n s ch u I d i g u n g zu verantworten hatte .
Auch im Termin blieb er mit größter Entschiedenheit dabei , daß
seine Anzeige kein einziges unwahres Wort enthalte . Er habe zu
der auf dem Biirgersteig stehenden Gesellschaft gar nicht gehört ,
sondern nur aus Neugierde daneben gestanden und deshalb auch
nicht annehmen können , daß die Aufforderung sich auch auf ihn
erstreckte . — Es wurden viele Zeugen vernommen , welcke den Vor -
fall aus unmittelbarster Nähe angesehen hatten . Kein einziger
hatte gehört , daß der Schutzmann den Angeklagten niit
den beleidigenden Worten angeredet hatte , sondern sämt -
lich hatten sie den Eindruck gewonnen , daß der Beamte
höchst ruhig und maßvoll aufgetreten sei . Unter diesen Umständen
war der Staatsanwalt der Ansicht , daß es sich um einen niedrigen
Racheakt handle , der bei den mehrfachen Vorstrafen des Angeklagten
empfindlich geahndet werden müsse . Er beantragte gegen denselben
eine Gefängnisstrafe von vier Monaten . Das Urteil des Gerichtshofs
lautete auf z w e i M o n a t e Gefängnis .

Die Bezeichnung als „ Maguetopathin " ist nicht strafbar ,
da sie nicht den Glauben erlvccken kann , als handle es sich um eine
geprüfte Medizinalperson . So hatte das Schöffengericht in einer An -

klagesache ivider die Frau Elisabeth K a r r e s erkannt . Die Staats -
anivaltschaft war hiermit nicht zufrieden , sondern legte Berufung
ein , indem sie der Meinung war , daß die hier in Frage stehende
Bezeichnung analog der Bezeichnuug „ Homöopathin " zu behandeln
sei . Die 5. Strafkammer war nicht der Meinung , daß eine solche
Analogie vorliege , sie meinte , daß die Bezeichnung „ Magnetopathin " nicht
den Glauben erwecke , daß es sich um eine geprüfte Medizinalperson
handle und verwarf deshalb die Berufung des Staatsanwalts .

Markitzreis « von Berlin am ZV . März IVVI
noch Erwiltllwse » des tgl . PolizeipräsidilimS .

• ) ab Bahn .
Produktenmarkt vom 1. April , e t r e i b e. Unter dem Einfluß

Die Getreidepreise waren im heutigenungleichmäßiger Auslandsmeldungen .
Früh - und Nachmittagsverkehr mehrfachen Schwankungen ausgesetzt , die
jedoch bei der außerordentlichen Geschäftsstille nur einen nominellen Charakter
hatten . Amerika kam eine Kleinigkeit fester , Oestreich - Ungarn abgeschwächt ;
bei uns behielt schließlich die preisdrückende Wirkung des warmen Wetters

und deS äußerst schwierigen MshlabsatzeS die Oberhand und Weizen und
Roggen gaben >/z M. nach , konnten sich jedoch infolge des heute weniger
starken Warenangebots späterhin leicht erholen . Mehl unverändert , Hafer
still aber fest, Mais l ' /j bis 2 M. höher , da amerikanische Preisforderungen
unrentabel . Rüböl matt .

Spiritus . Spiritus unverändert , 70 er loco 44,40 M.

VevmilÄzkes -
Ueber ein Eisenbahnunglück wird ans Minden berichtet :

Soimtagmittag 12 Uhr 45 Minuten entgleiste der von Altenbeken
nach Herford fahrende Personenzug 575

'
von Herford infolge eines

Schienenbruchs . Außer der Maschine entgleisten mehrere
'

Wagen ,
darunter einige mit Reisenden besetzt . Vier Reisende und ein Wagen -
Wärter haben leichte Verletzungen davongetragen . Die Strecke war
um Mitternacht wieder fahrbar .

In Lüneburg hat die Frau des Rittmeisters v. Tungeln , eine
Tochter v. Treitschkes . mittags in Abwesenheit ihres Gemahls in
einem Anfalle von Schwermut ihre drei kleine » Mädchen im Alte -
voll drei , fünf und sieben Jahren mittels Gist getötet und dann
selber Gift genommen . Der Frau wurde im Krankenhause der
Magen ausgepumpt . Sie dürfte ivieder genesen .

SchiffSkatastrophcn . Der in Hull beheimatete Dampfe ?
„ Paris " erlitt an der Küste von Northumberland Schiffbruch . Von
der zehn Mann betragenden Besatzung des Schiffs sind neim c-
trunken . — Nach einer Meldung des amerikanischen Admirals Remey
aus Cavite brach an Bord des Kriegsschiffs „ Petrel " Feuer aus ,
bei dem der Kommandant des Schiffs durch Ersticken ums Leben kam .

Erdbeben in Italien . Gestern vormittag wurden von den
Beobachtungsstationen in Rom , Casiamicciola . Padu , Catania und

Florenz Erderschütterungen gemeldet , deren Mittetpuntt man bisher
nicht feststellen kouiite . Auch aus Benevent wird ein leichtes Erd -
beben gemeldet . _

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

26. Heft des 19. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt hebey wir hervor :
Brotwlicherische Scharfmacherei . — Betrachtungen über den Niedergang
Englands . Von M. Beer ( New Bork) . — Ein socialdemokratischer Theater¬
dichter . Bon I . F. Ankcrsniit . — Der Zukunftskrieg . Bon Rudolf Krafft . —
Weiträumiger Städtebau und Wohnungsfrage . Bon C. Hugo . — Litterarische
Rundschau : ( Die Morgenröte ) , socialdemokratifche Revue i » russischer
Sprache . — Theöd . Leipart , Alriwnach des Deutschen Holzarbeiter - Verbands
für das Jahr 1900 und das Jahr 1901. — Notizen : Die Gründungsthätigkeit im
Jahre 1900 . Bon D. Zliiner . — Feuilleton : Das Leben als Mechanismus .
Von Curt Grottewitz .

Die „ Socialistischen Monatshefte " ( Administration : Berlin IV. ,
Lützowflr . 85A ) haben soeben das A p r i l h e f t ihres 7. Jahrgangs erscheinen
lassen . AuS dem Inhalt desselben heben wir hervor : Wolfgang Heine :
Notwelldige Reformen im Preßrecht . — Eduard Bernstein : Einige
Klippen der Jntcrnationalttat . — Dr . Ch . Schitlowsky : Die historio -
sophische Endzielphilosophie . — Heinrich Kauffmann : Der Zusammen -
schluß dcr Konsuln - Genosselischaften zu GroßeilikaufL - Gesellschaften . —
Heinrich Möller : Ein Ausblick auf unser zukünftiges Vereins - und
Versammlungsrecht . — Alfred Naquet : Guesde und Jaurös . —
Rudyard Kipling : Klein - Tobrah . — Dr . Ernst G y st r o w : Social -
pathologische Probleme dcr Gegenwart . — Rundschau : Politik ; von
Richard C a l w c r. — Wirtschaft ; von Max S ch i p p e l. — Socialtsttsche
Bewegllllg ; von Dr . Ladislaus G u m p l o lv i c z und Oscar Peters¬
so n. — Gewerkschaftsbewegung ; von Heinrich B ü r g c r. — Geiiossenschasts -
bewegung ; von Dr . Eduard David . — Sociale Kommunalpolitik ; von
Dr . C. Hugo . — Socialwissenschasten ; von Dr . Ch. SchitlowSky . —
Bildende Kunst und Theater ; von Oscar Bernhard . — Bücher ;

' von
Dr . Hugo Hetnemaun , Dr . L. Gumplowicz und Ida Hany - Lux .
— Dcr Preis des Heftes beträgt 50 Pf. , pro Quartal 1,50 M, Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen , Colporteure und Postanstalten ( Post -
Zeitungs - Katalog Nr . 6961 ) , ferner direkt durch die Expedition der
„Socialistischen Monatshefte " , Berlin W. 35, Lützowstr . 85A . ( Zusendung
unter Kreuzband oder geschlossenem Couvert . ) Probeheste und Verlags -
Kataloge gratis und franco .

Kommunale Praxis , Zeiischrtst für Kommunalpolitik und Gemeinde -
Socialisimis . Herausgeber : Dr . A. Südekum . Verlag von Kaden u. Co. ,
Dresden - A. , Zwingcrslr . 22. Postzeitungsliste Nr. 4019 a des 4. Nachtrags
für 1901 . Vierteljährlich 1 M. Aus dem Inhalt der soeben erschienenen
Nr . 5 seien genannt die Artikel : Städtische Anleihen . Arbeits -
bedingungen in Submissionsverträgcn . Die sä ch lisch «
Pt u st c r r e a k t i o u. Eine ganze Anzahl kleinerer Aufsätze und Notizen
finden sich unter den Rubriken : Wohnungswesen , Gas , Wasser , Elektricitat ,
Straßenbahnen ; Schulwesen ; Gesundheitspflege ; Steuerwesen ; aus den
Gemeindevertretmigen ; Vcrwaltuiigssragen je.

Fertige

Kleider
enorm billig

Blnsenkleid mit eleganter
Seiden - Passe IS Mk. , 18 Mk.

in neuesten
Frühjaftrsstoffen ÄO Mk. , in

elcaaniesr . Ausführung S0 Mk.
( Scnwnirase Kleider in

neuest . Fantastestoffen SvMk . ,
SS Mk.

Tranerkleider , alle Wei¬
ten , stets vorrätig , SO Mk.

lieueste fTiihjsIfmolle
Homespunkleid 15 u.

30 Mk .

Jacketkleider
elegrante Fa�ona

f. Cljevtotu . HomespunlSMk, ,
SO Mk. , in feinster Ausführung
S0 Mk.

ftitiliste Kleid
tallor made , tadellos . Sitz ,
27 M . aus wasserecht dekatirt .
Cheviot , Homespun und Tuch ,
feinste Schneiderarbeit , S0 Mk. ,
45 Mk.

Zacket ;
nene moderne Fayons ,

8 Ml- , 1 « M. , IS Mk. , IS Mk.

Ito8lljM ' Ilöeke
in den neueste « Faz - ous ,

schwarz u. färb . , auf Futter « Mk. ,
7 Mk. , 10 Mk. . I « Mk. . IS Mk.

Sebwaree , glatte u bestickte

Capes und Kragen w rein¬

wollenem Kammgarn 10 Mk. ,
15 Mk. , S0 Mk.

RvKeiinittntel in neuesten
Fa ? ons 15 Mk. , SO Mk.

MmwmbUj
Kommandantcnstraffe ,

Ecke Lindenstraffe .

«SÄLLklNlörtlgllllg .

Steppdecken » billiger wie im
Warenhaus , kauft man in der Stepp -
decke » - Specialfabrik Gollnowstr . 44,
nahe Alexanderplatz . 529K *

Pdolocliem . Laborat . Georg Leisegang
Groffer Posten Gelegenheitskäufe !

Univ . - Kam. f. Film u. Platt . 9/12 m. Alum. - Kass . Par .
Rap . Alpan . s. jede Entf . einftellb . , statt 86 M. — 35 M .
Film - Kam. 9/9 Par . Rap . Alpan . , st. 33 M. — 19,50 .
Sport - Kam. Nutzb . 9/12 mit Z. u. Mvschl . Dopp. - Kass .

nur 14,50 . Glas schalen 9/12 st. 45 = 0,30 . Glas -
schal . 13/18 st. 65 = 0,40 . Platten , Dtz . 4/4 nur 0,25 .
do. Dtz. 4/6 nur 0,30 . do. Dtz . 6/9 nur 0,05 .
do. Dtz. 9/12 nur 1,00 . do. Dtz. 13/18 nur 2,00 .
DreSd . Cellod . Papierbogen 0 . 05 . Klappstatife 1,50 .
Gr . Posten Kartons billig . Dunkelk . zur Benutzung .
Platten auch in V, Dtz. Entwickler stets frisch unter

Garantie . Lager der echten Kodaks .
Netckankäftell Reiuickendarferftr . 50b . II 2379 .
AtriillllMl ! . «hausseestr . 123 . III 701 .

» fem

Gold - und Silberwaren x -
Berlin SO. , 177 Oranlentitrasse 177 Ecke Adalbertetr .

HoSizeiks - Gielrftcnlic
Löffel . Alfenidewaren vom billigsten bis seiusten Genre .

AM " Lange Damen - Uhrketten , Herren - Uhrkctte » von 2 M. an.
BautanS , Broschen , Herzchen , Halsketten . Berlacks . jlZ07L *

Trauringe , gesetzlich gestempelt 900, 1 Dukaten 1V M. , 2 Dukaten 2V M.
Jeder Gegenstand ist mit deutlick lesbarem Preise ausgezeichnet .

Reue
Schönhauser -

WDMWDWWM Straffe
In meinem großen Mübelspeicher halte stets eine großartige Aus¬

wahl aller Arten Möbel zum Verkauf . Durch Massen - Einkäufe , Er -
sparuna teurer Ladenmiete jc. bin ich im stände , ganz bedeutend «
Vorteile zu gewähren . Ganze Einrichtungen von 150 bis 10000 M.
Ganz besonders weise ich auf mein großes Lager verliehen gewesener ,
einfacher , sowie hochherrschaftlicher Möbel hin , welche zu sehr billigen
Preisen abgegeben werden : Nußbaum - oder Mahagvni - Kletderspinde
und VertikowS 36 M. , Korridorspinde 22, Muschelkleidcrschränke 36,
Bettstellen mit Matratze und Keilkisten 22, sranzvstsche Muschelbettstelle
mit Sprungfeder - Matratze und Keilkiffen 44 M. Kommoden 18,
Spiegel 9, Säuleiitrumeaux 45, Diwan mit Sitzauszug 36, Garnituren ,
Paneelsofas mit Satteltaschen und Plüschetnfaffung 85, Salonschränke ,
Anklcideschränke uitt Spiegel thüre », Herrenschreibtische , Garderoben -
schränke , Bücherschränke je. Eventuell Einrichtungen gegen Teilzah -
Iimge » unter toulanten Bedingungen . Beamten geringe Anzahlung .
Gekaufte Möbel können beliebige Zeit stehen bleiben und werden saube�.

transportiert , auch nach außerhalb . s874L »

> T

Paletot «, Anzüge , Hofen , Koffer ,
Operngläser , Teppiche , Keffel , Revolver ,
Teschtngs , Schirme , Stöcke , Gvld -
fachen , Uhren , Ketten , Ringe , Reib -
zeuge , Hannouikas , Geige », Zithern
usw. zu spottbillige » Preisen . *

Oustav Liucke ,
131 Lranien - Struje 131.

Bruch - Pallmann
empfiehlt sein Lager in Bruchban¬
dagen , Leibbinden , Geradehaltem ,
Spritzen , Suapenscre , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
AM - Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 1106S *
für Orts - und Hilss - Knmkenkassen .

Berlin C. ,

30 . Ziilien - Straße 30 .

Vereine , Fabriken !
Zu Sommerfcstlichreite » empfehle mein ca. 20 Morgen großes ,

an der Oberspree herrlich gelegenes Etablissement s721L�

Schloßpark Wilhelminenhof .
2 große Tanzsäle . Coulante Bedingungen . Kr. Ocllnakl .

Ipjlp unt . Garantieschein mit m. Pflanzen - Hellverfahren j, Krankheit .
ICIIC Sogen . Unheilbare 3. mir die Liebsten . Nach Hellung �reiw .Ii '

Biw Honorar , Tägl . Danksohr . Kein Geheimmittel . Kückporto . Prosp .
gratis . Fritz Westphal , Berlin NW. , Pritzwalkerst . 16. Sprechst .

I wochent . 10 —12 im STatar - Heillnstitnt Eehnitz 5 —0 .
I Fritz Weztphala Krünter - Thee , Liqueur , Balsam etc .

■ in grosseren Apotheken , Drogerien etc . käuflich . *

II . Könlgetoergsep

Geld » Sjotterle
Ziehung 13. bis 17. April 1901 .

— 6240 Geldgewinne —

Hauptgewinne Mark [ UUL *

50000 , 20 000 etc .
Loose a 8 M.

Porto und Liste 30 Pf . empf . auch geg . Nachn .

Carl Heintze , Berlin W. , aenÄns

Charlottenburg .
Rtstiinrailt zur alten Linde.

Eeihnitzstrnsse 3.
Warme Speisen zu jeder Tages -

zeit ; groffer Mittagstisch .
Getränke in bekannter Güte .

A. Röttgcr .

und Blninenbinderei
Mit Robert Meyer ,

nur Mariannen- Straße 2.
Bercins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guftlanden
usw. werden fein u. preiswert geliefert .

IlflilStl.
olme Entfernung der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.

Meine 15 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und

gewissenhafte Ausführung . 11562 *

Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Teppiche
*

in allen Gröffen
und jeder Art

fabelhast billig :
mit kleinen Fehler » für die

Hülste des Preises . s5502

Teppiehliaiis
A . lloseuberg ,

Landsberg erstr . 82 .

Stempel - Fabrik
von rioeis «

Robert Hecht,
Berlin S. ,

Oranienstr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen „ Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,59 M . an .

Jede Tafchenuhr reinigen
od. Feder eins , i , 50 M. unt .
Gar . Goldene Damenuhren
15 —100 M. Getragene

silberne Uhren 5,50 M.
Teilzahlung gestattet .

v . Paetzel ,
Wallstraffe 14 , nahe Spittelmarlt .

Möbel
und WohnungS > Einrichtungen

DM " zu Fahttk - Prelien . ' MQ
Eigne Werkstelle im Hanse . söSSL *
Rlibnuk Tischlermeister ,
DUKOW , Invalldenstr . 13 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

MtMern 60 Pf.
pr. pst), ( aräbet « zum S,iß »i >) .
Schlachtfeber », wie fle r. b. » ans
fallen , mit allen Daunen m. 1. 50 ,
füllseitig » Sänseraxf IN. 2. 00 ,
bessere dattissgr waare M. 2. 5V,
3. 00 , beste fchneeweiße M. 8. 50 ,
ruffische Sanne « M. 8. 50 , weiße
böhm . Samten TN. 5. 00 , ge¬
rissene ftebern M. 1. 50 , 2. 00 ,
3. 50 . Prlma gerissene m. 8. 00 ,
2. 50 » Versand gegen Nachnahme .

Suzisv tuztig, pSÄsffc . .
Erste Bettfedernfabrik m. eleeir .
Betriebe , viele Zlnerkennungeschreib .

Am i . Feiertag keine
Sprechstunde .

Am 2. Feiertag von VeW
bis 12 Uhr . [ 4336

Sneeialärztl. Mitut
Dr . B . liasker ,

C. , Alexanderstrafte 42 .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrick Weffker in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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